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Söchyschr Äufkändv .
Iii Sachse » verschlechtern sich die Verhältnisse in bezuz lillf

Verei ns - und Versaininlungsivese » immer mehr . Es ist unglmib -
lieh , ivclche Belästigungen Vereinen und Versammlungen durch
behördliche Auslegung und Anwendung des Vereinsgesetzes be-
reitet werde » . Nach Tausenden zählen die Versanunlnngsverbote
und die Auslösmigeli von Versammlungen und Vereinen im
letzten Jahrzehnt . Nebenher laufe » uiigezählte Maßnahmen , die
den Vereinen das Leben faner machen solle » und die
im Volke die Annahme hervorrufeu , als solle durch sie indirekt
ans die Nuinirung von Vereinen hingewirkt werden .

Die im Landtag deshalb dem Ministcrinm gemachten Vor -
Haltungen haben keine Besserung der Zustände gebracht , weil
der Minister des Innern selbst keine konsequente Haltung ein -
nimmt , sondern de », „ diskretionären Ermessen " , d. h. dein Gut -
dünken der ihm unterstellten Behörden anheimgiebt , zu ver¬
fahren , wie sie es für nöthig halten . Bei der Dehnbarkeit der
vereinsgesetzlichen Bestimmungen muß jedoch eine solche Freigabe
der Handhabung des Gesetzes zu Kollisionen , Widerspruche » in
den Maßnahmen der Behörden , sowie zur Dislrcdairmig der
innerpolitischen Verhältnisse führe ». Es ist erklärlich , wen »
der Mißinnth der betroffene » Bevölkerungskreise gegen Regierung
und Behörde » steigt und wenn die sich mehrende » beschränkenden
amtlichen Verfügungen inner - und außerhalb Sachsens mit
grimmigem Spott und beißender Satire besprochen werden . Aber
selbst diese fast allgemeine Kritik bleibt unberücksichtigt in

Regierungskreisen . Was Wunder , wenn darum Sachsen als das
Probirland der ungeschminkten Reaktion bezeichnet wird ! Diesen
Ruf hat es wohl verdient .

Je mehr aber die Reaktion wagt , um so mehr fordert sie
zni » Widerstand heraus . Und der Widerstand ist bei uns nicht
mehr zu brechen mit den auf grund gewiegtester Gesehesauslegnng
unternommene » Polizeilhaten gegen das öffentliche Leben in
Vereinen und Versammlunge » . Wir haben uns sehr schnell
daran gewöhnt , ins Unvermeidliche uns zu fügen , ohne doch den
Kampf mit allen gesetzlichen Mitteln gegen jede neue be>
schränkende Maßnahme aufzugeben . Natürlich habe » wir auch
gelernt , uusere Absichten durchzuführen , trotz aller Beschränkungen .
Und man kann insofern mit recht behaupten , daß die von der
Polizei bekämpften Kreise immer siegreich im Kampfe mit der
Polizei waren .

Steigerten daraufhin die Behörden ihre staats -
relterische Thätigkeit , wollten sie durchaus eine Volks -
Beivegung , wie die sozialdemokratische , hindern , dann schwoll in
»och höherem Maße die Kraft und die Findigkeit der Opposition
und der staatsretterische Zweck wurde vereitelt . In vielen Fällen
ist es ja nun auch nicht schiver , den wunderbaren Slnslegungen
des Vereiusgcsetzes entgegenzuwirken , sie wirkungslos zu machen ,
ohne dabei die Gesetze zu verletzen . Aeußerlichkeite », beschränkende
Formalitäten haben »ie einer Volksbeiveguug Schaden zufügen
können ; sie bricht sich Bahn , überspringt alle Schranken , wenn

l45J Nienzi .
Der letzte der römischen Bolkstribunen .

Roman von Edward Lqtlon Bnlwer .

Die Proklamation lautete wie folgt :
„ Römer ! Zn der Würde Eures Senators erhoben ,

waren alle meine Gedanken auf Eure Freiheit und Wohl -
fahrt gerichtet ; schon zeugen die Vereitelung des Verraths
in unserer Stadt , unsere siegenden Banner im Feld von
dem Wohlgefalle », womit die Gottheit auf Männer herab -
blickt , welche Freiheit und Gesetz zn vereinigen trachten .

Laßt uns Italien und der Welt ein Beispiel geben ! Laßt
uns beweisen , daß das romische Schwert das römische

Forum zu beschützen im stände ist ! In jedem Quartier

der Stadt ist eine aus städtischen Gewerbetreibenden und

Handwerkern bestehende Legion gebildet worden ; diese
sagen , sie können ohne Entschädigung ihre Geschäfte
nicht verlassen . Euer Senator fordert Euch aus ,
ihm bereitwillig zu Eurer eignen Vertheidigung beizustehen .
Er hat Euch Freiheit gegeben ; er hat den Frieden unter

Euch wieder hergestellt . Eure Unterdrücker sind über die

Erde hin zerstreut . Er bittet Euch jetzt , den Schatz , den
'

hr gewonnen , auch zu erhalten . Um frei zn sein , müßt
_ hr etwas zum Opfer bringen ; welches Opfer wäre für die

Freiheit zu groß . Im Vertrauen ans Euren Beistand übe

ich endlich zum ersten Male das kraft meines Anites mir

zustehende Recht aus — und für das Heil Roms besteuere
ich die Römer ! "

Dann folgte die Verkündigung der Steuern .

Die Proklamation wurde an allen öffentlichen Orten

angeschlagen . Um eines dieser Plakate waren viele Menschen
versammelt . Ihre Geberden waren wild und leiden -

schaftlich , ihre Augen funkelten , sie unterhielten sich leise ,
aber lebhaft .

„ Er wagt es also , uns zu besteuern . Das durften ja
blos die Barone oder der Papst ! "

„ Schändlich ! schändlich ! " rief ein rüstiges Weib , „wir ,
die wir ihn unterstützt haben ? Woher sollen unsere Kinder

Brot bekommen ? "

„ Er hätte sich des päpstlichen Schatzes bemächtigen
sollen, " sagte ein Weinhändler .

„ Ah, Pandulfo di Guido würde eine ganze Armee auf
seine eigenen Kosten unterhalten haben . Er war ein reicher

ihr Ziel ei » hehres , die Massen begeisterndes ist , wie sie auch
Millel und Wege zur Erreichung dieses Zieles findet .

So muß denn auch die sächsische Reaktion all ' den Spott
über sich ergehen lassen , den der mächtige Fortschritt der

Sozialdemokratie gegen die brüchige Strategie der Reaktionäre
hervorruft .

Dem Minister des Innern ist im sächsischen Landtag entgegen -
gehalten worden , daß , wenn er de » Polizeibehörden den Spiel -
räum gewähre , welchen das „ diskretionäre Ermessen " dieser
Behörden beanspruche , dies Handlungen nach sich ziehen
müsse , die dem Geist des Gesetzes nicht entsprechen ;
daß dies ferner eine Verschiedenartigkeit von Maßnahmen
erzeugen müsse , die nicht i » Einklang mit einander zu bringen
sind , und daß Direklionslosigkeit die Folge seiner Worte sein müsse .
Für eine Reihe von Maßnahme » könne er unmöglich die Vcrant -
ivortlichkeit übernehmen , Maßnahmen , die bei einer von ihm
gegebenen Direktive unmöglich seien . Allein , statt eine dement -
sprechende veränderte Stellung einzunehmen , beharrt der Minister
in seiner allen , Stellung , durch die diej Zerfahrenheit immer
mehr gefördert wird .

Eines der wunderbarsten Versammlnngsverbotc hat jetzt
der Bürgermeister des voigtländischen Städtchens Falken -
st e i n erlasse », das in Nummer 289 des „ Vorwärts " bereits
abgedruckt wurde . Dasselbe widerspricht zum theil direkt dem

Vereinsgesetz . Als Verbolsgrund ist nämlich darin mit an -
gegeben , es sei „keine Garantie dasür geboten , daß der über -
ivachende Polizeibeamte einen geeigneten Platz be -
kommen werde " . Das Vereinsgesetz besagt aber in Z 30

nur , daß „die Polizeibehörden befugt sind . . . Versammlungen
auch dann zu schließen , wenn dieselben den
Abgeordneten der Polizeibehörde nicht den von den -
selben gewählten Platz einräume u. " Ein Ver¬
gleich der beiden hervorgehobenen Stellen des Verbots
und des Gesetzes ergiebt sofort für den Leser die Gesetzwidrigkeit
des Verbotsgrnudes .

Noch schöner ist aber die mit gar keinem Gesetz
zu deckende Annahme des Verbots , es sei auch keine Ga -
rantie dafür geboten ,

„ daß die einberufene Versammlung des
Arbeitervereins nicht z u einer allgemeinen V e r -
s a m m l u n g der sozialdemokratischen „ Partei -
genossen " , die in unbeschränkter Zahl Zutritt haben und
denen das Betreten des Vereinslokales nicht verweigert wer -
den dürfte , wenn sie beim Eintritt erklären , sie seien ge-
sonnen , dem Vereine beizutreten , ausarte , beziehentlich
daß dies sogar seitens des Herrn Einbernsers beabsichtigt
werde . "

Dann wird weiter erklärt , daß „Bolksversamnilnngen aber
schon aus räumlichen Gründen unzulässig " seien in
dem betreffenden Lokal . Es ist geradezu erstaun -
lich , welche Mittel hier in Anwendung gebracht werden ,
»in dem Verein eine Zusammenkunft unmöglich zu
machen . Selbst wen » die Aereinsmitglieder bis auf de » letzten

Mann ! Welche Unverschämtheit ist es von dem Sohn eines

Schenkwirths , Senator sein zn wollen . "

„ Wir sind keine Römer , wenn wir das dulden, " sagte
ein Ucbcrlänfer von Palestrina .

„ Mitbürger, " rief jetzt ein riesenhafter Mann , der bisher
sich durch einen anderen die Bestimmungen betreffs der

Stenern hatte vorlesen lassen , und der endlich begriff , daß
der Wein theurer werden sollte . „ Mitbürger , wir müssen
eine neue Revolution haben ! Ist das der Dank ? Was

haben wir dadurch gewonnen , daß wir diesen Mann wieder

aufnahmen ? Sollen wir immer in den Staub getreten
werden ? Bezahlen ! bezahlen ! bezahlen ! sind wir für weiter

nichts gut ? "
„ Hört , Cecco bei Vecchio spricht . "
„ Nein , nein , jetzt nicht, " sagte der Schmied , „heute

Abend haben die Handwerker eine besondere Znsamnienkunft .
Dann wollen wir sehen , dann wollen wir sehen . "

Ein junger Mann , in einen Mantel gehüllt , stieß jetzt
den Schmied an .

„ Wer das Kapital übermorgen bei Tagesanbruch
stürmen will, " flüsterte er ihm zn , „der wird keine Wache
dort finden . "

Er war verschwunden , ehe der Schmied sich nach ihm
umsehen konnte .

Rienzi sagte an demselben Abend , als er sich zn Bette

begeben wollte , zn Angelo Villani : „ Dieses ist eine kühne ,
aber nothwendige Maßregel ! Wie nimmt das Volk sie auf ? "

„ Es mnrrt wohl ein wenig , scheint aber doch die

Nothwendigkeit anzuerkennen . Cecco del Vecchio war

anfangs am unzufriedensten , aber jetzt hat er nichts mehr
dagegen . "

„ Der Mann ist roh , er verließ mich einst — aber jene
schreckliche Exkommunikation ! Er und die Römer machten
damals eine bittere Erfahrung , ich hoffe , daß sie ihnen
genutzt haben wird . Gut , wenn diese Steuer ruhig
erhoben werden kann , wird Rom in zwei Jahren der erste
Staat Italiens sein , und dann — "

„ Was dann , Senator ? "

„ Dann , mein Angelo , kann Cola di Rienzi in Frieden
sterben ! Es giebt ein Bediirfniß , welches die Macht und

der Glanz uns dennoch zuletzt fühlbar macht — ein Bc -

dürfniß , nagend wie das des Hungers , ermüdend , wie das

Mann herbeigeeilt kämen , um dje Versammlung zu besuchen , hat
die Polizei kein Recht , die Versammlung deshalb zn verbiele ».
Es steht ihr höchstens das Recht zn, das Lokal vor Uebersiillung

zu bewahren , d. h. das Lokal , nachdem es nach ihrer Ansicht ge-
nügend besetzt ist , für später komniende Besucher abzusperren .
Mit dem zweiten Verbotsgrund Überschreitet also die Falken -
steincr Behörde weit die ihr durch Gesetz erthcilten polizeilichen
Befugnisse , ganz abgesehen davon , daß das Vereinsgesetz trotz seiner

Dehnbarkeit keine einzige Bestimmung enthält , ans die sich dieser

Verbotsgrund nur entfernt stützen ließe . Soweit treiben die Be -

Hörden nun bereits ihr „ diskretionäres Ermessen " , ohne befürchten

zu müssen , einen ernsten Rüffel zu kriege », wenn Beschwerde

gegen dergleichen Uebergriffe geführt wird .
Darüber haben wir keinen Zweifel , daß der Erlasser des

Verbots , derselbe Bürgermeister , der das Dreillassen - Wahlsystein
für die Stadtverordneten - Wahl durchsetzte , für seine sozialisten -
feindliche Thätigkeit noch ein Verdienst in Anspruch nimmt .
Aber solche Dinge können sich doch nur entwickeln , weil nach den

eigenen Worten des Ministers den Behörden bezüglich des

Vorgehens gegen die Sozialdeinokratie „ eine gewisse Latilüde "

gelassen werde » müsse .
Fürwahr , es ist eine großartige Politik , nach der unser

schönes Sachsen „regiert " wird . Syslemlosigkeit sei das beste

Kennzeichen dieser Politik , meinte einer unserer Abgeordneten im

sächsischen Landtage . Und in der That mehre » sich die Vor -

koniinniffe , die immer gravirender für die Regierung werden ,
weil sie de » Beweis liesern für das Unvermögen , einheitlich und

gleichartig Gesetze im Lande zur Anwendung zu bringen .

politische Aebeelichk .
Berlin , IS . Dezember .

Nus dem Reichstage . Die Schlacht ist geschlagen
und die Regierung hat sie verloren . Die Justiznovelle ist
in der Spezialberathung beim ersten Paragraphen , der zur

Abstimmung gelangte , gescheitert . Es drehte sich um die

trage, ob in Zukunft , nach Einführung der Berufung , die

traskammern in erster Instanz mit drei oder

mit sünf Richtern zu besetzen seien . Die Regierung ver -

steifte sich auf drei Richter , weil , wie ihre Vertreter in der

Kommission ausführten , ein Füufmännerkollegium in erster
Instanz zu viel Kosten verursachen würde .

Diese Berufung auf den Kostenpunkt war� so unglück¬
lich gewählt und forderte die Kritik so allseitig heraus ,

daß heute der Staatssekretär von Nieberding und der

preußische Justizininister sich alle Mühe gaben , andere , näm -

lich sogenannte organisatorische Gründe für ihre Stellung
ins Treffen zu führen .

Da Herr v. Nieberding heute bereits als zweiter Redner

die bestimmte Erklärung abgab , daß die Regierung unter

des Schlafes ; juein Angelo , es ist das Bedürsniß zu —

sterben !"

„ Ich gäbe meine rechte Hand darum, " sagte Villani ,

„ wenn ich von Euch hören könnte , daß Ihr das Leben

liebtet . "

„ Du hast ein gutes Herz , Angela, " sagte Rienzi , als

er sich nach Nina ' s Zimmer begab , und in ihrem Lächeln
und ihrer Zärtlichkeit vergaß er eine Zeit lang , daß er ein

großer Mann war !

ßl ch t e s Kapitel .
Die Schwelle des Ausganges .

Am nächsten Morgen hielt der Senator Audienz im

Kapital . Von Florenz , von Padua , von Pisa , selbst von

Mailand ( wo die Visconti damals herrschten ) , von Genua ,

von Neapel waren Gesandte gekommen , um ihm zu seiner
Rückkehr Glück zu wünschen , oder ihm dafür zu danken ,

daß er Italien von dem Freibeuter Monreal befreit habe .
Nur Venedig , welches die große jlompagnie in seinem
Solde hatte , ließ ihn unbeachtet . Rienzi schien im Zeuith
seiner Macht und seines Glückes zu stehen , und nie hatte
er ein einnehmenderes und doch würdigeres Benehmen gezeigt .

Kaum war die Audienz beendigt , als ein Bote von

Palestrina ankam . Das Kastell war übergeben worden ,

der Colon » » hatte es verlassen und das Banner des

Senators wehte von den Thürmen und Mauern des letzten
festen Sitzes der rebellischen Barone . Rom konnte sich
endlich als ganz frei betrachten , und kein Feind schien die

Ruhe Rienzi ' S zn bedrohen .
Der Senator , erfreut über diese Nachrichten , begab sich

vor dem Bankett , das er den Gesandten geben wollte , nach

seinen Zimmern . Er begegnete Villani , der wie gewöhnlich
traurig und düster vor sich hin sah.

„ Heute darfst Du nicht trübselig sein , mein Angelo, "
sagte der Senator fröhlich . Palestrina ist unser ! "

„ Es freut mich , solche Nachricht zu hören und zu sehen ,
daß sie Euch glücklich macht, " antwortete Angelo . „ Wünscht
Ihr jetzt nicht , länger zu leben ? "

„ Bis die Römertugend wieder auflebt , vielleicht — ja
doch so sind wir Spielwerke des Glücks , heute froh , morgen

niedergeschlagen . "
„ Morgen, " wiederholte Villani mechanisch , „ja morgen

vielleicht niedergeschlagen . "



keinen Umständen auf das Füufmänner - Kollegiuin eingehen
»verde , und für den Fall der Annahme des Beschlulles aus
ziveiter Lesung die Ziehung der Konsequenz in Aussicht
stellte , so war ein gut Theil der zur Generaldebatte ge -
haltcuen Reden eigentlich überflüssig .

Das Zentrum führten Spahn und Schmidt ( Warburg ) .
Ersterer polemisirte wiederholt in gereizter Weise gegen die

Minister . Rintelen machte noch einen letzten Versuch , etwas
zu stände zu bringe », er stand aber in seiner Partei vereinzelt ,
nur der Bayer Lerno ging mit ihm .

In der Spezialdiskussion wurde bei Z 77 be¬

gonnen , nm sofort die Entscheidung herbeizuführen ,
und sie kam mit wünschenswerther Deutlichkeit . Das
Zentrum fast geschlossen , die beiden freisinnigen Parteien
nebst der Volkspartei , unsere Partei , die gute Hälfte der
Nationalliberalen und neben den Polen und Welsen einige
Konservative stimmten gegen den Antrag Manteuffel ,
welcher das Drei - Männer - Kolleginm einführen wollte .

Staatssekretär von Niebcrding erklärte hierauf
namens des Bundesraths , daß derselbe kein weiteres

Interesse an der Fortführung der Bcrathung habe . Gegen
die sofort beantragte Vertagung stimmten nur unsere
Genossen .

Die umfassenden Vorarbeiten bleiben also für dieses
Mal ergebnißlos , verloren sind sie deswegen nicht . Denn
Forderungen , wie die Wiedereinführung der Berufung und

Entschädigung unschuldig Verurtheilter sind im Volke so
populär , daß man sie zwar aufschieben , aber nicht auf -
geben kann . Von wesentlicher Bedeutung ist , daß

die Vorlage an einer Frage gescheitert ist , die ihre Be -

deutung nur dadurch erlangen konnte , daß das Vertrauen

zu unserer Rechtsprechung in weiten Kreisen nicht mehr ein
so gefcstctcs ist , wie man den Schein zn erwecken beliebt .

Bei fünf Richtern sind vier zur Verurtheilung noth -
wendig , bei einem Drei - Männer - Kollegium genügen zwei
Stimmen für das Schuldig . Diese Garantie fihHdeil An¬

geklagten wollte die Majorität nicht aufgeben und wer
unsere Rechtsprechung kennt , der wird sich sagen müssen ,
es ist gut , daß es so gekommen ist . Diejenigen aber , welche
die Verantwortung für unsere Rechtsprechung zu tragen
haben , würden gut thnn , die nöthigen Lehren aus der Ab -

stimmung des Reichstags zu ziehen . —

Revision im Prozesse Leckert Liiizow ist seitens des ver »
antworllichen Redakteurs der „ Staalsbürger - Zeit » ng " , Georg
Berger , ferner seitens Leckerl ' s und Füllmer ' s eingelegt worden .

Herr Gingold Stärak hat , wo nöthig , anS seinen Be¬
ziehungen zur Polizei gar kein Hehl gewacht . Die „ Volkszlg "
lbeilt heule das folgende mit : Herr Stärck befand sich eines
Tages in Geldverlegenheit , und um dein liebet abzuhelfen , wandte
er sich an eine hiesige Genossenschaflsbank . Dieselbe schickte einen
Vertrauens » » « » » zu Herrn Stärck , »in sich über deficit Ver¬
hältnisse zu inforiniren . Herr Stärck »vies bei der Gelegen -
heit auf seine hohen Verbindungen hin , prahlte mit den
Visitenkarten hochstehender Persönlichkeiten , die er in einer
bereitstehenden Schale gesaminelt — es »var auch eine Karte
des Reichskanzlers darunter — und nannte als Burgen den Namen
eines Konsuls , der Hafenplatz Nr . 4 wohnen sollte . Dort wohnt
in der Thai der Generalkonsul Hahn - Echmaguria . Herr Stärk
erhielt die verlangte Summe , Ml ) M. Nicht viel später gc -
brauchte Herr Stärk iviederum Geld , diesmal 2000 M. , und als
der Vertrauensmann der Bank aiiss neue bei ihm erschien , er -
zählte er : Das Geschäft ist für die Bank gaiiz sicher . Ich bin
jetzt beim Berliner Tageblatt " angestellt . Dort bekomme ick
5000 M. Gehalt . Anberdem liefere ich Berichte für die
Polizei . Herr Stärk »var offenbar der Meinung , daß er an Ver -
trauensivürdigkeil mit dieser Mittheiluug gewinne , und seine
Meinung hat ihn nicht gerade getrogen . Denn der Vertrauens -
mann , unbewandert im Spitzelivesen , hat bei diesen „ Berichten "
an alles andere eher gedacht , als a » eine Thäligkeil im Dienste
des Herrn v. Tatlsch . So ist es geschehen , daß Spitzelei die
Kreditfähigkeit förderte . Herr Stärk erhielt diesmal 1500 M.
Das ist jedenfalls »och nicht dageivesen .

Herr von Tausch soll , wie die „Volks - Zeitung " schreibt ,
von dem Grasen Herbert Bismarck im Hotel „ Reichshof " stets

„ Du spielst mit meinen Worten, " sagte Rienzi , etwas

unwillig , doch Villani achtete nicht darauf .
Das Baukett war sehr besucht und glänzend , und

Rienzi machte an diese »» Tage , ohne irgend einer An -

streng , lug zu bedürfen , den höflichen und liebenswürdigen
Wirth .

Die Mailänder , Paduaner , Pisaner und Neapolitaner
wetteiferten mit einander , die Gunst des niächtigen Senators

zu erwerben . Kein Monarch in Italien schien sicherer aus
seinem Throne zu sitzen als er .

Das Baukett war frühe beendigt , wie gewöhnlich die

Staatsfeste . Rienzi , etivas durch den Wein erhitzt , ging
aus dem Kapital , und als er einsam seinen Weg nach
den , Palatin einschlug , sah er die bleichen und schleier -
artigen Nebel , welche nach Sonnenunlergang sich gebildet
hatten , auf das wilde Gras niedersinken , das über dem

Palast der Cäsaren wucherte . Auf einem Haufen Ruinen

( einem umgeworfenen Triuinphboge ») stand er nachdenkend
mit über einander geschlagenen Armen . In der Ent -

fernung lagen die alten Grabdenkmale der Campagna , und
die Hügel waren noch gefärbt durch den rosigen Schein , der
nach und nach verschivaud in dem Dunkel des Abends . Kein

Lüstchen bewegte die schlanke Zypresse und die dunkle Pinie .
Es lag etwas Feierliches in dieser Ruhe . Ernste Gedanken

bestürmten Rienzi ' s Brust , das Gedächtuiß rief ihm viele
Bilder der Vergangenheit zurück . Wie oft hatte er in seiner

Jugend auf demselben Punkte veriveilt , welche Visionen
waren hier ihm erschienen , welche Hoffnungen hatte er ge -
nährt . Während der unruhigen Ereignisse seines späteren
Lebens hatte sein Gedächtuiß lauge geschlummert , in jener

Stunde aber trat es mit einem Despotismus , welcher

prophetisch zu sein schien , in seine Rechte zurück . Er ging
als Knabe mit seinem jungen Bruder in der Abendstunde
Hand in Hand an dem Ufer des Flusses , er sah sein bleiches
und blutiges Antlitz und er wiederholt den Fluch und das

Gelübde der Rache . Seine ersten glücklichen Erfolge und

Triuniphe , seine geheime Liebe , sein Ruhm , seine Macht ,

sein Sturz , die Einsiedelei von Majella , das Gefängniß
von Aviguon , die glänzende Rückkehr nach Rom , alles

schivebte mit einer Deutlichkeit vor seinem inneren Blick

vorüber , als durchlebe er diese Szenen noch einmal — und

jetzt ? — Er schrak zurück vor der G e g e n w a r t und stieg
den Hügel wieder hinab . Der Blond , welcher eben aus -

gegangen war , beleuchtete das Forum , als er bei dessen
Ruinen vorbeikam . Bei denen des Jupitertempels schlichen

zwei Gestalten im Mondschein , und Rienzi erkannte Cecco

del Vecchio und Angelo Villani . Sie bemerkten ihn nicht ,

sondern verschwanden , sich lebhaft unterhaltend , hinter dem

Triuniphbogen des Trajan . �Fortsetzung solgt . l

empfangen worden sein , so oft der Graf in Berlin »veilte . Auch
soll Freiherr v. Hainmeistein ein Intimus des Herrn v. Tausch
geiveien sein . Tausch habe Herr » v. Hammerstein ein Em -

pfeblungsschreiben an die Schiveizer Polizei mitgegeben , als Hr .
v. Haimuerstei » zu Flora Gaß nach der Schiveiz eine Reise
»nachte , »»» gewisse Papiere von ihr heraus zu bekominen . —

Im Anschluß daran »väre auch noch ein dunkles Kapitel aufzu -
hellen , »vie es gekommen ist . daß Flora Gaß »ve gen angeblicher
Spionirerei mit Ausiveisuug bedroht wurde .

Karl Marx über die politische Polizei .
In der ausgezeichneten Schrift von Karl Marx : „ Ent -
hüllungen über de » Komuiunistenprozeß zu Köln " , findet sich
auf Seite 73 f. ein Absatz , der besonders heute werth ist ,
wieder in Erinnerung gebracht zu werden . Er lautet :

„ Die ganze Existenz der politische » Polizei
hängt von der Entscheidung dieses Prozesses
a b !" In diesen Worten , die Hiuckeldey während der Kölner

Gerichtsverhandlungen an die Gesandtschaft zu London schrieb
( siehe »»eine Schrift : „ Herr Vogt " , xa� . 27) , verrieth er das
Geheimniß des Koinuuiuisteuprozessts . „ Die ganze Existenz der
politischen Polizei " , das ist nicht nur die Existenz und Thätlgkeit
des niit diesem Fache nnmiltelbar betrauten Personals . Es ist
die Unterordnung der ganzen Regierungsmajchinerie mit Ein -
schlnß der Gerichte ( siehe das preußische Disziplinargesetz für die
richterliche » Beamten vom 7. Mai 1351 ) und der Presse ( siehe
Reptilienfond ) unter jenes Institut , »vie das gesammle Staats -
»vesen in Venedig der Staatsinquisilion unterivorfen »var . Die
politische Polizei , » vährend des Revolntionssturmes in Preuße »
lahmgelegt , bedurfte einer Umgestallung , für »velche das jlveite
französische Kaiserreich mustergiltig war und blieb .

Nach dem Untergänge der Revolution von 1343 existirte die
deulicke Arbeiterbeivegung nur noch unter der Form theoretischer .
zudem i » enge Kreise gebannter Propaganda , über deren praklische
Gefahrlosigkeit die preußische Regierung sich keinen Augenblick
läusckte . Ihr galt die Konununistenhetze nur als Einleitimg zum
Reaktionskreuzzng gegen die liberale Bourgeoisie , und die Bour -
geoisie selbst stählte die Hauptivasse dieser Reaklio » , die politische
Polizei , durch die Verurtheilung der Arbeitervertreter und die
Freisprechung von Hinckeldey - Stieber . So verdiente Stieber seine
Rittersporen vor de » Assisen z» Köln . Damals »var Stieber der
Name eines untergeordneten Polizei < Jndividuuins , auf wilder
Jagd nach Geballs - und Auitserhöhnng ; jetzt bedeutet Stieber
die unbeschränkte Herrschast der politischen Polizei im neue »
deiligen prenßn ' ch - dentsche » Reiche . Er hat sich so geivifferinaße »
in eine nioraliscke Perjon verivandelt , moralisch i » dem bildlichen
Sinne , »vie z. B. der Reickstag ein moralisches Wesen »st . Und
diesinal schlägt die politische Polizei nicht auf de » Arbeiter , um
den Bourgeois zu treffen . Umgekehrt . Gerade in seiner Eigen -
schafl als Diktator der deutsch - liberalen Bourgeoisie ivähut Bis -
»narck sich stark genug , die Arbeiterpartei aus der Welt stieber »
zu könne » . Au dein Wackethum der Größe Stieber kann das
deutsche Proletariat daher den Forlschrilt der Beivegnng messe ».
die es selbst seit dem Kölner Komuiunistenprozeß zurückgelegt hat .

Die Unfehlbarkeit des Papstes ist eine Kinderei verglichen
mit der Unfehlbarkeit der politischen Polizei . Nachdem sie in
Preußen während ganzer Dezennien jugendliche Brauseköpfe ins
Loch gesteckt , von wegen Echivärmerei für deutsche Einheit .
deutsckes Reich , deutsches Kaiiertbu »». kerkert sie heuerig sogar
alte Glatzköpfe ei », die für jene Gottesgabe » zu schivärme » ver -
weigern . Heute müht sie sich ebenso vergeblich ab , die Reichs -
feinde auszuroden . »vie damals die R e i ch s s r e u » d e.
Welch ' schlagender Beiveis , daß sie nicht dazu berufen ist , Ge -
schichte zu machen , »väre es auch nur die GejchichU des Zanks
um des Kaisers Bart ! —

«

Deutsches Reich .
» - Zum Kapitel : Direkter Einkauf der

Proviantämter wird uns geschrieben : DaS Sonnabend -
Abendblatt der „Voss. Ztg . " brachte eine Millheilung , »velche an
der Berliner Produktenbörse vielfach den Gesprächs -
stoff bildet , sie ging aber »vie die Katze uin den Brei herum , ohne
den Sachverhalt klarzustellen . Die Hauptgenossenschaf »
der Landwirthe hatte in der vorigen Woche dem ver -
eideten Makler R. den Auftrag gegeben , für sie 10 Tonnen
besten Roggen zum Preise von 134 M. , aber nur zu diesem
Preise anzukaufen , während Roggen allerseinster Qualität für
130,50 M. leicht erhältlich »var . Dieses Vorgehe » hatte offenbar
nur den Ziveck, eine hohe Kursnoliz z » eruiren , »velche aldnn »
den Proviaiuämter » , die ja de » Austrag haben , de » Landivirtben
für ihren gelieferien Roggen den höchst »otirlen Preis zu bezahlen ,
als Ron » dienen müßte . — An der Produklenvörse wurde das
überhöhe Preisangebot nicht notirt , der Kniff erzielte also keine
Wirkung . Verhält sich die Sacke »virklich so, dann ist die von
den Agrariern so viel geschmähte Börse diesen in dem Rennen
um die „Ehrlichkeit " diesmal um einige Pferdelänge » vor -
gekomme » . —

— Für eine weitergehende Versorgung
der Krieger - Wittiven tritt i » der Gefolgschaft des
Grafen O r i o l a nun auch die „ Kölnische Zeitung " ein . Sie
erachtet es für eine Schande , daß die Wituve eines Hauptmanns
ivöcheullich 17, die eines Generals wöchentlich 23 M. erhalte ,
während die Versicheruugsgesetze für die Arbeiter der Wiltive
des verunglückten Arbeiters eine Jahresrente vo » 400 Mark
geivähren ! Hierbei übersieht das genannte Blatt aber
ei »«» kleine » , »ndeß doch sehr »vlchtigen Punkt . Die
Wtttwe des Arbeiters erhält ihre Unterstützung auf grund eines
Gesetzes , durch den ihr Ehemann gegen die Folgen der bei dem
Betriebe sich erelgnenden Unfälle veisichert »var . Die Mittel zur
Deckung der zu leistenden Entsckädigungsbeträge gewädrt hier
auch nicht der Staat , sondern die »ach Maßgabe des Unfall -
versickerungs . Gesetzes vom 6. Juli 1884 pp . Versickerungs -
verpflichteten , das heißt die Be » rlebsu » lernehmer . Was diese
aber für die Arbeiter zahlen , ist nur ei » Theil des von
de » letzteren verdienten Lohnes , so daß die an die Wittwe des
in dem Betriebe verunglückten Arbeiters gezablte Unterstützung
nur die Gegenleistung ist , für »velche der Arbeiter selbst bereits
seinerseits oft viele Jahre lang vorgeleistec hat . Stirbt der
Arbeiter an einer mit dem Betriebe in keinem Zusammenhange
stehenden Ursache , so geht seine Wiltive ganz und gar leer
aus und sie kann zusehen , wie sie sich durchschlägt
und dabei noch ihre Kinder ernährt und erzieht .
Der Hauptmann und General aber hat bei Lebzeiten ein aus -

kömmliches Gehalt bezöge », von dem ei » beträchtlicher Theil ihm
bleibt , auch wenn er »rotz größter körperlicher und geistiger
Frische in den Ruhestand tritt . Für seine Frau und Kinder
aber sorgt der Staat , gleichviel , ob dere » Familien - Oberhaupt
im Dienste oder im Duell ums Leben gekommen ist . Rechnet » » an
nock dazu die vielen Vergünstigungen , »velche notorisch den Kindern

verstorbener Offiziere zn theil »verde », durch Bevorzugung bei
der Am nähme in Kadetten - Anstalten u. s. w. also auch »vieder
aus Staatskosten , so wird man doch über die Angemessenheit
einer wöchentlichen Pension von 28 M. für eine einzelne Person
etivas aiiders urlheilen , als die „ Köln . Ztg . " es thul . Es kommt
hinzu , daß die Oifizierssrauen bis auf wenig belangreiche Ausnahmen
vermögend zu sein pflegen , dafür sorgt schon die Kaution und der

Heiralhskonsens , sie also auf die staatliche Pension jedenfalls
nicht ausschließlich angeivieie » sind . Daß die Unterstützungen ,
»velche den Hinterbliebenen der gefallenen Maiinickaslen gezahlt
»verde » , hinter berechtigten Ansprüchen weit zurückbleibe » , ist
dagegen unstreitig ; hier erhält die WUlive ivöchentlich nur
3,50 Mark ! Hier bat der Ernährer zu Lebzeiten vom
Staate nichts erhalten , sondern ist von ihm ans
seiner Eriverbsthäligkeit herausgerissen und dein Tode
entgegengeführt worden für Interessen , »velche in der Regel
nicht seine persönlichen »varen . Wen » daher die ausgleichende Gerech -
tigkeit in diese Frage eingreifen soll , so wird sie sick vor allem

zu befassen haben mit dem Mißverhältnisse , welches besteht
zivischen einer »vöchentlichen Uiiterstützung von 23 M. und einer
solchen von 3,50 M.

Zwickau , 14. Dezember . ( Eig . Bericht . ) Der Militärverein

zu Planitz erklärte gester » mit 123 gegen 7 Slimme » seinen
Austritt aus den » sächsischen Mililärvereinsbund . Grund : der

Erlaß , betreffend Austritt aus den Konsumvereinen . Der Vor »

sitzende legte nach der Abstiuimung sein Amt nieder und kündigte
seinen Austritt aus dem Verein an . —

— Die » vürtten » bergische Abgeordneten -
k a m m e r beschloß in ihrer Sonnabendsitziing die Umwandlung
der vierprozenlige » Staatsanlehen i » 3' /sprozenlige . Die Schuld -
verschreibnngen »verde » aber bis 30 . Juni 1897 »och mit 4 pCt .
verzinst , auch kann laut Beschülß der Kammer eine »veilere Herab -
setzung des Zinsfußes innerhalb der nächsten zehn Jahre
(1. April 1907 ) nicht stattfinden .

— Das reaktionäre Verhalten der Volks -

partei anläßlich der Siichivahl in » Oberamt Cannstatt bildet noch
immer das Tagesgespräch . Einige radikale Volksparteiler haben
schon die Konsequenz aus dieser Hallung gezogen und haben der
reaktionären Partei Valet gesagt , verschiedene »verde » in den

nächsten Tage » diese »» Beispiel »achfolgen . Ein volksparteilicher
Gemeinderalh in Cannstatt ist aus der Volkspartei ansgetrele »
» nd in die Reihe » der Sozialdemokratie als eingeschriebenes
Mitglied eingetreten . Daß die sogenannte demokratische Partei
in diesem Bezirk vollends verschivindet , d. h. nach rechts und

»ach links abschivenkt , zeigt nufs neue das Verhalte » bei der

bevorstehenden Bürgerai�sschnß - Wahl . Die Volkspartei
und die deutsche Partei ( Nationalliderale ) haben
einen Kompromiß geschlossen , um das Ei » -

dringen der Sozialdeniok raten in das Rath -
baus zu verhindern . Mit diese »» echt demokratischen
Schritt hat die Volkspartei vollends das Recht verivirkt , als

demokratische Partei ernst genommen zu »verde »». —

— Der K o m m u n a l - L a n d t a g der Hohenzoller ' sche
Lande , wird im Lause dieser Woche nach der Stadt Sigmaringen
einberufen »verde ». —

Oesterreich .
— Von der „ deutschen Fortschrittspartei " . I » dem

Programm dieses »eilen Parleigebildes »vird auch ein Gesetz ver -

langt , durch »v e l ch e s der K v >» t r a k t b r u ch bei Arbeits -

einstellung als eigenes Vergehen be st rast » vird .

Diese Forderung kennzeichnet den Geist dieser frischauslackirten
„ Freiheits " män » er zur Genüge . —

Ungarn .
Budapest , 14. Dezember . In der heutigen Sitzung des Ab -

geordnetenhauses entstand »vährend der Rede des ehemals oppo -
sitionellen , jetzt „ ivilden " Abgeordneten Cornell Abranyi ein furcht »
barer Spektakel . Der Mann meinte , Ungarn könne ganz gut
statt ca . 30 , jetzt 40 , ja sogar 50 pCt . der für Oesterreich - Ungarn
»vthtveudigen gemeinsamen Ausgabe » decken . —

Schweiz .
Zürich , 12. Dezember . ( Eig . Bericht . ) Im National »

r a t h scheint das neue sozialistische und demokratische Element
Lebe » hineinziibringe ». Vorerst habe » sich einmal 13 Mann ,
»vorunter Wnllschleger , Vogelsanger . Curti i » St . Gallen , Dr .
Sourbeck , Meyer ans dem Kanton Baselland »»nd andere zu einer

sozialpolitischen Fraktion der Bundesversammlung
zusaminengetha » . Als Ausgabe stellt sie sich die gründliche Be -

sprechung der Tagesfragen im Sinne des demokratischen
und volksivirthschaftliche » Forlschritts . Zunächst soll die

Frage der Bundessubvention der Volksschule besprochen »verde ».

Wnllschleger hat bereits Gelegenheit gehabt , für die

sozialdemokratische Partei einzutrete ». Er beantragte die U» -

giltigkeitserklärung der Wahl des Oberst Will , der gegen unseri »
Genossen Reimann in Biel geivählt worden . Die Wahl »vurde
aber mit 53 gegen 8 Stimmen genehntigt . Was »vohl in dem

Dasein des Nationalraths lange nicht dageivesen , ereignete sich
heute . Dr . Sourbeck beantragte die Auszählung des HanseS
und siehe , es »varen von den 147 Herren nur 64 aurvesend , so
daß die Sitzung aufgehoben »verde »» mußte . Von der

erstwöchenlliche » Thäligkeit des Nationalraths ist zu er -
wähnen der Beschluß über die Errichtiuig einer l a n d -

» virthschaftlichen Versuchs - und Unter »

s u ch u n g s a » st a l t in Köniz bei Bern . — Im Stände -
r a t h »vurde » die Klagen über die Taktlosigkeiten der

Jnstruktionsofsiziere gegenüber den Rekruten

zur Sprache gebracht und belont , daß dergleichen Uebelstände ,
die geeignet seien , den Militärdienst unpopulär z»» machen ,
strenge geahndet »verde »» solle ». Bundesralh Frey
bemerkte , daß »veniger vom Jnstrnktionspersonal als von

jenen Offizieren , die sich für etivas Besseres halten ,
derartige Ungebührlichkeiten gegenüber Soldaten praktizirt
wurden . Sodann hat der Ständerath vom Militär -

budget den Posten für Wiederhol » ngsknrse des
Landsturmes von 201 630 Franks ans 130 000 Franks re -

duzirt und ferner beschlossen , den Landsturm - Mannschaften ,
»velche ihre vorgeschriebene Schießübung versäume » , z » gestatten .
dieselbe iin nächsten Jahre i » irgend einem freiivilligen Schieß -
verein nachzuholen , anstatt in einer Kaserne , »vodurch 15 000

Franks per Jahr erspart »verde ». Die Subvention von
25 000 Franks an das Äl r b e i t e r s e k r e t a r i a t ist mit den »

Budget des Industrie - und La >»dlvirthschastsbeparteme »ts ohne
Debatte genehmigt worden .

Zürich , 13. Dezeuiber . ( Eig . Bericht . ) Eine gute Charak -
teristil der „ C h r i st l i ch - S o z i a l e n " in der Schweiz , für die

auch Pfarrer schwärme » , welche sich als Sozialdemokraten gegen -
über de » Arbeitern geriren , gleichzeitig aber auf de » Marxismus
schimpfen , den sie offenbar gar nicht durch eigenes Sludimn kennen .
giebt der „ St . Galler Stadt - Anzeiger " . „ Eine konfessionelle
Nationalökonomie existirt blos in einer Anzahl vo » Köpfen , die
der Gebiechlichkeit ihrer Richlung sofort inne »verde », wenn sie
die soziale Arena betrete ». Die Pfeile , welche sie im Köcher
tragen , sind ohne Spitzen . Die Spannkraft ihres Bogens ist
balo erlahint . Ihr Schivert ist stumpf und rostig . Ihr Schlacht -
ruf hallt nicht über die längst vo » der Wohlthäligkeit und

Gemeinnützigkeit besetzten Gebiete hinaus . Kurz ist deshalb die
Strecke , »velche sie mit den » Zuge der Zeit marschiren . Bald
bleibt einer nack dem andern zilriick , bis es auch dem Fähnlein
der Ausrechten bange »vird und der ganze Troß zu halte » kommt .
Polizeistunde , Wirthschaftsgesetze , Hansirverordnungen , vielleicht
auch noch geiverbtiche Schiedsgerichte bezeichnen die Stativ » » » ,
zu denen sie alle frödlich mitmarschiren . Auch zu
der Unterdrückung der Prostitution und deS unlauteren
Wettbewerbes sind sie meist fröhlich zn haben . Doch
schon beim kantonalen Arbeiterschutz beginnt das Hinken und
Abfallen , das immer größere Dimensionen annimmt , je weiter
sich die Spitze des Zuges nach links richtet . Dieses Gebahren
mag das sicherste sein . Jedenfalls bleibt der Heertroß gesnnd
dabei ; denn zu solche » Postulalen zu stehen , bringt hentzntage
keine große Gefahr mehr . " — Sicher ist, daß die paar Dutzend
Cbristlich . Sozialen i » der Schiveiz es über einen erste » sanften
Flügelschlag hinaus nicht gebracht haben und nicht mehr bringen
»verde »». —

Frankreich .
Paris , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Höchst bezeichnend für

die gegenivärtige politische Situation »st der Ausgang der
Interpellation über die Abberufung des
Generals Dodds . Es handelte sich nicht nur um einen
Akt des Nepotismus seitens des MarineminifterS , der den
Gencral Dodds , den Eroberer vo » Dahomey , mir nichts dir
nichts nach viermonatlicher tadelloser Führung des Ober -
kouimandos in Jndvchina durch seinen persönlichen Freund ,



©eiieval Duchemm , ersetzt hatte . Der Marmeminister hatte da »
Mil zugleich sich der flagranten Mißachtung eines Kammer -
votiinis schuldig gemacht . Bei der Berathung des Budgets
für 1696 hatte nämlich die Kammer den Regierungsvorschlag
aus Ernennung eines Divisionsgenerals zum Oberbefehlshaber
vo » Jndochina annalt eines Brigndegenerals abgelehnt , da die
Slcnderuug mit einer Mehrausgabe von 15 699 Franks verknüpft
wäre . Die Ernennung Duchcmin ' s , der Divisionsgeneral ist ,
zieht aber gerave diese Mehrausgabe nach sich. Und doch halte
es der Marineminister »ich ! einmal für nölhig gehalten , von der
Kammer einen Nachlragskredit zu verlangen ! Dabei hatte
Admiral Bernard , der gegenwärtige Marineminister , dasselbe
Portefeuille inne im Kabinet Ribot , d. h. just zur Zeit des frag -
lichen Kammervotums . . . . Und was wußten der Admiral und der
ihm zur Hilfe herbeigeeilte Ministerpräsident Meline auf die
Anschuldigungen des radikale » Interpellanten zu antworten ?
Ersterer drückte sich um den Kernpunkt der Frage , die Mißachtung
des Kanimervotilnis , ganz herum und appellirte blos an die an -
gebliche » Erfordernisse der Disziplin ; letzterer aber , der seine
Pappenheimer von der Majorität kennt , scheute sich nicht , einen
formelle » Kammerbeschluß als einen „ Wunsch " zu be »
zeichnen . Und die Majorität gab ihm recht Alle haarscharfen
Beweise , alle Entrüstung der oppositionellen Redner halfen nichts :
mit 300 gegen 226 Stimme » billigte die entwürdigte Kammer
die Verletzung ihrer wichtigsten Prärogative , der von ihr be-
schlossene » Budgetausgabe » . — Unser temperamentvoller Genosse
I a u r ä s mußte angesichts dieses unerdörle » Votums ans -
rufen : „ Es giebt kein Budget und keine
Kammer mehr ! " Und als ihm der Kanimerpräsident
deshalb einen Ordnungsruf erlheilte mit Eiuschre bung in das
Sitzungsprotokoll ( das kostet einen halben Monatsgehalt gleich
37S Fr . ) , nahm er das Wort , um von der Tribüne herab
seinen Zwischenruf aufrecht zu erhalten und der Regierungs¬
mehrheit eine geißelnde Lektion über das Verhältniß zwischen
Legi - lativ - und Exekutivgewalt in einem konstitutionellen Staate
zu gebe ».

Die gestrige Debatte hat deutlicher denn je gezeigt , daß die
opporlunistisch - monarchistische Mehrheit entschlossen ist , selbst die
Grundlagen der Verfassung preiszugeben , um ja nur das un -
ersetzbare Ordnungsministerium am Ruder zu erhalten . —

Paris , 14. Dezember . Außer der Wahl in Dünkirchen
fanden gestern noch zwei Ersatzwahlen für die Kammer statt . In
beiden Fälle » waren zwei verstorbene sozialistische Depntirte zu
ersetzen . Im 2. Wahlkreis des 19 . Pariser Arondifse -
in c n I s erhielten Stimmen : Girault ( socialiste intransigeant )
1634 Stimmen , Lavier ( unabhängiger Sozialist ) 798 , Brunei
( Broussist ) 775 . Turot ( Vlanquist ) 716 , Serre ( Guesdist ) 547 ,
Devrou ( Allemanist ) 229 , Fövre ( Revolutionär ) 70 , ver -
schiedene — 49. Im 4. Wahlkreis von S t. Denis
( Neuilly ) erhielt die meisten Stimmen der republikanische
Generalrath Rigaud . Aus den sozialistischen Gemeinderath
Lefövre entfielen 2429 . auf den radikalen Advokaten L« Roy
1568 , auf den progressistischen Journalisten Rosier 539 und auf
den Sozialisten Robert 423 Stimmen . In beiden Wahlkreisen ist
demnach Stichwahl nöthig . —

Dänemark .
— Die Landarbeiter - Frage . Dem dänischen

Reichstag ist der „ Gesetzentwurf betreffend die Be -
schaffung kleiner Grundstücke für Landarbeiter " zugegangen .
Wir haben seinerzeit ausführlich über die Resultate der zur
Prüfung dieser Frage eingesetzten Kommission berichtet und
gezeigt , daß die Vorschläge der Majorität unannehmbar
waren , daß sie nur noch mehr abhängige und daher
ausgebeutete Arbeiter schaffen würden , aber nicht bessere
Verhältnisse für die Landarbeiter erzeugen . Der Entwurf der Re -
gierung aber enthält noch ungünstigere Bedingungen .
Nach deni Vorschlage der Regierung sollen die Ansiedelungen so
klein werden , ( 2 —3 Tonnen , 1 Tonne -- - 560 Qu . - Ruten ) , daß
ihre Eigenthümer an die Scholle gefesselte Land a r b e i t e r
bleiben , und also völlig abhängig sind von dem nächsten
Rittergutsbesitzer , um so mehr , als sie kein Pferd halten können
und daher für leihweise Ueberlassung eines solchen noch weiter
verpflichtet werden . Weiter soll nach dem Gesetzvorschlag der
Staat keinerlei Opfer für die Sache bringen . Diese
Ansiedelungen , „Pflichthäuser " , wie sie die Regierung sehr be -
zeichnend nennt , sollen nur abgegeben werden , wenn die Land -
arbeiter dafür baar 800 Krone » anzahlen können ! ( Die Majorität
der Kommission hatte nur 400 Kronen gefordert . ) Im übrigen
muß der Pflichthausmann für ein Grundstück , dessen Werth
4000 Kronen beträgt , für folgendes auskommen :

32,' 3 pCt . von 1300 Kronen — 47,67 Kronen .
4«/6 . „ 700 „ 33,60 „
8' / « . .. 1200 „ = 39, - ,

In Summa 120,27 Kronen .
Und nach 45 Jahren ( wenn die amortisabeln 700 Kr .

abbezahlt sind )
3- / . pCt . von 1300 Kr . <= 47,67
6 „ „ 1200 „ = 72,00

In Summa 119 . 67 Kronen .
So ein armer Landarbeiter ist also gut gefahren . Nachdem

er 45 Jahre im Schweiße seines Angesichts gearbeitet
und gespart , hat er noch gerade ebensoviel zu bezahlen , wie vor -
her ! Unser dänisches Bruderorgan fügt diesem famosen Reform -
Vorschlag hinzu : „ Der Gesetzentwurf der Negierung hat vom
großngrarischen Standpunkt nur einen Fehler . Es fehlt ein

Paragraph , daß jeder Landarbeiter , der im Besitze von 800 Kr .
sein sollte , gezwungen ist . ein solches PflichthauS zu über -
nehmen , andernfalls er mit Zuchthaus bestrast wird . " - »

Schweden .
Stockholm , 14. Dezember . Die Regierung beabsichtigt , die

Befestigung Gothenburgs ernsthaft in Angriff zu
nehmen . Die Kosten werden auf 4,5 Millionen Kronen ( über
5 Millionen Mark veranschlagt . —

Italien .
Rom , 14. Dezember . Im Laufe der Freitagssitzung der

Kammer erhob sich Jmbriani und sprach folgend « Worte :

„ Ich glaube , die italienische Kammer wird gleich mir das Ge -
fühl haben , daß man dem Andenken M a c e o ' s , der so tapfer
im Kampfe für die Unabhängigkeit seines Landes gegen die
Spanier gefallen ist . eine Huldigung darbringen müsse . " Der

Sitzungsbericht verzeichnet nach diesen Worten „ axprovasdoni "
( Zustimmung ) .

Rom , 14. Dezember . ( „ Magd . Ztg . " ) Nachdem neuen
Heeresorganisations - Entwurfdes Kriegsmin isters ,
dem die parlamentarische Kommission bereits ihre Zustimmung
gegeben , wird das Kricgsbudget mit 239 Millionen festgestellt ,
die bestehenden 12 illrmeekorps bleiben aufrecht erhalten , der

Armeesriedensstand wird um 40 000 Mann erhöht .

Spanien .
Madrid , 12. Dezember . ( Eig . Ber . ) Begnadigung

der Preßsünder . Soeben veröffentlicht die „ Gaceta " einen

königlichen Erlaß , nach welchem den Preßsündern die über sie
verhängte Strafe erlassen wird . Für die überaus eifrige Propaganda ,
welche die Presse imJnieresse der Unterbringung der jüngsten Anleihe

entfaltete , will sich die Regierung erkenntlich zeigen ; alle Minister

ohne Ausnahme haben die Amnestie für die Preßsünder befürwortet .
Von der Begnadigung sind die Journalisten , welche dem Heere
oder der Marine angehören , ausgeschlossen , weil man in ihrer

Begnadigung eine Untergrabung der militärischen Disziplin sehen

zu müssen glaubt . Auf die wegen Privatbeleidigung und Ver -

leumdung Berurtheilten findet der königliche Erlaß nur dann An -

wendung . wenn die Beleidigten oder Verleumdeten vorGericht erküren ,

daß sie den Beleidiger » verziehen habe ». Selbstverständlich werden

auch alle gegenwartig schwebenden Prcßprozesse «»terdrückt . Diese
sind hier in Spanien nur äußerst selten . Im allgemeinen läßt
man jeden schreiben , wie ihm ums Herz ist . Nur der „ große "
General Martinez Campos kann die Kritik nicht vertragen und
verfolgt die Redakteure des republikanischen „ El Pais " aus das
heftigste . —

Ruhland .
— Die Agitation unter den Petersburger

Arbeitern wird von unseren Genossen eifrig weiter be -
trieben , wie der nachstehend mit Verkürzungen abgedruckte Auf -
ruf zeigt :

„ An die Arbeiter der Baltischen Fabrik !
Genossen ! Schöne Dinge geschehen bei uns in der Fabrik .

Viele Arbeiter aus der mechanischen und Schiffswerkstntt werden
auf ' s Pflaster geworfen „ wegen Einschränkung der Arbeit " ; auch
alte Arbeiter , welche ein Jahrzehnt für die Fabrik gearbeitet
haben , werden nicht geschont .

Unser Wohlthäter , der Finanzminister Witte , erklärte in
diesem Sommer in seinem Ausruf an die Spinner , daß der
lliegierung die Interessen der Fabrikanten und der Arbeiter gleich
lheuer seien . Wir sehen das za. In der Baltischen , der R e -
g i e r u n g gehörenden Fabrik quält man uns , wenn es viel zu
thun giebt , zu Tode durch Exlra - Arbeit , — läßt man uns Nächte
hindurch arbeilen und , wenn die Arbeit eingeschränkt wird , wirft
man uns auss Pflaster ohne viele Redensarten zu machen . Was
soll das bedeuten , Genossen ? Wie lange werden wir die Willkür
unserer Obrigkeit geduldig ertragen ? Heute jagt man den einen fort ,
morgen den anderen . . . . Wir haben alle ein gemeinsames
Geschick : zu arbeilen bis zur Erschöpsung der Kräfte , um nach -
her zu hungern , alle Reichtdümer zu schaffen , damit ein Hause
von Nichtsthuern in Saus und Braus leben und die
Regierung Kriege führen und durch unsere Arbeit hunderttausende
Soldaten , Polizisten und Spitzel gegen uns selbst , gegen die
arbeitende Bevölkerung erhalten kann . Rein , Genossen , wir werden
nicht mehr , die Hände in den Schooß legend , eine solche Ordnung
ertragen . Auch wir , die russischen Arbeiter , beginnen allmälig uns aus
jenen Netzen der Unkenntniß und der Sklaverei loszureißen , mit
welchen uns die Fabrikanten und die Regierung umgarnt haben .
Wir wissen jetzt , daß nur , indem wir uns wie ein Mann zur
Verlheidigung unserer Rechte gegen alle unsere Unterdrücker er¬
heben , wir durch einen gemeinsamen Kampf unsere Lage ver -
bessern können . Wollen wir uns also vereinigen für den Kamps ,
wollen wir unsere zerstreuten liräste sammeln , Vereine und Kassen
gründe » , wolle » wir unaushörlich kämpfen , bis die Stunde
unserer Befreiung geschlagen hat .

Der Verein für den Kampf um die Befreiung der
arbeitenden Klasse .

St . Petersburg , den 14. ( 26. ) November 1396 .
Bemerkenswerth ist , daß unsere Genossen , welche in ihren

ersten Aufrufen an die ' Arbeiter nur das Unternehmerthnni
geißelten , in dem letzten ihre Angriffe immer mehr gegen die
Regierung richten . Ter soziale Kamps , welchen die russischen
Arbeiter gegen das Unlernehmerthuni führen , wird sich immer
mehr zu einem politischen — gegen die das Unternehnierthuni
schützende und die Arbeiter auch auf eigene Faust ausbeutende
Regierung gestalten .

— Studentenunruhen . Nach einer Mittheilung der
„ N. Fr . Pr . " sollen in Moskau über 500 Studeiiten verhaftet
sein . RulhenenbläUer melden , daß in Moskau sogar 1200 Studenten
und 300 Arbeiter verhaftet seien . Vier Studenten , welche die
Wache angriffen , seien vor ein Kriegsgericht gestellt worden ,
das einen zum Tode , drei zu je zehnjähriger Zwangsarbeit ver -
urtheilte . Die Universität sei zeitweilig geschlossen ; auch in Kiew ,
wo die Studenten ebenfalls sehr erregt waren , seien viele ver -
haftet worden . —

Petersburg , 14. Dezember . In Riga und R o st o w am
Don werden deutsche Konsular - Vertretungen er -
richtet . Wahrscheinlich handelt es sich darum , an diesen
Platzen , die im Getreidehandel eine Rolle spielen , die Interessen
der deutschen Agrarier zu wahren . —

Türkei .
Konstantinopcl , 10. Dezember . ( „ Frankfurter Zeitung . " )

Der Großvezir beabsichtigt in Uebereinstiminung mit sämmllichen
Miniftern , alle fremden Schulen in der Türkeizu
schließen , weil in diesen der eigentliche Herd der Revolution
zu suchen sei . Unter „ fremden Schulen " sind die amerikanischen ,
deutschen , englischen , französischen und italienischen Bildungs¬
stätten gemeint . —

Konstantinopel , 14. Dezember . Die Nachricht von der
Flucht des Exsultans Murad wird dementirt . —

Afrika .
Sansibar , 15. Dezember . Eine Barke der Eingeborenen

hat aus Mogadischu Briefe des Kommissars Dnlio , datirt
vom 3. Dezember mitgebracht . Das Kriegsschiff „ Governuolo "
hat danach am 2. Dezember das Dorf Gezira , zehn Meilen
südlich von Mogadischu , bombardirt , welches von Nahans be -
wohnt wird , die sich an der Niedermetzelung der Expedition
Cecchi betheiligt halten . In Mogadischu wurde sodann das
Versahren gegen diejenigen Angreiser der Erpedition , welche man
gefange » genommen hatte , fortgesetzt . Fünf derselben , die man
für schuldig befunden hatte , sind bereits erschossen . —

Amerika .

Washington , 14. Dez . Die in den Vereinigten Staaten ver -
breitele Stachricht , daß Maceo durch Verralh gelödtet sei , ries
hier große Erregung hervor . Senator Call brachte im Senat Be -
schlußanträge ein , welche sich scharf gegen Spanien ausiprechen .
Es wird darin das Komitee für auswärtige Angelegenheiten auf -
gefordert , eine Untersuchnng darüber anzustellen , ob die Meldung
von der Ermordung Maceo ' s wahr ist , und ferner die Frei -
lassung aller amerikanischen Bürger gefordert , welche sich in der
spanischen Strafkolonie Ceuta befinden . Der Senat überwies
diese Beschlußantrüge dem Komitee für auswärtige Angelegen -
heilen . — Der Export der Vereinigten Staaten nach Kuba ist
infolge des Anfstandes von 25 aus weniger als 6 Millionen
Dollars gesallen . —

Kuba .

— Ueber Maceo ' s Tod zirkuliren verschiedene Nach -
richten . Die eine , der Jnsurgentensührer wäre in offener Schlacht
gefallen , wird am meisten angezweifelt . Nach einer zweiten
wäre er sammt seinem Generalslab von den Spaniern zu einer
Unterredung gebeten und aus dem Hinterhalt niedergemetzelt
worden . Das sähe den Soldaten der allerchristlichsten Königin
schon ähnlich . Nach einer dritten Nachricht ist Maceo von seinem
Arzte vergiftet worden . Der Arzt stellte sich den Spaniern und
wurde sofort in Freiheit gesetzt . Maceo hat bereits einen Nach -
folger gesunden . Generalmajor Rinz Rivera ist an die Spitze
der Aufständischen in Pinar del Rio getreten . Das zeugt uicut
von der besonderen Entmuthigung , von der Weyler bereits
gefaselt . —

Nsrlamenkaviflches «
Militär - Strafprozcst - Ordunng . Dem BundeSrath

ist nunmehr , wie die „ Post " berichtet , der Entwurf der Militär -

Strasprozeß - Ordnung aus der Kommission wieder zu -
gegangen . Er dürste noch vor den Weihnachts - Feiertagen an
den Reichstag gelangen , da die Erledigung im BundeSrath , wie
wir hören , möglichst beschleunigt werden soll . —

Dem preußischen Abgcorductenhause ist eine Novelle

zum Handelskanimer - Gesetz zugegangen . Nach dem
Scheitern ' der letzten Vorlage scheint der Handelsminister Brefeld
den Plan seines Vorgängers betr . Einführung obligatorischer
Handelskammeni nicht weiter zu verfolgen , sondern sich mit
einer Erweiterung des bestehenden Gesetzes zu begnügen . Di »

Handelskammern erhalten fortan die Rechte juristischer Personlich -
keilen , ite dürfen über das Wahlsyüem , über die Regelung des

Wahlverfahrens . über die Wählbarkeit früherer Wahl -

berechtigter selbst Bestimmungen treffen . Die bisherige

dreijährige Wahlperiode wird auf eine sechsjährige mit

zweijährigen Ergänzungswahlen erweitert . Falls keine neuen

Bestimmungen über das Wahlrecht ergehen , sollen die Wahlen

nach dem System des allgemeinen Wahlrechts erfolgen , wie es

das Gesetz vom 24. Februar 1870 vorschreibt . Ferner wird den

bisherigen Korporationen die Erlaubniß erlheilt , sich durch ein

von der Körperschaft zu beschließendes , vom Minister zu

genehmigendes Statut in Handelskammern umzuwandeln , ohne

daß deshalb die bisherige Bezeichnung der Körperschaft und ihrer

Vertretung aufgegeben zu werden braucht . — Die Berathung

dieses Entwurfs findet noch vor Weihnachten statt . —

Die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses
hat folgende von sämmtlichen Mitgliedern unterzeichnete I n t e r -

p e l l a t i o n eingebracht :
Ist der königlichen Staatsregierung bekannt , daß in jüngster

Zeit politische und andere Versammlungen in Oberschlesien
( Beneschau , Beuthen , Wieschowa ) auS dem Grunde aufgelöst
worden sind , weil die Redner in den Versammlungen sich nicht
der deutschen Sprache bedienten ?

Beruht diese Auslösung auf einer allgemeinen Anordnung
einer Staatsbehörde ?

Welche Maßregeln gedenkt die königliche Etaatsregierung zu
treffen , um ähnlichen Vorkommnissen vorzubeugen ?

Berlin , den 14. Dezember 1896 .
Die Interpellation soll bald nach der Weihnachtspause zur

Verhandlung kommen .

Die Finanzkommission des Herrenhauses Haldem
Konvertirungsgesetz bereits zugestimmt .

Die Hafensebeikev�Vemegung .
Ans Hamburg schreibt unser Spezial - Berichterstatter unterm

15. Dezember : Von den großen Rheder » wird jetzt mit Hoch -
druck gearbeitet , um unter allen Umständen eine Einigung ,
überhaupt ein Verhandeln zwischen Arbeitgebern und Arbeil -

nehmern zu verhindern , trotzdem es die Spatzen von den Dächern
pfeifen , daß die kleineren Rheder , die Stauer , die Ewerführerbasen ,
Kaufleute ec. mit Freuden eine Einigung anbahnen , ja sogar die

Forderungen der Arbeiter ohne weiteres bewilligen möchten ,
wenn sie eben nicht unter dem Zwange und Druck des Unter -

nehmer - Verbandes ständen , in welchem die aus Einigung und

Zugeständnisse drängenden Regungen niedergehalten werden von
dem Vorsitzenden des Verbandes und Hauptrheder Laisz , dem
bekannten Rheder W ö r m a n n , dem Besitzer der größten
hiesige » Werft B l o h m ( Firma Blohm u. Voß ) und dem

sattsam aus früheren Jahren bekannten Vorsitzenden des

Zigarrenfabrikanten - Verbanves Muhle . Auch die hiesigen größten
bürgerlichen Zeitungen . die bisher zum theil noch eine friedensfreund -
liche Haltung einnahmen , haben sich diesem Druck gebeugt . Auf die
am Sonnabend von den Arbeitern beschlossene Resolution ,
in der man seitens der Arbeiterschaft aufs neue erklärte , die

Hand zum Frieden bieten zu wollen , haben die Zeitungen über -

Haupt nicht eingehen dürfen . So bestimmt man weiß , daß das
Gros der Unternehmer zum Frieden geneigt ist : aus der Lektüre
der großen hiesigen Zeitungen könnte man genau den gegen -
theiligen Eindruck gewinnen . — Voraus marschiren hierbei
natürlich die Bis m a r ck' schen „ Hamburger Nach -
ri cht en " , das unbestritten gemeinste Blatt in Hamburg . In
einem Leitartikel schreiben sie heute : „ Die Arbeitgeber
sind gegenüber der Art , wie der Streik hervor -
gerufen und von der Sozialdemokratie zu einer „ Kraft -
probe " gegen das Unternehmerthum mißbraucht worden ist , voll -
kommen im Rechte , wenn sie sich auf den Standpunkt stellen , daß
die Streikenden die Arbeit erst wieder aufnehmen müßten , bevor

von irgend welchen weiteren Verhandlungen die Rede sein könne .
Würden sie anders verfahren , so gelangte die Frage , ob sie oder
die Arbeiter Herren ihrer Betriebe seien , nicht mit dem -

jenigen Maße von Klarheit und Deutlichkeit zur Beant -

wortung , das iiiitcr den obwaltenden Verhältnissen und

wegen der Frivolität der stattgehabten Provokation
unbedingt erforderlich geworden ist . Außerdem trügen die Arbeit -

geber , falls sie sich auf Konzessionen einließen , selbst die Schuld
daran , wenn der Streik über kurz oder lang unter Bedingungen
wieder auslebte , die siir sie sehr viel ungünstiger als die letzigen
sein würden . Es liegt in der menschlichen Natur , daß

jedes Zugeständniß , auch das kleinste , die Begehrlichkeit
steigert und daß man dieselben Mittel , mit denen man
einmal Erfolg gehabt hat , in der Hoffnung auf größeren gern
wieder anwendet . — Wir wollen durch solche Belrachtniigen
die hiesigen Arbeitgeber keineswegs in ihrer angeblichen „Härte ""
gegen die streikenden Arbeiter bestärken . Wenn die Arbeit erst
wieder aufgenommen ist , mögen die Unternehmer ihren Leuten

diejenigen Zugeständnisse machen , die sie für vernünftig halten
und die ihnen ihr Betrieb erlaubt . Uns kommt es nur darauf

an , verhindern zu helfen , daß in der Behandlung der Streikfrage
taktische Fehler gemacht werden , die nicht nur für das Hain -
burgische Unternehmerthum , sondern für die Stellung der ge «
sammten deutschen Arbeilgeberschaft gegenüber der Sozialdemo «
kratie nachtheilige Folgen haben würden . "

Die Polizei läßt es den Unternehmern gegenüber an dem größten
Entgegenkommen nichl fehlen Ein bürgerliches Blatt berichtet : „ Mit
der Bahn langte heute Nachmittag ein aus fünfzig Personen
bestehender Transport fremder Arbeiter hier an . Von der

Polizeibehörde waren zu dessen Sicherheit be -

sondere Maßregeln getrofsen worden , so waren zum
Beispiel sämmiliche Bahnübergänge , die der betreffende Waggon
in der Stadt passirte , durch Schutzleute besetzt . Aus dem Hannover -
scheu Bahnhofe war bei Zlnlunft des Transports auch Polizei -
h a u p t m a n n G e st e f « l d anwesend . Der Waggon wurde sofort
nach dem in der Nähe der Paffagierhallen belegenen Geleise über -

geführt , von wo die Leute an Bord des Dampfers „ Guahyba "
gebracht wurden . "

Mehrere Verhaftungen streikender Arbeiter

sind heut « vorgenommen worden .
Trotz der Hartnäckigkeit der Rheder und Stauer hoffen

die Arbeiter doch noch zu siegen . Jedenfalls sind die Nach -
richten der bürgerlichen Presse , worin von einem „ Ver -
sumpfen " des Streiks die Rede ist , nicht zutreffend .
Die Zahl der Streikenden ist sogar noch gestiegen . So streiken
jetzt 1200 Seeleute gegen 300 am Anfang . Gestern sind neu

hinzugekommen 60 Baggerer , die sich weigerten , Schauer -
mannsarbeiten zu verrichten , ja , die die Schiffe nicht einmal mit

Ballast versehen wollten , den die Schiffe einzunehmen gezwungen
sind , da sie keine Ladung bekommen .

Trotzdem auf den Quais Leben und Getöse genug herrscht ,
biete » die Rampen und Quaischuppen doch dem kundigen Auge
ein trostloses Bild . An manchen Stellen schwimmen die Quai -

rampen von Oel und Fett , das sich aus den zerschlagenen Fässern
ergoffen hat ; mil Oel durchtränkte , aus Indien stammende Gewürz -
ballen , verdorbene Ladungen von Baumwoll - Saatmehl sind nichts
seltenes . Sogar ein hiesiges bürgerliches Blatt berichtet :

„ Trotz der anscheinend großen Zahl angeworbener frenider
ungejchulter Arbeiter sieht es recht trostlos im Hasen aus . Ein
Stauer erklärte , daß er ohne seinen beiden Vizen mit den 18 ihm
zu Gebote stehenden ungeschulten Arbeitern nichts hätte ansangen
können , und daß er den Tag sehnlich st erwarte .
wo er seine alten zufriedenen Leute wieder
erhalten könne . Aehnlich würde das Urtheil auch aller

übrigen Stauer ausfallen , wenn sie der Wahrheit die Ehre
geben . Aus diesem einzelnen Falle ersieht man . daß die Stauer
nicht gesonnen sind , die Streikbrecher » ach beendigtem Streik in
Arbeit zu behalten . "



Die Auszahlung o er Streikenden geht heute ,
Tieustng , wieder flott von statten . Mit der Aushungerung der
Arbeiter ist es also vorläufig noch nichts .

Ter Arbeitgeber - Verband . dessen einzelne Beamten -
gruppen in geheimen Sitzungen beisammen waren , hält heute Nach -
» » ttag wieder eine geheime Plenarsitzung ab . In den Kreisen von
Fachleuten wird es bezweifelt , daß es noch lange gelingt ,
die zum Entgegenkommen bereiten Unternehmer von Ver -
Handlungen und Zugeständnissen an die Arbeiter zurückzuhalten .

Heber die Forderungen der streikenden Hamburger
Hafruarbcitcr und Seeleute hat der „ Vmmärts " zwar schon
Mittheilung gemacht . Es wird aber den Lesern nicht nnwill -
kommen sei », die Forderungen in einem Tableau zusammeugestellt
zu sehen . Wir geben deshalb wenigstens für die Hanptgruppe »
tiCi1 Streikenden diese Forderungen , die etwaigen Einigungs -
Verhandlungen zur Grundlage dienen ivürden , nochmals wieder
lind bemerken , daß bei den Schauerleuten und Ewerführer » , die
die größte Zahl di�r Streikenden stellen , die bisherigen Arbeits «
bedingungeu in Klammern angegeben sind . Es verlange » :

Schauerlente :
Lohn pro Tag b M. , pro Nacht 6 M. , Uebcrstuudcu

v. So M. , Sonn - und Festtage KM . Arbeitszeit K Uhr
morgens bis K Uhr abends mit zusammen zwei Stunden Pause .
Die längste Arbeitszeit darf pro Mann 3K Stunden inkl . der
Pausen nicht übersteigen , ausgenommen bei Notharbeiten . Freie
Beförderung von und an Bord auch zu den Mittags - und
Abendbrotpanse . i .

( Bisher pro Tag 4. 20 , pro Nacht S. 40 M. . Ueberstunden
0,50 M. . Sonn - und Festtage 5. 40 M. )

Ewerführer :
Tagelohn 4,50 M. , Nachtarbeit 5 M. , Sonntagsarbeit

« M. , Durcharbeiten der Mittagspause 1 M. . Ueberstunden
50 Pf . Arbeitszeit K Uhr morgens bis K Uhr abends ,
Mittagspause Vli Stunde . Nachtarbeit 6 Uhr abends bis 4 Uhr

morgens .
( Bisher : Tagelohn 4 M. , Nachtarbeit höchstens 4 M. ,

Ueberstunden nnd Nachtstunde » 30 bis 40 Pf . , Sonntags , ganzer
Tag . 5 M. Arbeitszeit 5l/2 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ;
keine bestimmten Pausen , keine Vergütung für Durcharbeite »
von Pausen . )

Kohlcnarbciter :
T a g e l 0 h n : Platzarbeit 4,50 M. , Messe » und Wiegen

5 M , Sonntags - und Nachtarbeit K M. , Ueberflundeu 0,60 M.
Kohlentrimmen : in kleinen Fahrzeuge » 6 M. , nachts 7 M. ; in
Dampfern S M. , nachts 9 M. A r b e i t s z e i t : K Uhr morgens
bis 6 Uhr abends . V2 Stunde Frühstücks - , IVs Stunde Mittags « ,
' /s Stunde Vesperpause .

Speicherarbeitcr :
T a g e l 0 h n : am Speicher 4. 50 M. , am Bord oder Quai

5 M. , Nachtarbeit 6 M. , Ueberstunden 60 Ps . , Sonn - und Fest -
tage 6 M. A r b e i t s z e i t : 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends ,
Vj Stunde Frühstück , IV2 stündige Mittagspause .

Getreide Arbeiter ?
Tagelohn 5 M. , Sonntags - und Nachtarbeit 6 M. ,

Ueberstunden 60 Ps . , Arbeitszeit von 6 Uhr morgens bis
6 Uhr abends , Vj Stunde Frühstücks «, l1/ « Stunde Mittagspause .

Schiffsrciniger :
Tagelohn 4M . , Sonntags - und Nachtarbeit 4,50 M.

Ueberstunden 50 Pf . , Sonntags und nachts 60 Pf . Arbeits -
zeit von 6 Uhr morgens bis b' /s Uhr abends inklusive zwei
Stunden Pausen .

Maschinisten :
W 0 ch e n l 0 h u : für Schleppdampfer 33 M. , für Barkasse »

30 M. , Sonntagsarbeil pro Stunde 75 Pf . , ,venn gefahren wird
mindenstens 3 M. Ueberstunden 60 Pf . , nachts 75 Pf .
Arbeitszeit 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends , 1' / » stündige
Mittagspause .

Seeleute :
M 0 n a t s l 0 h n : Matrosen 75 M. , für Trimmer 75 M. ,

für Heizer 85 M. , für Stewards 75 M. Beseitigung der Heuerbase
und Abschaffung der Heuernoten .

Die königl . Eiscnbahndirektion Altona veröffentlicht
folgende Bekanntmachung . Die unterm 7. d. M. veröffentlichten
Z u s ch l a g s f r i st e n zu der tarifmäßigen Lieferfrist
für Güter im Verkehr nach Hamburg werden mit
dem heutigen Tage wieder ausgehoben . Altona , den
14. Dezember 1396 .

Eine Hanssuchnng nach den für die Hamburger ge «
sammelte » Geldern wurde in K ö l » beim Vertrauensmann der
Kartellkommission . Genossen Schlüter , vorgenommen . Die
Polizei fand aber nur eine Quittung über bereits ab -
gesandte 100 M. und einen Schuldschein über 20 M. vor , die
mehr abgesandt sind , als bisher eingegaugeu ist .

Aus dein Saalkreise . In Diemitz . G i e b i ch e u st e i n
und Halle a. S. hielten am 12. und 13. Dezember der Ab -
geordnete K u » e r t und der Stadtverordnete A l b r e ch t i »
stark besuchten Versammlungen begeistert aufgenommene Vor -
träge über den Stand des Hamburger Streiks , lliesolutioneu zu
gunsten der Ausständigen wurden einstimmig angenommen .
Zahlreiche Geldbeiträge wurden sofort durch zirkulirende Listen
in de » Versammlungen aufgebracht . Die Hallische » Genossen
verpflichtete » sich serner , für die Dauer des Ausstandes
w ö ch e n t I i ch Bons von 50 Pf . , beziehungsweise 25 Pf . ein -

zulösen . Wer außer Stande sei . für seine Person dieser For -
derung nachzukommen , solle in Gemeinschaft mit anderen

Woche für Woche diese Bons erwerbe » , um dadurch eine nach -
haltige Unterstützung des kämpfenden Hamburger Proletariats zu
ermögliche ».

Das Leipziger Gcwerkschaftökartcll hat zur Unterstützung
der Hamburger die dritte Rate im Betrage von 300 M. ab -

gesandt .
Das Breslancr Gewerkschaftskartell hat ebenfalls

größere Beträge nach Hamburg gesandt , jetzt — als dritte Rate —

1000 M.

In Mannheim sind , laut Ausweis der „ Bolksstimme " . bis

jetzt rund 1044 M. für Hamburg gesammelt worden .
*

*
*

Bei der Berliner Gcwerkschaftskoinmission gingen für
die streikende » Hamburger Hafenarbeiter
solgeude Beiträge ein :

Kanarienvögel von Köhler ll, «0. Sparkasse Schäffer u. Walker , Abth . 2
imd 2 a 10, —. i) Man » 3 Mark . Arbeiter der Lampenfabrik P. Sieohe
«. fto. 6, —. Tischlerei von Hülsenbcck , Kroll II. Ko. ( mit Ausschluß der Bild -
Hauer) , 2. Rate 18,70. Tischlerei Unrau , Gr. Franksurterslraße . außer einem
Reichstreuen , inkl. Bierprozenle 22,73. Buchdruikerei „Pionier « 14, —. Treppen -
geländer - Fabrik Lüttacrs u. VrunnZ s,iO . Barockvergoldcr der Adols Werk-
metsier ' sche » Fabrik 6. W. 14,60. Einige Arbeiter und Arbeiterinnen der
Velvetsabrik , Sanrinlfabrtt e/o . Werkstatt v. Hetdeke , KönigLberaerstr . «, .
B. R. u. 18,66. Handschuhmacher , Mauerstr . 88, 2. Rate 4,60. Werkstatt von
Ultch, Kastanten - Allee 04, 6,75. Dr. L. A. , 2. Rate IVO,—. Die Maurer
aus dem Königreich Stumm 26, —. Seeräuber , München 18,66. Holz -
uiadcn und Elsenfresser , Franklinstrabe , Eharloticnburg 6. 70. Lrganistrte
Arbeiter t » Marburg a. Lahn 60, —. Geburtstagsfeier bei Fischer , Riigener -
straße lZ, 2. 66. Hasse, Tischler , Eharlkg . 6, —. Tischler von Thulmann 3, —.
Sozialdemokraten Sonderslcbens io, —. Heizer - u. Maschinistenverein , Köpenick ,
I. Rate 20, —. Frau Wegener in Wolgast 12. 80. Sozkaldemokraiische ArbeUer
Pösnecks i. Th. . Die Töpser v. Bau Schlesische u. Falckenstctnftraßen - Tcke
9, —. Musikverein „Knaalsch " io, —. Xylographe », DvnnerstaaS - Skat d. H.
io, —. Ttschleriverkstait Geisler mir Polirer und Drechsler , Welßensee 8,»o.
Senstenberg , Görlitz d. Pohl . 3,60. Deutscher Holzarbeiter - Verband , Zahlstelle
Wcibenlee flo, —. Oefsentllche Metallarbeiter - Bersainmlung . Jserloim 11,14.
Parteigenossen Iserlohns io, —. Personal der Braueret „Wtlhelmshahe " 9, —.
»lud „Morgenrotb " . Etraßbura i E. 10, —. Hohenstetn - Ernstthal d. (f. Müller
7 io. «aulischl - r - i von Wilschie , Panlstraße , 3, —. Mehrere Rcchtsanwälle
30. —. W. H. 20, —. Bautischleret v. Zierau , Charlottcnburg 12,8°. Gerberet
Eil u. Strasser , Biervrozenle 8,20. Volisverein , Sondershaufc » 7, —. Rothe
. c>o6>,elt . Burgsdorsstraße . außer - tn - nl 0, —. Zi - Ibewußte in Weidig bei
Netzschkau i. S. 21, —. Eschwige d. Geißner 10, —. Arbeiter der Berliner
Modellsabrtl 4, —. Metallarbeiter , Chausseestrabe . 6,46. B. M. B. A. , Sibirien
d S. 7,80. A. Tie «. Zigarrenfabrii . Jnvaltdenstrabe , 2. Rate 6, —. Liste de »
Düsseldorfer GewerkschaftskarieUS d. S. W. 10,80. Genossen in Nienburg a. W. .

i . Rate «s. s». Zukünftige Hafeniiadt Karlsruh - 1. B. , von Arbeitern elner
gröbere » Fabrik . 2. Rate 137, —. Metallarbeiter - Fachverein Beierlheim - Bulach
20, —. Tischleret Lange u. Röpke mit Polirer und Bndiker 6,70. Filzschuh
Arbeiter von Ehrist , Bernauerslraße , S Rate 6,70. „ För de Swarlsn " , 2. Rate

Jalousie - Arbeiter der Firma Se », , Schöneberg 8, —. Bauitschlerei
Plath u Fallenhayn , Friedrichsberg , mit Budiler , auber einem Mucker 8. 60.
Fünf Textilarbeiter aus der Auguststraße 2, —. Tellersammlung der Ber -
lainmlung der Handels - Htlssarbeiter d. H. 9,70. Tischlerei Dietze, Königs -
bergerstr . 29, 6,2b. Tischlerei HUdcbrandt , Putbuserstrabe , 6, —. Melallwaaren -

f�abrik
Pottlitzcr - Schtvabach , mit Ausschluß eines Kollegen 0,40. Fräulein

asscnau i, —. Bauttschlerei Mendt , Schlciermacherstraße , 4, —. Belannter
udtker mit zwei Frauen , Friedenstraße 67, 3, —. Tischlerei von Goktsch,

Pücklerstraße , 9,70. Möbelfabrik Richter , Friedrichsberg 14,90. Möbel -
tischleret Eurisch , Rüdersdorserstraße . 7,60. Topser und Stuckateure vom Bau
Augsburgerstr . 60, 7,45. Von einem aus Dresden wild zurückgelommenen
Töpfer R. K. 5, —. Klaviaturfabrik von Sühring , Elisabeth - User 9,46. ,
Emil Pinner Nachs. , außer dem Zuschneider 3,90. Lifte Nr. 341, ein Saal
von Mtx u. Genest I6,Z0. Sozialdeinokra tischer Azilationsverein Groß- Lichler -
felde 20, —. Tischlerei Sauerwein , Belle - Alliancestr . 84, II , 30. Drechslerei v.
Hoismann 1,60. Werkstatt von Morgenslern , Plan - Ufer 92, io, —. Personal
F. Stange , Bcuthstr . 3, 2. Rate 7,06. Liste Nr. 2334, Personal von Borchhard ,
Riiterstr . 78, 7,66. Lampenfabrik , Chaussccstr . 109, 11,56. Arbelter v. Schülke ,
Brandholt u. Comp. , 2. Rate , 26,60. Vorwärts , Ritterstrabe , 4,90. Werlstalt
von 3!. Krüger , MtchaellUchstr . 41, 62, —. Berliner Gastivirthsgehilfen , 2 Rate ,
darunter von Frau Linke t M. , d. Z. 31, —. Liste Nr. 6lS, Tischler und Po¬
lirer , Saal 4 Trpp . von I . C. Psafs , durch Jakobsohn 16,46. W. H. I l, —.
Bürslenfabrik , Engel - Ufer 17, 4,75. Tischleret von E. Thomas , Dieffenbach -
straße 36, 3,76. Automalenfabrik , Orantcnstr . iss , 9,40. Genossen von Ulbrich
u. Elsner . 1. Rate 7, —. Liste Nr. 2302, Bautischlcrci von Grün n. Heltwig
durch Hansel 20, —. Tischlerei von Breske , Fürbrinaerftr . 0. 2,76. Tischlerei
E. Spahn , Adalberlstr . 72, 7, —. Nähmaschinen - Möbelfabrik von Luckat u.
Weißelberg durch F. 18,66. Taschenfadrit A. Cocnen 5. —. Fetlersaal Spinn
u. Sohn 7,86. PcrlmuIIarbciter von Ohman » , Britzerstr . 7, 8, —. 10 wiriltch
rolhe Maurer , Bau Dorolhecnstrabe H. u. F. 6,60. Tischlerei von Schirmer ,
Steglitzersir . 82, «,06. Lederwaarcnfabrtk H. Adam jun . 6,30. Füns Sattler
und eine Arbeiterin aus der Lindenstrabe 2,06. Tischlerei von Sänger ,
Mauerstr . 47/48, 14, —. Broncewaareusabrtl W. Humpert , Stallschrelbcrstrabe
17. —. Tischleret von Wals , Fruchistrabe , mit Bndtker 3,66. Tischleret von
A. Böhnke , Reichenbcrgcrstr . 114, 3, —. Rolli « Reite , Allgemeine ElckiriziiäiS -
werle , Berlin 16,40. Fabrik Hermann Peter , Rilierstr . 43, 8, —. Schrauben -
sabrtk v. G. F. Stärke 16,70. Werlstau ' Riedel, Eisenbahnstr . 36d, 8,60. Wert -
statt Behr . Grenadterstr . 48, 2, —. SchasSkopf - und Ckatklnb , Scharnweberstr . ,
»ieinickendorf , 3,60. Sechs Treibrie »ie »- 7lrbetler 3,10. Tischler und Ztmmcrer
vom Ztmmermetster Krause , nebst Budiler 13,60. Zielbewutzte Glaseraesellen
der Firma E. F. Schneider 4, - . Zielbewußte bei Z. u. I . 7, —. Llstc 20,
Nähmaschibensabrlk von Böttcher , außer einem Schlosser , 10,30. Bürstenmacher
A. H. und P. F. 1, —. Lampenfabrik Eckel it. Glienicke . 1. Rate 23, —.
Tischlerei Reinhardt , Schwedterstr . 36», 8, —. Listen 614 und 616, Arbeiter -
Bildungsschule Nord und Tischleret von ' Roll 21,60. Vier Ziseleure aus der
Britzerstr . 23, 3. —. R. I N. 2, —. Wolf lt. Niclson , Wrangclstr . 7, 3,86.
Liste 670. Tischlerei von Gustav Stein io. ss. Liste 1085, Pianosorte - Fabrik
Königsbergersir 33, 17,60. Ein Rothir aus der Oranicnstraße 4,66. Knopf -
sabrik von A. Fischer , Kurstr . es, 6. 76. Ztvci Arbeiter . Köpnickerstr . 17, l,5o .
Möbeltischlerei von Rabe ti. Eomp. , Mänkenffclstr . 15, 8,60. Gesammelt vom
tollen Hahn 7,60. Tischlerei Stienes , Barntliersir . 16, allst , einem 6,80. Maurer
und Arbeiter vom Viehhof durch Schneider 7,66. Liste 768, Bau -
arbeitcr durch Dralle 8,80. F. u. G. Tanchmnnn 2, —. F. Hildebrand , Wein -
bergsweg 13, —. Einige der Buchd> uckerei Pakuscher 3, —. Möbelfabrik von
Roggenlack u. Budiler , außer einem 12,60. F. Briese , Neichenbergerlir . 163
1, —. Arbeiter von Rudolf u. Kühne , Maschinenbau 36, —. Stockfabrik
A. Mendt 2. Rate 8,20. W. u. M. . Stocksabrikanlen 3, — Tischlerei Hancy ,
Kraulstr . 38a s,60. Rothe Maler , Bkitzersieabe 3,6». Posamentire , Dresdener -
straße 84 4. —. Rothe Schleifer d- S Dr. Sackowstchen Instituts I. Rate durch
Stolp 8, — Ei » Lackirer der Schnlj ' schen Eisenmöbelfabrik 1, —. Gesang -
verein Deutsche Eiche I 22,ko. Liebigstrabe 6,26 Fünf Rolhe aus der Fischer¬
strabe 4, —. Maler von ESdorf u. Wirlh 2,20. Liste 1224 Fabrikgebäude
Bernauerstr . 79 d. 8. 13. —. Holzornamentenfabrik vo » Büttner u. Komp. ,
Köpnickerftraße 8, —. Schlosserwerkstatl Hofstnann , Kraulstraße 3öa 2,76.
Tischlerei Charlollenburg , Pestalozzistrabe 3,69. Liste 474 Lutz, Tischler 10,75.
Etockfab . ik E. Nctzlaff . KönwSbergerslraße 8,66. Tischlerei Krumbeck , Frucht -
straße 7,60. Tischlerei Sievert , Rüdersdorferstraße 6,10. Tischlerei Bellmann ,
Rüdersdorserstraße 6,60. Möbelsabrik O. Schuster , Michaelkirch - Brücke ,
I. Rate , außer zwei Kollegen 34,70. Kosserwerlstalt Müller . Adalbertstraße
2,60. Tischleret Borchardt , Eifenbahnslraße 8,60. Tischler Frister ». Roß -
mann , Saal 20 5,70. Arbeiter von E. ». G. 3,60. Buchbinderei v. Linz 8,60.
Gesammelt bei F. S. 6,40. Buchdrucke ! ei von Rhode 4,66. Slattlub Fürsten -
straße 19 6, —. W- rlslalt Solms u. Husseld 6, —. Frau Anna Henke 6, —.
Skalklub Brüderlichkeit 6, —. Kupferschmiede der Werkstatt TomaschewSkt 3. —.
Golz. Eastwirlh , Erünauerstr . 3 6, —. Schneidern ' erkstalt Heider u. Jean

Jaaues io, —. Personal der Karionsabrik GeiSler , a. einem Faulen 8. 76. Etchler
l, —. Tapezierer der Werkstatt DunSky u. » uhnow 6,69. Perlonal der Buch -
druckersi L. u. Th. 1. Rate 8. 39. Bon organistrte » Kaustsuien , Eafe „Schiller "
9, —. R A. Frdt . 70, —. 1. 08 proloiairea äu K. Ii. 6, —. Bau , Euxhafener -
straße 8 4,2b, Möbelfabrik Rejeivskc mit Ausnahme d. Faulen ? , —. Schuslig ,
Schnstig Köntggrätzerstr . 112 9, —. E. G V. 2, —. M. E. O. G. 23, —. Siar -
zahn 2, —. EI » Schlächlergeselle 3, — Arbeiter vo » Elender u. Ko. 6,26.
Werlstalt von Tawitzkl , Koppenslraße 7,86. Gesammelt bei Spaar d. SP. 16,76.
Gesammelt bei Wiillle , Graudenzerstraße 2,60. Durch Genossen Kübler ,
Wilmersdorf 0, —. Beillhstr . 16 2, - . Dculsch - Freisiunigc Bcrfaminlung am
14. Dezember in der Brauerei Königstadt 16. so. „Anlon " 1,60. Kofscrfabrik
von Wqrnnann , PotSdamerstr . 40 6,30. Lese- und DiSkuttrklub „SIeimer " 7,60.
Porquetfußbodew Fabrik von Leibe u. Ko. , mir Ausschluß v. 3 Mann 2l,6o .
Tischleret Hennig , Weinilraße i, —. Küchenmöbel - Fabrik von König , Weißen -
sec, mil Budiker 8,60. Geburtstagsfeier bei Rüge », Fehrbelltnerstraße 10, —.
Tischlerei von Metzer , Dreskenerstraße . 2 is, —. Schneider - Werkstatt
von Hinkei 16,60. Liste 1616 Tischleret Witte , Königsbergerstrabe
10,40. Tischlerei Bnssla , Königsbeegcrstraßo 7,60. Bauttschlerei Voß, Schulzen -
dorferstraße . mit Budiker 6, «6. Zwei Maier von Gerben , EharloUcndurg
sdret gaben nichls ) 3, —. Nenn Unverbesserliche aus der Ritterstr . 12 4,60.
Tischlerei Gull, . Nückerslr . 6, 8,20. Tischler der Ftrina Müller in Tegel 6,66.
Klempner aus der Alle » Jakobilraße 40/tl 4�0. Liste 646 Tischleret
Lictze u. Wegner in Britz 18,80. Die 0 Zinfenaraveure , Prinzenftr . so 8,60.
W Lorenz , Wrangclstr . 33, I . Rate 3,60. Die Rohrleger aus der Zehdenicker -
straße 2, —. Glaser von Vorsia ' S Werke tn Tegel 3,30. Tischlerei Otto u. Eo. ,
Franseckisaaße , außer Ramsch 9,60. Pelzwaarcn - Werkstatt Burgstraße 28
is,5. o. Möbeltischlerei Wiehr , Friede »»! . , mit Budiker außer einem 13 . —
Treppengrländ - r - Fabril Schmidt u. Eo. , Schönhauser Allee 10,19. Filzschuh -
Arbeiter , Büschingstr . 24, 7, —. Möbelsabril Klug , Fruchtstr . , 2. Rate 32,75.
Einige Arbeiter und Arbeiterinnen der Siegefackfadrit A. Hörig , Prenzlauer -
straße , 3,80. Arbelter und Arbeiterinnen der Celluloidfabrit ist. Haeckel,
Neanderftraße , 8,60. Tischlerei von Osten . Bruimcnstraße , 9,15. Ttschl - ret
E. Reetz mit Budiler , Weißensee , 4,76. Tischlerei Banmgarten u. Söhne ,
Gr Franlsurterstr . , 9,70. Liste 642, Metallarbeiter aus der Bülowstr . 36,86.
Metallarbeiter aus der Bülowstr . 18,46. Liste 543, Metallarbeiter ans der
Bülowstr . 6,66. Tischlerei von Schcrnb u. Franz mit einer Ausnahme ,
getlnerstr . 2, >7,39. Listen 620 » nd 523/ Karpentiel 9,26. Skatbrüder Förster -
straße 17, 2. Rate 5, —. Liste 2382, Arbetler vom Hvstteserant Röhlich 7,to .
An ? der Sandstr . 16, 5, —. Töpser vom Bau Muskauerstr . 7,56.
Tischleret von Noggenbuch , RüderSdorserstr . 5, —. Am Stamnitisch bei
Köhler gesammelt 4,60. Pianosabrik von Böger 3,60. Ptanosorlefabrik
Wieber u. Eo. . Alexanderstraße , 1. Rate 25. —. Klavterfadrik Mittag Nachstg. ,
Köpenickerstr . 124, 20, —. Arbeiter von Alt u. Flicke 14,35. Nutzhotzhandinng
Schweitzer u. Eastwirth in Schöneberg 6,20. Einige Tischler der Werktlatl
Bunge , Priiizenstr . 34, 4,60. Fünf Sonniagsarbeiter 3, —. Automatische
Werkstatt Ehansscestr . 12,80. Arbetler der Klaviaturfabrik v. Schwohls u. Eo.
mit Ausnahme VON zwei Künstlern 19, —. Liste >91, Herr Paetzoldt 7, —.
Vergolder von Etoipc , 2. Rate >i, »s. Arbeiter von Lundershausen , Prinzen -
straße 99, 12,66. Verband deulscher Ziinmerleuls , Zahlstelle Berlin 200, —.
Horn - und Perlmutt - Arbeiter bei Leivhvlz . Oranienslr . 183 16, —. Arbeiter
bei Dannenberg u. Quandt , MetaUwaarensabnk , 7,80.

Weitere Seudungen nimmt das Verliner Geiverkschaflsbureau
(Si. Millarg , Verlin S. , jlnnenür . 16 ) in der Zeit iwn
9 —1 Uhr vormittags und von 6 —S Uhr abends entgegeu .

Aus Miiuchcn wird uns geschrieben : Die Wahl der Arbeiter -
Vertreter zum G e w e r b e g e r i ch l endete , wie schon gemeldet ,
mit einem glänzenden Siege unserer Partei . Trotzdem der Arbeiter -
Wahlverein des Zentrums mit den verwerflichsten Mitteln gear -
beitet hatte — so waren in einem Flugblatte die gröbsten Lügen
und Verleumdungen gegen unsere Partei verbreitet worden , weUer
hatte mau die sozialdemokratischen Wahlaufrufe grosienlheils ab -

gerissen oder unleserlich gemacht — trotz aUedem wurden für
unsere Kandidaten 4017 Stimmen mehr abgegeben als für die
der katholischen Arbeiter . Nicht weniger erfreulich als der Sieg
ist aber auch der Zuwachs von S882 Slimmen , die wir gegen
die Wahl vo » 1S98 mehr zu verzeichnen haben .

Von der Agitation . In Tuntschendorf , Kr . Neu -
rode , an der österreichischen Grenze gelegen , sprach am Sonntag
der Reichstags - Abgeorduete A u g. K ü h u aus Laugen -
b i e l a n in einer zahlreich besuchten Versammlung nuter leb -

haftein Beifall über die Thäligkeit des Reichstags . Nach langer
Zeil war dies die erste Versammlung in diesem schwarzen Winkel ,
wo es bisher de » Zentrumsleuten fast immer glückte , uns die
Lokale abzutreiben .

Betreffs des nenen sozialdemokratischen BlatteS in

Solingen gingen uns von verschiedenen Seiten Einsendungen zu .
In einer , die von N u d. W o l s e r tz und Ernst Bergmann
unterzeichnet ist , wird die Gründuiig des neuen , von der Schn -
macher ' schen Richtung unterstützte » Blattes vertheidigt ; in
der anderen , die vom rheinischen Agitationskomitee , den Genossen
9l. 9t e u m a n n , Karl K a n d l a und H. G r i m p e in Elber¬
feld . verfaßt und an die Parteigenossen des Rheinlands ge -
lichtet ist , wird die Gründung bekämpft . Wir verzichten
auf den Abdruck beider Einsendungen , da es aussichtslos ist , die

Solinger Streiligkeiteu durch Erörterungen in der Presse zum
Abschluß zu bringen . Wir erwarten von dem gesunden Sinn
der Solinger Parteigenossen , daß sie endlich dem heillosen Wirr -
warr ein Ziel setzen und Ordnung schaffen .

Polizeiliche ?- Gerichtliches - c.
— Der wegen angeblicher Majestätsbeleidiguug verhafter «

verantwortliche Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter -

Zeitung " in Dresden , Genosse S ch u l z e , wird gegen
3000 M. Kantion ans freien Fuß gesetzt werden . Das Vergehen

soll in der politischen Wochenübersicht der Sonntagsuummer

unseres Dresdener Bruderorgans enthalten sein . Entgegen den

Bestiininungen des Preßgesetzes wurde nicht n » r das Hauplblalt ,
worin sich der inkriminirte Artikel besindet , sondern das ganze
Blatt und sogar die demselben beigelegte „ Neue Welt " beschlag -

nahmt . Beschwerde ist erhoben . „ Wir können, " schreibt u» ser

Bruderorgan , „ vorläufig noch nicht glauben , daß die Gerichte sich
der Meinung der Polizei anschließen werden , als hallen wir

wirklich eine Majestätsbeleidigung begangen ; wir haben nur in

Anknüpfung au den Prozeß Leckerl - Lützoiv eine Lücke in der

Verfassung bezüglich des Rechts des Kaisers auf Ernennung der

Minister krilisirt , ohne über de » Kaiser selber irgend eine Mei -

nuug zu äußern . "
— In der gestrigen Miitheikung über den Prozeß gegen die

„ Neue Welt " war das Urlheil nicht ganz richtig angegeben .
Edgar Steiger ist zu 4 Monaten 2 Wochen , der Schrift¬
steller S a l o m o u als Verfasser der Erzählung „ Der Nazarener "

zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Äustoß an dieser

Erzählung und au dem gleichfalls iukriminirten Llrlikel „ Adam "
haben genommen der Diakonus W i n k l e r in Döhlen und der

Leipziger Divisionspfarrer v. Erregern . Das Landgericht
erkannte noch aus Unbrauchbarmachung der Formen ec. und aus

Einziehung der Nummern 33 und 45 der „ Neuen Welt " , worin
die beiden Artikel veröffentlicht sind .

— Freigesprochen wurde vom Schöffengericht in Halle
a. S. Genosse W e i ß m a » n von der Anklage , als früherer
verautivorllicher Redakteur des „ Volksblalt " die Geuieiudever -

tretung zu Heldra dadurch beleidigt zu habe » , daß in einem
Artikel über die Gemeindeivahlen i » Heldra die Behauptung auf -
gestellt war , die Wahlen der 1. und 2. Abtheilung wären des -

halb für uugiltig erklärt , weil die Leuschneranhänger nicht gesiegt
hätten . Der Staatsanwalt hatte 4 Wochen GesKiiguiß beantragt .

— Wegen Beleidigung des Inhabers des Süddeutschen
Korrespoudenzbureans , Albert Treiber , wurde der Re -
daklenr der „ S ch w ä b i s ch en T a g w a ch t ", Genosse Hilden -
b r a n d t vom Schöffengericht in Stuttgart zu 200 Mark Geld -

strafe und zu den Kosten verurtheilt .

Soziasos .
Risiko der Arbeit . Ein Arbeiter der Zuckerfabrik

N a Ii t h e i »i war am Abend des 26. November in einem
leeren Melassebassin beschäftigt , als unvermulhet der

Ausguß geöffnet wurde nnd die Melasse sich über den Mann

ergoß , der infolge dessen sein Leben einbüßte .

An der Miinchener Universität hat sich ein sozial «
wissenschaftlicher Verein gebildet , mit dem Zwecke,
die Studireuden aller Fakultäten zum Studium der sozialen
und wirthschaftlichen Fragen anzuregen . Durch einen Aufruf
am schwarzen Breit werden alle Studirenden ohne Unterschied
des religiösen Bekenntnisses und aller sonstigen Anschanuiigen
zum Beitritt eingeladen .

Vepvfltzett und letzte Macheirdkett «
Hamburg , 15. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Eine größere Anzahl Engländer hat die Arbeit niedergelegt . Die

weiter Arbeitenden bekommen pro Tag 5,60 M. und für jede

Ueberstunde 1 M. , 4 Flaschen Bier und viermal Schnaps . Die

hiesigen Arbeiter verlange » 5 M. und für jede Ueberstunde 60 Pf . »
aber keine Beköstigung ! Der Bürgerverein von St . Georg hat

sich mit einer Petilion an die Bürgerschaft zwecks Anbahnung

einer Vermittelung gewandt . Geschäftsleute haben heute eine

Sitzung mit der Handelskammer , um eine Einigung herbeizuführen .
Sieben Unglücksfälle sind heute passirt , darunter zwei mit tödt «

lichem Verlauf .

Leipzig , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Das Reichsgericht ver -
warf die Revision des Krämers Emil Pufe , der vom Schwur -
gericht Görlitz am 22. Oktober wegen Mordes zum Tode ver -

urtheilt worden ist . Das Todesurlheil ist somit rechtskräftig
geworden .

Aschaffenbnrg , 15. Dezember . ( B. H. ) In der Zü » d -
waaren - Fadrik von Ludwig Kromer ist heute Abend

51/ , Uhr unter fürchterlicher Detonation der Füllraum in
die Luft gepflogen . In demselben waren 16 Mädchen
beschäftigt ; bisher sind 4 Tobte und 10 Schwer -
verletzte unter den Trümmern hervorgezogen worden ;
auch zwei Männer wurden aus Tageslicht befördert . Ob noch
mehr Personen unter den Trümmern begraben sind , konnte noch
nicht festgestellt werden , da die Aufräumuiigsarbeiteu , welche von
der Feuerwehr und dem Militär bewerkstelligt werden , wegen der

Nachtzeit und wegen des Lichtmangels nur langsam vor sich
gehen .

Wien , 15. Dezember . ( B. H. ) Der Bndgetansschnß des

Reichsraths hat dem Antrage , de » Zeitungsstempel vom Beginn
des Jahres 139S ab aufzuheben , seine Zlistimmnng ertheill .

Paris , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Die Deputirteukammer
setzte die Berathuug des Budgets des Marinemiilistennimi fort .
Berichterslatter Kerzögil hält die Alisstellungen Pelletaus für sehr
übertrieben und ineint , daß , wenn plötzlich Verwickelungen
entständen , die Streitkräfte Frankreichs im ivestlichen
Mittelmeere der Flotte des Dreibundes nicht gewachsen wären .
Das Nord - Ost - Geschwader sei zu schwach ; die Kammer weide
alle nothivendigen Kredite bewilligen . Marineminister
Admiral Besnard führt aus , daß das Nordgeschwader
zu schwach sei , jeboch die Kredite zu dessen Ver -

stärkuug fehlten . Da die Zahl der Neubauten nicht ver -
mehrt werden könne , beabsichtige die Llegiernug den Werth der
vorhandenen Gefechtseinheiten szu erhöhen . Ein Entwurf , belr .
die Küsteuvertheidigung , sei in Vorbereitung . Die französischen
Panzerschiffe und Kreuzer seien denen anderer Nationen an
Werth gleich . Hierauf wird die Generaldebatte geschlossen .

Brüssel , 15. Dezember . ( B. H. ) In der Kammer begann
heute die Diskussion über das Gesctzesprojekt , betreffend das

Armeekontingent . Der sozialistische Abgeordnete Defuisseaux
hielt eine längere Rede , in welcher er die Abgeordneten auf -
forderte , strikte gegen das Gesetz der giegierung zu stimmen .

London , 15. Dezember . ( B. H. ) Der Ausstand der
Matrosen nnd Heizer vom Clyde in Glasgow sieht nahe bevor .
Man befürchtet , daß er bereits morgen ausbricht nnd sich auch
auf die Dockarbeiter erstreckt .

London , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Nach einer bei Lloyds
eingegangene » Meldung aus Alderney ist der französische Dampfer
„ Marie Fanny " auf der Fahrt von Fayonne nach Noueu mit
gemischter Ladung Mimttig früh an der Burhos - Jnsel gescheitert
und gänzlich verloren gegangen . Der Kapitän wurde gerettet ;
14 Personen sind ertrunken .

Glasgoio , 15. Dezember . ( W. T. B. ) Der Ausstand der See -
lente und Heizer dehnt sich beständig weiter aus . Gestern sind über -
hanpt keine Dampfer abgefahren . Zwei Schiffe liegen in Greenock
fest, da sie nicht im stände sind , Mannschaft anzumustern . Die
allmonatlich nach dem Kontinent fahrenden Schiffe sind ebenfalls
sämmtlich ohne Mannschaft .

Madrid , 15. Dezember . ( B. H. ) Aus Havana wird
gemeldet , daß die Befestigung der Insurgenten im Lomas de
Roiigel in der Provinz Pinar vernichtet wurde . Die Rebellen
wurden durch spanische Truppen zerstreut ; sie zogen sich nach
Osten zurück nnd wurden von den Spaniern verfolgt .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Verlin . Für den Jnseratentheil veranlwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Badiua in Berlin . Hier/zu S Beilagen .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
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Meichskag .
147 . Sitzung v o in IS . D e z e in b e r 1SS6 . 1 U h r.
Am Tische des Bundesrciths : v. Bötticher , Nieder -

ding . Schönstedt .
Die dritte Beralhung der I n st i z n o v e l l e und zwar die

Gencraldiskussion wird fortgesetzt .
Abg . v. Marquardsen ( natl . ) : Bei dem geringen

Interesse , welches die Vorlage in der zweiten Lesung
hier im Hause erweckt hat . läge es nahe , sich auch
bei der dritten Lesung Beschränkungen aufzuerlegen . Nichtsdesto -
weniger fühle ich mich verpflichtet , in der Frage der Berufung
einige Worte hier au das Haus und an die größere Oesfent -
lichkeit zu richten . Daß diese Frage außerhalb des Hauses in
sachverständigen Kreisen ein gewisses Interesse erregt , ersehe ich
daraus , daß mir in diesem Augenblick eine Nummer der Juristen -
zeitung zugegangen ist , in der sich eine Kritik des
Slnmmergerichtsraths Kronecker über die Vorlage besindel .
Ter Verfasser erkennt die Verbesserung der Negierungsvorlage
und der Beschlüsse der Konnnission an , sagt aber dann zum
Schlüsse : „ Trotz aller dieser Verbesserungen aber muß angesichts
des großen Rückschritts , der mit der Wiedereinführung der
Berufung verbunden ist , das Scheitern des Gesetzes dringend
gewünscht werde » . " Ich glaube , dem Manne kann geholfen
werde » . (Heiterkeit . ) Bei der Berathung der Jnstizgesetze wurde
aber das Hauptgewicht aus das Fnns - Btänuer - KoUegittm gelegt ;
und dies schien u n s s o w i ch t i g , d a ß w i r a » s d i e
Berufung verzichten zn können geglaubt haben .
Tic Frage der fünf Richter wird der Drudenfuß für unsere
heutige Verhandlung sein . Der Schwerpunkt dieser Frage liegt
nicht in den fünf oder drei Richtern , sondern darin , daß in
einem Falle die Schuldigerklärung mit zwei gegen eine , und i »
dem anderen Falle mit vier gegen eine Stimme fallen muß .
Wenn nur die erste Instanz mit drei Richtern besetzen und die
Bernfung einführen , dann kommt der Angeklagte , der in der
ersten Instanz verurtheilt ist , schon mit der Präsnmption der
Schuld , mit diesem Makel in die zweite Instanz und seine
Beweismittel fallen weniger ins Gewicht . Das ist der
Grund , weshalb wir ein Kollegium von sünf Richtern
in der ersten Instanz für besser Halle ». Ich freue mich ,
daß auch der Abg . Görtz sich gegen die Berufung
ausgesprochen hat , obwohl seine Kollege » , die Rechts -
anwälte , sich sonst mit besonderer Leidenschaft für die Berufung
aussprechen , was ja auch bei ihrem Beruf als Vertheidiger ganz
natürlich ist . Bald nach dem Zustandekommen der Justizgcsctze
erscholl der Ruf nach Wiedereinführung der Berufung , Haupt -
sächlich ans den Kreisen der Rechtsgelehrte ». Der Jnristentag von
1884 erklärte sich für die Berufmig und zu den Slimmfnhrern ge -
hörten namentlich die Herren Munckel , Beckh und Becker - Oldcnburg .
Um dieselbe Zeit aber veranlaßte die Regierung eine Enquete dar -
über , welche Erfahrungen die Gerichte ohne die Berufung gemacht
hätte ». Die Enquete ergab , daß die befragten Gerichte mit ganz
verschwindende » Ausnahmen sich gegen die Wiedereinführung der
Berufung erklätten , nur wurden einige Garantien für eine bessere
Sicherheit des Angeklagten im Vorverfahren verlangt . Wir
können in bezug auf die erste Instanz und auch in bezug ans die
Assessoren nicht vorsichtig genug sein , zumal wir „ in Bälde " ,
wie es heißt , die Militär - Strafprozeß - Ordnnng bekommen .

Slaatssekretär Nicbcrding : Ich kenne den verehrten Vor -
redner zu genau , um nicht von vornherein davon überzeugt
gewesen zu sein , daß er die Spitze seiner Ausstthrungen gegen
die Berufung richten wird . Aber diese Frage scheidet in ihrer
abstrakten Bedeutung aus , denn das Haus fleht in seiner große »
Mehrheit in bezng auf diesen Punkt ans Seiten der Regierung .
Die Eulscheidnng wird bei Fragen zweiter Ordnung liegen .
Bis 1879 hatten wir die Berufung in ganz Deutschland ,
sie besteht in allen Kulturländern mit Ausnahme eines
Landes . Die Ausscheidung der Berufung geschah unter
schweren Gewisseusbedenken , lediglich wegen der Rechtseinheit .
Wenn die verbündeten Regierungen unter
schwerer U e b e r « i n d u n g wichtiger Bedenken
diese Vorlage machten , dann dürfen s i e von
dem tlleichstage verlangen , daß er seinerseits
R e s i g i! a l i o ii übt und nicht Forderungen
daran knüpft , die die verbündeten R e «

g i e r u n g e n zweifelhaft machen darüber , ob die

Opfer für die Vorlage gebracht werden müssen .
Ich habe den Eindruck , daß die Voraussetzung geschwunden ist , daß
es sich um ei » Eutgcgeukommen der verbündeten Regierungen
bandelt . Je weiter wir uns von der ersten Beralhung enlsernlen ,
desto mehr schwand das Entgegenkommen des Reichstages ,
d e st o größer wurden die Anforderungen des

llieichstages , desto größer wurde die Klust
zwischen Reichstag und Regierung , von der

ich nicht weiß , od sie überbrückt werden kann .
Ich beschränke mich aus zwei Punkte , wegen deren die verbündeten

Regierungen auch gestern interpcllirt worden sind , nämlich die

Gestaltung der Berufung und der Entschädigung unschuldig Ver -
urtheilter . Dieverbün beten Regierungen halte » auch
Ii e u l e n o ch d i e B e s e tz u n g des Kollegiums e r st e r
Instanz mit drei Richtern für richtig und sie
in erden von dieser Forderung , wie der Gang
der Verhandlungen sich auch gestalten möge ,
nicht ablassen . Als Ansang der 89 er Jahre der Ab -

g ordnele Reichcnspergcr , ein unabhängiger und erfahrener
Mann und hervorragender Parlamentarier , die Wieder -

eiusührung der Verufnng befürwortete , erklärte er , die

Besetzung der Straskammern mit drei Richtern sei eine genügende
Garantie für die Unabhängigkeit und Selbständigkeit der Ur -

»heile . Die Kommission und der Reichstag selbst schlössen sich
dieser Auffassung an . Wenn damals die Regierungen ans den

Beschluß des Hauses eingegangen wären , dann hätten wir seit
10 Jahren als geltendes Recht , was die großen Parteien des

Hauses als nuaiinehmbar bezeichnen . Sie brauchen die Regierung
nicht auffordern , der Justiz gegenüber freigebiger zn sein . Der

preußische Justizminister hat schon in der zweiten Lesung darauf
aufmerksam geumcht , daß eine nicht kleine Anzahl preußischer
Landgerichte nicht vollauf beschäftigt ist . Dieser Zn .
stand ist ans die Daner unhaltbar im

_ Interesse
der Rechtspflege und des Personals , er würde aber

nach dieser Vorlage noch in verschärftem Maße hervortreten .
Die Anträge Träger - Munckel verlangten Berufungssenale bei de »

Oberlaudesgerichlen mit 7 Richtern . Die verbündeten Regie -

ruiigen können sich nicht der Gefahr aussetzen , daß später vielleicht
eine Besetzung der Berusungssenate mit 7 Richtern verlangt wird .
Sie sind zu der Ueberzeuguilg gekommen , daß sie unter allen

Umständen an der Forderung festhalten müssen , daß , wenn die

Aerufiingssenate mit ö Richtern besetzt sein sollen , die erste

Instanz nur mit 3 Richtern beseht sein darf ; sie sind
von der Nothwendigkeit dieser Forderung
unbedingt überzeugt ; sie werden daran

fe st halten aufdieGefahrhin , daßdieVorlage
scheitert . ( Hört ! links . ) Undwenii das hoheHaus
an dieser Forderung festhalten sollte , werden
wir in der Lage sein , die Konsequenzen praklis ch

zu ziehen ( Bewegung . ) Die verbündeten Regie -

ruugen verkennen nicht , daß diese Vorlage

und ihr Scheitern das Volk tiefbewegen wird .
Aber wenn Sie vergleichen , welche Vortheile die Regierungs -
vorläge dem Volke gegenüber den bestehenden Rechts -
zuständen bietet , dann werden Sie zugestehen , daß die

Haltung der verbündeten Regierungen keine unrichtige
ist . Wir bieten ihnen die Berufung , wie sie in keinem Staate

Europas in so vollendeter Gestalt vorhanden ist ; wir bieten

Ihnen das Wiederaufnahmeverfahren , wie es ebenfalls in keinem
anderen Staats vorhanden ist ; wir bieten Ihnen die Eni -

schädignng unschuldig Verurtheilt « in einer Ausprägung , wie

sie in keinem anderen größeren Staate Europas existirt .
Durch finanzielle Erwägungen lassen die verbündeten Regierungen
sich nicht leiten . Wir wollen keine Einrichtung treffen , durch
die solche Vernrtheilten , die später freigesprochen werde » ,
nicht , weil sie unschuldig sind , sondern weil die Beweismittel

verschwunden sind , auf grund deren sie früher verurtheilt waren ,
auch eine Entschädigung erhalte ». Wenn Sie in diesen
Punkten bei Ihrer Auffassung bleiben , dann
werden wir ans die Vorlage verzichten , so sehr
wir es auch bedauern , daß die zweijährigen Verhandlungen unter
den verbündeten Regierungen und die dreijährige » Verhandlungen
in diesem Hanse keinen Erfolg haben . ( Beifall rechts . )

Abg . Riiitclcu ( Z. ) erklärt , daß seine Auffassung von der
der überwiegenden Mehrheit seiner politische » Freunde abweiche ;
er siehe bezüglich der Entschädigung unschuldig Verurtheilt « ans
dem Standpunkt der früheren Rcichstagsbeschlüsse , die damals
mit großer Mehrheit angenommen seien und aus den die verb .

Regierungen jetzt sich gestellt hätten . Bezüglich der Gestaltung
der ersten Instanz stehe das Haus jetzt vor der Frage , ob es
alles oder garnichls erreichen wolle . Wird die Vorlage ab -

gelehnt , so wird garnichls erreicht , auch nicht das einheitliche
Forum für die Presse . Daß süns Richter besser sind als drei
kann ich nicht anerkennen ; ich kann auch nicht zugeben ,
daß der deutsche Richterstand so schlecht ist , daß unter
drei Richtern einer abhängig ist von dem Vorsitzenden .
Wenn diese Vorlage begraben ist , bekommen wir nie wieder eine

zu sehen ; die Frage der Berufung ist dann ans lauge Zeit ver -

schoben . Was ist dem Angeklagten oder dem unschuldig Ver -
urtheilten , der keine Eulschädigung bekommt , damit geholfen , daß
der Reichstag der Regierung die Verantwortung zuschiebt ? ( Sehr
richtig ! rechts . )

?lbg . p. Czarlinski ( Pole ) konimt auf die gestrige Aus -

lassiing des preußischen Justizministers zurück . Redner ver -
weist darauf , daß die Sprachenfrage gerade im engsten Zn -
sammenhang mit der Striisprozeß - Ordnung steht . Daß der
direkte mündliche Verkehr zwischen dem Richter und dem An -

geklagten vollkommen ausgeschlossen sei , sei ein unleidlicher Z »
stand . Jeder Volksstamm hat das unveränderliche iiiecht , sich in

seiner Muttersprache zu verlhcidigen . Dieses göttliche und
natürliche Recht ist den Pole » durch die feierlichsten Versprechungen
gesichert worden . Der Minister meinte , es gebe Leute , welche ge-
nügend deutsch verstehen und doch polnisch sprechen wollen . Darum
handelt es sich nicht ; es handelt sich darin », ob sie das , was sie
deutsch sagen , ans ihre » Eid nehmen können . ( Sehr richtig ! bei
den Polen und im Zentrum . ) Es giebt viele Deutsche , die die
Richtersprache nicht verstehen . ( Sehr richtig ! bei den Polen und
im Zentrum . ) Der Minister hat ja auch fremde Sprachen ge
lernt ; würde er im stände sein , sich vor Gericht in einer sremden
Sprache zu vertheidigen ?

Jiislizminister Tchvustcdt : Die Wichligkeit der Sprachen
frage für die Rechtsprechung ist mir vollkommen klar ; die Ans -
sührungen des Vorredners haben aber die Auffassung nicht
widerlegt , zu der ich mich gestern bekannt habe . Das Gerichts
verfassnngs - Gesetz bestimmt nur , daß bei Personen , die der
deutschen Sprache nicht mächtig sind , ein Dolmelscher zugezogen
werde , aber nicht , daß er auch hinzugezogen werden soll , wenn
das Gegentheil der Fall ist . Berechtigte Ansprüche und
Empflndungei ! der Pole » habe ich in keiner Weise verletzt . ( Zu
stimiiiung rechts . )

Abg . Beckh (frs . Vp. ) bedauert , daß man die Frage der
Entschädigung unschuldig Verurtkeilter nicht ans dem Gesetze her -
ansgeiioinmeii und gesondert behandelt hat , dann würde doch
wenigstens ein Ergebniß erzielt worden sein . Das der
Vorsitzende der Kommission , Herr Rinlelen , das Scheitern
der Vorlage verhindern möchte , ist begreiflich . Redner
wendet sich gegen die Besetzung der Strafkammern mit
drei Richtern , die um so bedenklicher sei , als de » Strafkanimerii
eine Anzahl schwerer Verbrechen zugewiesen werde » soll , die de »
Schwurgerichten bisher vorbehalten war . Die Beseitigung des
Zengnißzwanges müsse durchgesetzt werden . Wenn man hunderte
von Millionen für das Militär auögiebt , dann sollte man etwas
übrig haben für produktive Zwecke ; es giebt aber keinen pro -
dnklivere » Zweck , als daß man das Berlrauen der Bevölkerung
zur Justiz stärkt . Denn zustitia kunäamsntum reguorum !

Abg . Spahn ( Z ) : Der Reichstag hat sich allerdings in den
80 « Jahren mit 3 Richtern bei de » Slraskaminern begnügen
wollen , aber unter der Voraussetznug , daß die Landgerichte die
Berufungsinstanz sein sollte ». So große Oberlandesgerichls -
Bezirke , wie die von Berlin , Breslau , München seien nicht ge-
eignet , da es für die Angeklagten zu kostspielig wäre , dort zu er -
scheinen . Die Bernfung ist von Hannover und den Rheinlanden
übernommen worden , und dort hat sie sich vorzüglich bewährt .
( Zustimmung . ) Was das Wiederaufnahme - Bersahren betrifft , so
hat der Staatsanwalt ( Heiterkeit ) , so hat der Slaatssekretär sich
ebenfalls auf den Beschluß des Reichstages berufen . Man stützte
sich damals darauf , daß so viele unrichtige Freisprechungen im
Wiederaufnahme - Bersahren vorgekomnien seien ; die Statistik hat
dies aber widerlegt .

Damit schließt die Generaldiskussio ».
Abg . Schröder «staltet Bericht über die zu der Vorlage

eingegangenen Petitionen .
Die Spezialberathnng beginnt mit s 77 des Gerichts -

vcrfassungs - Gesetzcs , welcher die Besetzung der Siraskammeru mit
fünf Richtern betrifft .

Abg . v. Bnchka ( Rp. ) befürwortet den Antrag der Deutsch -
konservativen , die Straskauimern erster Instanz mit drei Richtern
zu besetzen .

Abg . Muuckel ( frs . Vp. ) tritt für die Aufrechterhaltung der
Beschlüsse zweiter Lesung ein . Die Annahme des konservativen
Antrages würde eine Verschlechterung bedeute », das hat der
Staatssekretär und Herr Rinlelen anerkannt . Die Aufgabe des
öiichlers erster Instanz wird nicht dadurch leichter , daß eine
zweite Instanz eingerichtet wird . Was würde man zn dem
Menschen sagen , der die nothwendigsten Vorbeligungsinaßregeln
gegen Krankheit unterläßt , weil ein berühmter Arzt ihm zur
Verfügung steht ? ( Heiterkeil . ) Die erste Instanz ist die Regel .
die zweite nur die Aiisnahmc , und ich kann es nicht vcrant -
warte » , daß die jetzt noch leidlich gute erste Instanz verschlechtert
wird im Interesse einer fragwürdigen zweiten Instanz .
Vor 10 Jahren Härte die Regierung ein Dreimänner » Kollegium
haben können . Ob sie nach 10 Jahren ein Fünfmäniier . Kollegium
haben kann , oder ob man dann ein Siebeumänner - Kollegium zu -
stehen muß , das lasse ich dahingestellt . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Schmidt - Warburg ( Z ) meint auch , daß die Vorlage
immer theurer werden würde wie die sibyllinischen Bücher . Die
Frage der Berufung wird immer wiederkehren .

Preußischer Justizminister Schönstedt : Was der Vorredner
Konzessionen an die Regierungen nennt , sind in den Angeit der

verbündeten Regierungen nur Verbesserungen des bestehenden

Verfahrens , keine Dinge , die die Regierungen aus besonderem

Interesse in die Vorlage hineingebracht haben . Die Zeitungen

haben die Schuld an dem Scheitern der Vorlage de » verb . Re -

gierungen zugeschoben . ( Sehr richtig ! links ) Die drei Slreil -

punkte entsprechen theils dein bestehenden Zustand vor 13,0 ,

theils entsprechen sie de » Beschlüssen des Reichstages

selbst , theils verlangt die Regierung bezüglich des

Zeugnißzwanges die Aufrechterhaltnng des bestehenden Zu -

standes . Ist es richtig , daß eine Vorlage , welch - viele

Verbesserungen bringt , deshalb abgelehnt wird , weil eine

weitere Verbesserung, die der Reichstag wünscht , nicht durchgesetzt
werden kann ? Die Regierungen sind sich bewußt , daß sie die

Wünsche des Volkes ersülle », daß sie vor dem Volk die Ver -

nntwortiing tragen können , iveiin die Vorlage hier fällt .

Abg . Spahn ( Z ) verweist darauf , daß die leichte » Sachen
alle an die Schöffengerichte gewiesen sind , daß dagegen die schwierigsten

Fragen vom Schwurgericht an die Strafkanmiern gewiesen werden . Es

leicht also nicht mehr , wie vor 1879 für neun Zehntel der Fälle
eine Besetzung mit drei Richtern aus . ( Sehr richtig ! im Zentrum
und links . ) � �

Damit schließt die Debatte . Gegen die Stimm « ! der Deutsch -

konservativen und der Reichspartei , zu denen vom Zentrum die

Zlbgg . Lerno und Rinlelen , von den Nationalliberalen die

Abgg . Boltz , Kruse , Wamhoff , Placke . Paasch - ,

Jörns kommen , wird der Antrag der Konservativen auf die

Besetzung der Slrafkammern mit drei Richtern abgelehnt .
Slaatssekretär Ri - b - rding : Durch die eben vorgenommene

Abstimmung hat das hohe Haus den Willen knndgethan , es be-

züglich der Besetzung der Slraskammern entgegen dem Wunsche
» nd der Neberzeugung der verbündeten Regierungen bei der

Beschlußfassung der zweiten Lesung zu belassen . D a -

mit i st in die Vorlage eine Bestimmung
aufgenommen , die für die verbündeten R e -

g i e r u n g e n unter allen U m st ä n d e n u n a n -

n e h m b a r i st , und eine Vorlage g e s ch a s f e n , der

sie , nachdeni der Beschluß perfekt geworden
ist , ihre Zustimmung nicht würden e r t h e i l c n

könne n. Unter diesen U m st ä n d e n bin ich durch
Beschluß des Bundesraths ermächtigt , zu
erklären , daß die verbündeten Regierungen
ans eine Weiterberath nng der Vorlage keinen

Werth m e h r z u legen haben . ( Lebhafter Beisall rechts )
Der Präsident p. Bnol schlägt vor . die weitere Berathung zu

vertagen . Das Haus tritt diesem Vorschlage bei , beschließt aber

entgegen dem Voeschlage des Präsidenten , die Fortsetzung der Be -

rathnng nicht auf die morgige Tagesordnung zu setzen .
Schluß nach 5 Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr .

( Erklärung zwischen Frankreich und Deutschland , betreffend die

Regelung der Verlragsbeziehnngen zwischen Deutschland und

Tunis ; Wahlprüfungen ; erste Berathung des Gesetzentwurfs ,
betreffend Zwangsversteigerung und Zwangsverwaltung )

Oer LZaupkmrnm u . Skromvcck .

Genosse Bebel machte in einer Reichstagsrede am
ö. März 189ö über einen Fall von Soldalenmißhaiidlniig
folgende Mittheilung : i !lni 4. Juli 1894 habe eine Kompagnie
des 2. Garde - Regiments zu Fuß unter Führung des Haupt -
manus v. Strombeck Schießübungen bei Königs - Wusterhausen
abgehalten . Bei dieser Gelegenheit hätte nun der Hauptmann
v. Strombeck Soldaten , welche seinen Befehlen nicht schnell genug
nachkamen , mit der Faust und mit der flachen Klinge gemißhandclt .
In der Kompagnie des Hauptmanns v. Strom deck gebe es die

meisten Maroden , und würden Soldaten , die im Dienst schlapp
werden , zur Strafe ans die Brandwache geschickt . Diese Mit -

lheilnngen wurden dem Genossen Bebel in einem Briese an ?

Ackmenischken bei Heidekrng gemacht . Das Schreiben war mit
Otto Dommasch unterzeichnet und so abgefaßt , als ob der Verfasser
die angeführten Thatsachen ans eigener Wahrnehmung
kenne . Die auf Veranlassung des Kriegsministers eingeleitete
Untersuchung ergab , daß nicht der damals im 1. Gardc - Dragoner -
Regiment dienende Otto Dommasch , welcher die fragliche Schieß -
Übung als Ordonnanzieiter mitmachte , sondern dessen Bruder ,
der Bauergnlsbesitzer Hugo D o in in a s ch aus Acknienischken
der Briefschreiber war . Dieser halte sich daher vor der 2. Straf -
kammer des Landgerichts zu Berlin wegen Beleidigung des

Hanplinaunes v. Strombeck zu verantworlen . Der frühere
Dragoner Otto Dommasch , gegen den zuerst der

Strafantrag gestellt war , ist flüchtig und wird steckbrieflich
verfolgt .

Der Angeklagte giebt an , daß sein Bruder zu Weihnachten
1894 in der Heimath zu Besuch war und bei dieser Gelegenheit
im Kreise von Freunden und Bekannten über die Mißhandlungen ,
welche er während seiner Dienstzeit mitangesehen haben wollte , er -
zählte . Er , Hugo Dommasch , sei nun von Zuhörern des Gesprächs
angegangen worden , die angegebenen Mißhandluiigen zur Anzeige
zu bringen . Er habe geglaubt , dies am wirksamsten thu » zu
können , wenn er das Gehörte dem Abgeordneten Bebel mittheilte ,
um durch dessen Erwähnung im Reichstage eine Untersuchung
von höchster Stelle zu veranlassen , da eine Beschwerde an die
unmittelbaren Vorgesetzte » des Hauptmanns v. Strombeck vor -
aussichtlich nicht die erwünschte Wirkung haben werde .
Er hätte den Brief an Bebel mit dem Namen seines
Bruders unterschrieben , weil er in dessen Auftrage
gehandelt hätte . Gelesen habe der Bruder den Brief vor der
Absendung nicht .

Als erster Zeuge wird der Reichstags - Abgeordnete Bebel
vernommen . Er giebt an . daß er kein Bedenken gehabt habe ,
die in dem Briefe angeführten Thatsachen im Reichstage zu er -
wähnen . weil er nach der Form des Brieses annehmen mußte ,
daß der Schreiber ihm Selbsterlebtes mittheilte und sich
auch verpflichtete , Zeugen für die Wahrheit seiner
Behauptungen zu erbringen . Nach der belreffcuden Reichs -
tags - Sitzung habe ibn der Kriegsminister nach seinem Ge¬
währsmann gefragt . Er habe ihm den Unterzeichner des Brieses
genannt und demselben milgetheilt , daß er nunmehr seine An -
gaben vor Gericht zn vertreten haben werde . Erst später hätte
er erfahren , daß nicht Otto , sondern Hugo Dommasch
der Briefschreiber sei , wovon er vordem nichts wußte .
Der nächste Zeuge , Hauptmann von Strombeck ,
bestreitet ganz entschieden , sich jemals solcher Mißhandlmigcn ,
wie sie im Briese angegeben , schuldig gemacht zu habe ». Er
beruft sich aus seinen Bataillonslonimandeur , der bekunden werde ,
daß er seine Leute stets gut behandelt habe . Unter ausdrücklichem
Hinweis ans seinen Eid und den lebhaftesten Betheuerungen
versichert der Zeuge , daß er niemals Leute deshalb
mißhandeln würde , weil sie — wie der Briefschreiber an -
gab — den Befehl in der Schützenlinie nicht schnell genug
weiter gegeben haben . Es könne ab « wohl vorgekommen sein .
daß er bei solcher Gelegenheit den eine » oder anderen Mann
gerüttelt habe , u n d daß dies von Fernstehende »
für ein Schlagen angesehen werden konnte . Er
glaube , daß wohl einmal zwei Mann schlapp wurden , ob aber
einer davon auf die Brandwache gekommen wäre , könne er nicht
sagen . Leute aber deshalb , weil sie marode werden , zu b e -
strafen , falle ihm nicht ein . Im Gegentheil Halle er
solche in ihr Quartier schaffen lassen , damit sie sich erholen



könnten . Von Mißhandlungen mit der flachen Klinge könne

schon deshalb keine Rede sei », weil er bei der fraglichen
Gelegenheit den Säbel gar nicht gezogen habe . Das sei
überhaupt bei Schießübungen nicht Brauch . Als Kompagnie -
Chef ständen ihm Mittel genug zur Verfügung , den
Leuten seinen Willen aufzuzwingen , so daß er nicht
nölhig habe , zu Mißhandlungen zu greifen . Lieutenant
v. Schleinitz , der die fragliche Schießübung mitgemacht hat ,
weiß nichts von Mißhandlungen durch den Hauptmann
v. Strombeck zu bekunden . Weiter waren eine große Zahl von

Zeugen gelade », und andere konimissarisch vernommen worden .
Es sind gröbtentheils Sergeanten und frühere Soldaten ,
die die betreffende Ucbung in der Abthcilung des Haupt -
mauns v. Strombeck nntgemacht haben , und sämmtlich
bekunden , daß sie die vom Slugeklagte » behaupteten Mißhandlungen
nicht gesehen hätten . Einige derselben geben allerdings an ,
daß der Hauptmann v. Strombeck ein st r e n g e s Regiment
in seiner Kompagnie führe , und deswegen bei den Sol -
daten unbeliebt sei . Er habe auch bei jener Uebung
bei Königs - Wusterhausen nach dem Schießen , wo andere

SIbtheilungen Ruhe hatten , seine Leute zum
Appell antrete » lassen , auch habe er sie häufig
mit Nachexerziren bestraft . Andere Zeugen hatte »
gesehen , daß der Hauptmann Soldaten geschüttelt habe , im
Gallopp auf sie losgeritten sei , allerdings ohne ihnen Schaden
zu thun .

Staatsanwalt Kux führte in längerem Plaidoyer
ans , die Kdnseqnenzen der Miltheilunge » Bebels hätten
sich nach zwei Richtungen hin bemerkbar gemacht .
Erstens habe derjenige , der wider besseres Wissen diese Ver -
leumdungen in die Welt setzte , aus Scham über seine Handluugs -
weise die Flucht ergriffe ». Er sei steckbrieflich verfolgt und
rverde , wenn man seiner habhaft iverde , der Bestrafung nicht
entgehe ». Andererseits aber sei festgestellt , daß der Hauptmann
v. Strombeck sich nicht der geringsten Mißhandlungen
seiner Untergebene » schuldig gemacht habe und voll -
kommen gerechtfertigt dastehe . In Wahrnehmung be-
rechtigter Interessen habe der Angeklagte nicht gehandelt
Wenn er auch in gutem Glauben die Erzählungen seines Bruders
entgegennahm , so habe er doch in gröblich fahrlässiger Weise
gehandelt und sei deshalb eine Gefängnißstrafe von einem Monat
am Platze .

Der Bertheidiger Rechtsanwalt Dr . Herzfeld
beantragte in erster Linie E i n st e l l u n g des Verfahrens ,
weil der Slrafantrag , der ursprünglich gegen Otto Dommasch
und erst später gegen dessen Bruder Hugo gestellt sei , nicht
rechtzeitig eingebracht worden wäre . Mindestens müsse aber dem
Angeklagten der Schutz des ß 193 zugebilligt werden . Zweifellos
habe jeder Staatsbürger das Recht , den ' Abgeordneten , welche
die Rechte des Volkes zu vertreten haben , Miltheilunge » von
Mißständen zu machen , um deren Abstellung zu veranlassen . Dies
Recht werde aber beeinträchtigt , wenn diejenigen , welche der -
artige Mittheilungen im Vertrauen an die Abgeordnete »
gelangen lassen , mit Beleidigungsklagen bedacht würden . Die
Form des Briefes sei keine beleidigende . Die Behauptungen des
Angeklagten seien allerdings nicht vollständig erwiesen ,
jedoch sei durch mehrere Zeuge » bekundet , daß Hauptmann
v. Strombeck sehr strenge im Dienst war , daß er vor der Front
gesagt habe : Wer schlapp ivird , muß nachexerziren , daß
er geduldet habe , daß Leute , die aus dem Tritt kamen , von ihren
Hintermännern getreten wurden , daß er Appell abgehalten habe ,
wo andere Abtheilungen Ruhe hätten , und daß er auch ge
legeutlich Soldaten geschüttelt habe . Ans diesen Gründen könne
dem Angeklagten höchstens eine Geldstraf « auferlegt werden .

Der Gerichtshof ( Vorsitzender Landgerichts - Direktor Käller )
verwarf de » Antrag auf Einstellung des Verfahrens und erkannte
die darauf bezügliche Begründung des Verlheidigers nicht an .
Es sei nicht das geringste von den Behauptungen des Angeklagten
erwiesen und der Hauptmann v. Strombeck stehe gerecht -
fertigt da . Der Schutz des tz 193 könne dem An -
geklagten nicht zugebilligt werden , denn derselbe war nicht
legitiinirt , die Interessen der angeblich Mißhandelte »
zu vertreten . Er habe auch nicht aus sittlichen Gründen ge -
handelt , sondern wollte nur dein Militär etwas am Zeuge
flicken . Er habe dem Hauptmann v. Strombeck eine schwere
Ehrenkränkung zugefügt und mußte mit Rücksicht darauf aus
tz 186 bestraft werde » . Der Gerichtshof sah sich veranlaßt , er -
heblich über den Antrag des Staatsanwalts hinauszugehen und
auf 4 Monate Gefängniß zu erkennen .

DuKslles .
Neue Verkehrsprojekte schießen zur Zeit wie Pilze ans der

Erde . Die Elektrizitäts - Gesellschaft ( Felix Singer u. Ko. ) hat
jetzt ebenfalls dem Magistrat ein größeres Projekt für den Aus -
bau eines elektrischen Straßenbahnnctzes zur prinzipiellen Ge -
nehmigung unterbreitet . Projektirt sind zwei Ringbahnliiiien ,
sowie fünf andere Linien von meist längerer Ausdehnung . Die
Gesellschaft verpflichtet sich zur Zahlung von 19 pCt . der Brutto -
Einnahme an die belhciligten Behörde » ; bei Uebersteigung des
Reingewinns von 6 pCt . außerdem noch ein Drittel des Mehr -
Reingewinns . Der Fahrpreis beträgt für eine unuuter -
brochene Fahrt 19 Pfennige , für Umsteigekarten werde »
13 Psennlge erhoben . Außerdem sollen Avonnementskarten
zum Preise von 3 M. monatlich für Strecken bis 3 Kilometer
und für die übrigen Strecken Karten für 4,39 M. ausgegeben
werden . Die Unfähigkeit und Renitenz der Großen Berliner
Pferdebadn - Gesellschafl liegt zur Zeit offener denn je zu tage , der
Eisenbahn - Verwaltnngsrath prvvozirl geradezu zu einer Ent .
lastnng des Stadtbahnverkehrs , der Magistrat wird von Gesell -
fchaften , die als leistnngssähig betrachtet iverde », fortwährend
uiit neuen Vorlagen bestürmt , aber dennoch hört man nichts von
einem Fortschritt . Woran liegt das ? Erwägt der Magistrat am
Ende gar die Nützlichkeit eines kommunalen Betriebs , wie ihn
die Sozialdemokraten wollen , oder will er nur — der geliebten
Monopolgesellschaft nicht wehe thn », die jetzt mit dem Berliner
Publikum Schindluder spielt ?

In der evangelische » Garnisonkirche in der Hasen -
Haide , so wird uns geschrieben , sind zur Zeit sechs
Maler zu dem gegenwärtig tarifmäßigen Tagelohn von
vier Mark mit Ausführung der Malerarbeilen beschäftigt.
Außer diese » sechs Handwerkern führen noch zwei
Soldaten vom 3. G a r d e r e g i m e n t zu Fuß wacker den
Pinsel in der Kirche und zwar zu dem täglichen Lohn von drei
Mark . Von den dem Verdienst hat jeder der auf sechs
Wochen beurlaubten Soldaten täglich einen Betrag
an die R e g i in e ii t s k a f s e abzuliefern . Es heißt , daß
der Malermeister Kutschmann , dem die Ausführung der
Arbeiten in dem „ GotteShause " übertragen ist , nächstens
noch mehr Soldaten als Maler einstellen
werde . Man fragt sich vergebens , wie solches möglich sei zu
einer Zeit , in der tausende Maler , von welchen der Staat
ohne Widerrede seine Stenergroschen verlangt , a r b e i t s -
l o s aus der Straße umherlaufen ? Weiß die Militär -
Verwaltung vo » dem mitgetheilten Stück sozialreforma -
torischen Wirkens ?

Die Arbeiter auflde » , Anhalter Giiter - Bahnhof müssen
zur Zeit häufig Ueberarbeil machen . Die tägliche Arbeitszeit
von 6 bis 6 Uhr wird mit 2 M. und 29 Pf . bezahlt ; alljährlich
giebt es bis zum Höchstbetrage von 2 M. 89 Pf . zehn Pfennig
Zulage pro Tag . Die bis nach 9 Uhr dauernde » Ueberstunden
werde » nicht etwa . wie dies üblich sein sollte . höher , sondern
genau nach dem Tagesverdienst des Arbeiters mit 22 bis 28 Pf .
bezahlt . Nun würden die Arbeiter trotz dieser jammervolle »
Entlohmuig sich »och beruhigen . wenn nicht von ihnen verlangt
würde , daß sie die erste Ueberstunde von 6 bis 7 Uhr abends

völlig umsonst arbeite », also gewissermaßen der Direktion

als Geschenk darbringen müßten . Wie kann die Verwaltung
derartige Mißstände billigen , vorausgesetzt , daß sie überhaupt
davon Kenntniß hat ?

Schnlunterricht nud -- - Hofkonzert . Für etwa 6999 Schul -
kindcr Berlins hat in de » drei letzten Tagen der vorigen Woche ,
wie die „Freis . Ztg . " berichtet , der Vormittagsunterricht
um 2 bis 3 Stunden abgekürzt werden müssen , weil
199 Milglieder des Lehrer - Gesangvereins aufgefordert waren ,
am Sonnabend bei dem Hofkonzert im Neuen Palais
mitzuwirken . Die betreffenden Lebrer mußten hierzu
außer am Sonnabend auch am Donnerstag und Freitag von

zehn Uhr an zur Abhaltung der Proben vom Unterricht
d i s p e » s i r t werden ! Wir bringen der Mittheilung des frei -

sinnigen Blattes vorläufig noch Zweifel entgegen , da es im Falle
der Richtigkeit dieser Meldung erstaunlich wäre , wenn die

städtischen Behörden , denen die Beaufsichtigung der

Schulen obliegt , nicht ganz energischdieLehrer an

ihre Pflicht erinnert hätten .

Begabte , aber arme Gemeiiideschiiler können auf Kosten
der Stadt eine weitere Ausbildung ans einer städtische » höheren
Schule erhalten . Die Zahl dieser Bevorzugten ist , wie wir

kürzlich gezeigt haben , gering und ist überdies seit Jahren be-

ständig — aber wohl kaum aus Mangel an Talenten ! — zurück¬

gegangen . Das ist nun , wie der neueste Haupt - Ver -

waltungsbericht des Magistrats ergiebt , auch im Jahre 1894/93

der Fall gewesen . Ende März der Jahre 1399 —93 gab es dem -

nach auf den städtischen höheren Schulen bez . 177 . 149 , 133 , 139 ,
193 , 96 solche Schüler .

Die Weihnachtsbeschecrung beim Polizeipräsidium ist

gestern verhällnißuiäßig reichlich ausgefallen . Die Schutzmänner
haben je 26 , die Wachtmeister 36 und die Abtheilnngs - Wacht -
meister 46 M. erhalten . Früher betrugen die Gratifikationen
wiederholt nicht über 19 —15 M. und die dem entsprechenden
höheren Sätze für die Chargen . Die bessere Bescheerung in

diesem Jahr wird die Schutzmannschaft gewiß zu erneutem

Eifer aufmuntern . Wie die Bescheerung bei der findigen
Kriminalpolizei und im früheren Bereiche des v. Tausch , in der

politischen Polizei ausgesallen ist , wird nicht gemeldet .

Die Errichtung vo » vier ncncn Polizeireviere » auf
dem Ges undbrunnen , in Moabit und im Nordoste » ist vo » der Polizei
in ' Aussicht genommen und beim Ministerium des Innern be -

antragt worden .

I » , Falle Ziethen ist es , wie Herr v. Egidy mittheilt .
nicht richtig , daß die von Herrn v. Tausch angestellten Ermitte -

lungen einem Wiederausnahme - Verfahren ungünstig gewesen sind .
Im Gegentheil seien die Ermittelungen der Sache des verurtheilte »
Ziethen sogar günstig gewesen , sie wiesen die Unschuld des Ver -
urtheilten überzeugend nach . Es komme auch in diesem Falle
darauf an , daß v. Tausch „rede " .

Einen große « Radau gab es in der Versammlung der
T a p « z i r e r - I » n u n g . dw am Montag im Bereinshaus « in
der Niederwallstraße abgehalten wurde . Drollig ist der Grund
des Lärms . Es standen keineswegs Fachinteressen zur Debatte ,
sondern in Frage kam das vom Obermeister Kreß mit der ganzen
Wucht sittlicher Entrüstung gebraudmarkte Verhalten des
Vorstandsmitgliedes Schmidt , der fälschlich damit renommirt
haben soll , baß er das Eiserne Kreuz besitze ! Als Schmidt
sich vertheidigen sollte , erkrankte er plötzlich . Der Obermeister
will sich an den Staatsanwalt wenden .

Ein Luftballon gelangte vorgestern durch den Gerichts -
Vollzieher D. aus einer Konkursmasse zur Versteigerung . Er
wurde von dem dekannten Meteorologen und Lnstschiffer
Dr . Berson um 146 M. für Zwecke der wissenschaftlichen Ballon -
fahrten angekauft .

Ein durchgegangenes Arbeitsgespaun hat am Montag
in der Markgrafenstraße einen Schade » von mindestens 3999 M.
angerichtet . Nachmittags kam ein mit zwei feurigen Pierden
bespannter mit Röhre » beladencr Wagen der Eisenröhren -
Handlung von H. stiosenthal aus der Großbeerenstraße von der
Charlotienstraße her die Taubenstraße entlang gefahren , um i »
die Markgrafenstraße einzubiegen . Auf dem Bock sab ein junger ,
dem Kutscher befreundeter Man » , während der Kutscher selbst sich
entfernt halte , um eine Besorgung zu machen . In der Nähe des
Schauspielhauses scheuten die Pferde und gingen durch ; der un -
zeübte Leuker verlor jede Geivalt über sie. In einen , großen Boge »
auste das Gespann in die Markgrafenstraße hinein Beim Anprall an

die Bordschwelle des östlichen Bürgersteiges flog der Lenker vom Bock
hinab mit dem Kopfe voran in die Thürscheibe des ' Architektur -
Antiquariats - und Sortiments vo » Schuster und Bufleb an der
Ecke der Markgrafen - und Taubenstraße . durchschlug die
2. 19 Meter hohe und 9,74 Meter breite Scheibe und sauste noch
3 Meter weil in de » Laden hinein . Ein Pferd raunte , nachdem
der Wagen auf den Bürgersteig hinaufgelaufen war , in ei » neben der
Eckthllr gelegenes Schaufenster , das andere stürzte . Die Scheide ging
in tausend Scherben , das Pferd stand zur Hälfte im Laven , warf
das Ausstellu » gSpodiuin um und zerstampfte die Bücher und was
sonst da war . Das Thier hatte sich die Schlagader am Halse
durchgeschnitten , und mußte später vom Abdecker geholt werde » ;
das gestürzte war unverletzt . Der junge Mann war trotz seines
wuchngen Sturzes verhällnißuiäßig gut davongekommen ; er konnle
sich allein aus die Sanilälswache in der Mauerstraße begeben , um
sich verbinde » zu lassen .

Wegen Tödtnng ihres Ehemannes ist am gestrigen
Abend die Arbeiterfrau Wilheliniiie Bath , Stargardterstr . 15, in
Hast genoinme » worden . Der Arbeiter Bath , der dem Trunk
sehr ergeben war und eine regelmäßige Beschäftigung nicht hatte ,
verdiente Geld nur durch Zeilelauslrage » resp Zettelvertveilen .
Eine » größeren Theil seiner Einnahmen verbrauchte er zum
Genuß von Spirituosen . Infolge dessen kam es zwischen den
beiden Gatten häufig zu Streitigkeiten , so auch gestern Abend .
Im Verlaufe derselbe » soll B. niil einem Messer auf seine Frau
losgegangen sein , welche einen schwere » Schrubverstiel ergriff
und diesen auf den Kopf ihres Mannes »iedersausen ließ ; der
Geschlageue brach sofort zusammen . Wie ein hinzugerufener
Arzt lonstatirte , hatte B. eine » Schädelbruch erlitte », der seinen
sofortige » Transport nach dem Krankenhause nolhwendig machte ;
er verstarb jedoch schon auf dem Wege dorthin . Die Leiche
wurde polizeilich beschlagnahmt und Frau B. in Haft genommen

Die Beerdigung der Opfer der Explosion in der Spener - .
ftraße soll , falls die Staatsanwaltschaft die Leichen bis dahin
freigegeben hat , am Donnerstag erfolgen .

I » der räthselhafteu Schießaffäre des Kohlentrimmers
Johannes Bohlen im Eisenbahnzuge zivische » Hamburg und Berlin
halten sich bekanntlich bei der eigenartige » Natur dieser in einem
fahrenden Eisenbahnzuge verüblen That Zweifel über die zu -
ständige Gerichtsbarkeil ergeben . Diese sind nun dahin entschieden
worden , daß die Angelegenheit in Altona zur Aburtheilung ge -
langen wird . Da nicht mit Bestimmtheit festgestellt werden
kounte , aus welchem Gebiet sich der Vorgang abgespielt hat , war
die Ansässigkeit Böhlens in Altona für die Entscheidung der Frage
maßgebend . Der Thäter ist auch bereits von Berlin nach Altona

gebracht worden .

Erschaffen hat sich am Dienstag Morgen um 7»/ « Uhr der
33 Jahre alle Sreuererheber F. Schustereit in seiner Wohnung
Winlerfeldtstr . 24 .

Im Alter vo » 102 Jahren ist in der vergangenen Nacht
an Altersschwäche Frau Charlotte Brehmer , geb . Klose , Kastanien -
Allee 49 wohnhaft , gestorben . Sie war am 23 . Februar 1794
in Frankfurt a. O. geboren .

Aus de » Nachbaroitett .
Infolge der neulich von uns gemeldeten Abstinimuug im

Gemeinderath zu Schöneberg über die Stadtrechts -

frage hat jetzt der Kreisausschuß des Teltower Kreises die

dem Kreistage für die nächste Sitzung am 13. Dezember ge -

machte Vorlage zurückgezogen , worin die Zustimmung des Kreis >

tagcs zur Verleihung der Stadtrechte an Schöneberg und zum

Ausscheiden des Ortes aus dem Kreise vorgeschlagen wurde .

Dein Kreistage ivird jetzt empfohlen , sich gegen die Sladlrecht »

Verleihung auszuspreche ».

Ei » cigcuthiiinlicher Betrngsfall hat sich bei einem

Truppentheil in Spandau zugetragen . Am 1. November er .

trat beim 8. Brandenburgische » Trainbataillo » ein zwanzigjähriger
Kaufmann namens Fräukel aus Berlin als Einjährig - Freiivilliger
ein . Er wies alle dazu erforderlichen Papiere auf , war aber mit

Geld nur sehr schwach verschen . Er behauptete , Geldsendungen

für ihn würden bald eintreffe ». Die Kosten der Equipirung ,
399 M� legte der vorgesetzte Wachtmeister aus . Der Einjährige ,

der , wie alle seine Kameraden , außerhalb der Kaserne im Privat -

logis wohnte , fand allenthalben in der Stadt leicht Kredit , so
bei seiner Wirthin , verschiedenen Restauratenren und anderen

Gewerbetreibenden , ferner auch bei den reichlich mit Geldmitteln

ausgestatteten übrigen Einjährigen . In voriger Woche sollte er

aber , da sein andauernder Geldmaugel aufgefallen war und Geld -

sendnngen für ihn immer noch nicht eingetroffen waren , vor dem

Hauptmann erscheinen . Diesem Augenblick ging er indeß aus dem

Wege . Er lieh kurz vorher noch von einem Einjährige » 29 M.

und ist seitdem spurlos verschwunden . Der davon benachrichtigte
Vater , ein Agent in Berlin , erschien und erklärte , er habe keine

Mittel , um für seinen Sohn eintreten zu können . Er habe ihm

zwar attestirt , daß er für die Kosten des einjährigen Dienstes

aufkomuien würde ; sein Sohn habe ihm aber stets gesagt , er

würde mit Ableistung der Dienstzeit bis zu », letzte » Termine ,

dem 23. Lebensjahr , warten , bis zu welcher Zeit er selbst so viel

verdient habe » würde .

Nun » und WiK - ufchafk .

D - s Schillcr . Th « - trr hat gesttni - inen großen Wurf ge -

wagt . Shakespeare ' s Winter märchen ist aufgeführt worden ,
und zwar in einer im ganzen recht harmonischen Darstellung .
Uebcrraschend gut war namentlich das brave Spiel der Tameu ,
unter denen vor allem Fräulein Pauly als Hermione hervor -

ragte . Man mochte sich die unschuldig leidende Königin

vielleicht energischer denken können , aber schlichter �
und

ergreifender wird auch selten an größeren Bühnen
das gequälte Weib dargestellt werden . Auch Fräulein

Detschy als Paulina traf wohl den rechte » Ton und

Fräulein Meyer deklamirte anmuthig die wenigen Worte , die sie
als Darstellerin der Zeit an das Publikum zu richte » hat .

Lobenswerlhes kann auch von dem jungen Liebespaar gesagt

werden , das von Fräulein Heiusdorf und Herrn Bach gespielt
wurde . Minder gut war die Mehrzahl der Männerrollen besetzt .

Herr Froböse wußte wenig mit dem Polyxeues anzufattgen und

Herr Winlerstein überschrie sich in den Eifersuchlsszeucn der

ersten Akte , sodaß die Gerichtsszene wenig wirkte . Besser kam

der drollige vierte Alt zur Geltung , in dem die Herren

Schmasow , llieimann und Walden sich nach Herzeuslust in ihren

konnschen Rollen gütlich thate ». Tie Regie bewährte sich gut ,
die Ausstattung des Stückes war hübsch .

Ei » ueucs Drama „Thenüstokles " von Ernst R o S in e r

( Frau Dr . Berustei ») soll dem „ B. B. C. " zufolge im Dentschen

Theater aufgesührt werden .

Durch die Explosiou i » der Spenerstraße ist die all -

gemeine Ansmerksamteit von neuem auf das A c e t y l e u g a s

gelenkt , welches vor 2 Jahren bei der Gewinnung des Calcium -

cardids viel von sich rede » machte . Das Cnlciunicarbid , eine

chemische Verbindung des metallischen Calcium mit Kohlenstoff ,

gestattet in sehr einfacher und billiger Weise , nämlich durch bloße

Behandlung mit Wasser , ' Acetyle » zu gewinnen . Dieses , eine

Verbindung von Kohlenstoff und Wasserstoff , entivickelt sich

reichlich , wenn ein Stückchen Calciumcarbid in Wasser geworfen
wird .

Das Acetyle » hat vermöge seiner direkten Eigenschaften
und seiner leichten Umivandelbarkeit in andere Stoffe sowohl in

technischer als in wissenschaftlicher Hinsicht eine große Zukunft .
Mit Stickstoff z. B. verbindet es sich leicht zu Blausäure , wo -

durch ein Ausgangspunkt für die Cyanverbindungen und viel -

leicht auch für die wichtigen Eiweißverbindungen gewonnen ist .
Mit entstehendem Wasserstoff giebt es das Aethyleugas ,
welches mit Schwefelsäure zu Aethylschwefelsäure wird ;
diese zerfällt beim Destilliren mit Wasser wieder in

Schwefelsäure und absoluten ' Alkohol . Gerade als Aus -

gangspunkt für den Alkohol wurde das Calciumcarbid
und das Acetylen mit großer Zuversicht begrüßt ; denn man
erwartete von ihm eine Verdrängung der Spiritusbrennereien
und damit eine gewaltige wirthschaftliche Umwälzung . Auch

heute sind noch viele einsichtige Leute der Meinung , daß die Ge -

winnung des ' Alkohols aus Acetylen nur eine Frage der aller -

nächsten Zukunft ist , » nd daß unser Jahrhundert kaum zu Ende

gehen wird , ohne daß der Alkohol vermittelst des Acelylens
billiger herzustellen sein wird , als gegenwärtig in den Spiritus -
brenaereien .

Jmuierhin gilt diese Frage der Zukunft vielen als zweifel -
Haft , und es ist von Versuchen in dieser Richtung in der letzten
Zeit nichts in die Oeffeutlichkeit gedrungen . Dagegen beschäftigen
sich eine ganze Anzahl von Chemikern und chemisch wehr oder

weniger gebildete » Technikern und Erfindern damit , das Acetylen -
Gas für Beleuchiungszwecke nutzbar zu machen . Da das Acetylen
in der denkbar einiachsten Weise ans Calciumcarbid und Wasser
gewonnen wird , so liegt es ans der Hand , daß eine billige
Acetylenbeleuchlung für einzelne Häuser und kleine

Torsgemeinden . welche den Anschluß an eine elektrische

Zentrale oder an eine Gasanstalt nicht erhalten könne » ,
vo » einer ganz besonderen Bedeutung ist . Uebrigens
ist das Acctylenlicht von einer außerordentliche » Hellig -
keit , so daß es auch in den Großstädten ei » gefährlicher
Konkurrent für das Leuchtgas iverde » kann . Ei » Mangel ist
das außerordentlich starke Rußen der Flamme , was sich jedoch
durch geeignete Brenner , durch welche für eine genügende Luft «
zufuhr gesorgt wird , beseitigen läßt . So zeigen die Schälke -
s ch e n A c e l y l e n b r e » n e r , welche in deni Vortrag über
moderne Gasbeleuchtung in der Urania von Herrn
Dr . Naß dem Publikum vorgeführt werden , «in glanzvolles
helles Licht .

Auch von dem verunglückten Herr » I s a a c wird berichtet .
daß er das Acetylcngas für BelcuchtungSzwecke benutzte und die

größten Erivartuiige » an sein Versahren zur Nutzbarmachung
des Acelylens knüpfte ; thatsächlich soll seine Gasflamme vo »
hervorragender Helligkeit gewesen sein . Ob die Explosion , welche
dem Erfinder und seinen Mitarbeitern ein so plötzliches Ende
bereitete , thatsächlich auf sein Verschulden und sträflichen Leicht -
sinn , indem er die gefährlichen , explosiven Eigenschafte » des

Acelylens nicht kannte , zurückzuführen ist , wie in einigen Blättern
behauptet wird , oderobdieausWurzen gelieferten Apparate mangel¬
haft waren , wird sich wohl schwer entscheiden lassen . Doch sei dem ,
wie ihm wolle , so muß jedenfalls gefordert werden , daß die Her -
stellung explosiver Stoffe , ebenso wie die Pulver - und Dynamit -
fabrikation , nur in völlig isolirt gelegenen Räumen und Ge -
bäuden erfolgen darf , so daß jede Gefahr für andere , als die
damit Beschädigten , ausgeschlossen ist . In wie vielen chemischen
Privatlaboratorien von mehr oder minder Berufenen mit mehr
oder weniger Umsicht gearbeitet und das Leben der Anwohner
gefährdet wird , entzieht sich jeder Kenntliiß . Wir finden den
Wunsch der „National - Zeitung " , „ daß die Anzeigepflicht für das



Ovvmielfjen von Näuinen für chemische Laboratorien gleichviel
welch «»» Umfangt eingeführt und daß bei der Polizei , » velche
letzt ja ivohl die Neigung verloren haben wird ,
sich ihre Lorbern auf politische »n Gebiete zu
holen , eine Instanz geschaffen wird , die , ausgerüstet mit
tüchtigem Wissen , zu beurtheilen vermag , »vas gestattet werden
kann und »vas verboten »Verden muß, " durchaus berechtigt . Wir
glauben zivar , daß sich die Polizei nach »vie vor auch auf
politischem Gebiete , besonders gegen uns , mit dem ihr eigenthüm -
lrcheii Geschick belhäiigen wird ; aber auch für die oben angedeutete
Thätigkeit sollte eine Behörde geschaffen »verdeu , »velche die Aus »
gäbe erfüllen könnte , überhaupt für eine umfassende Wohnungs -
Hygiene sorge zu tragen . Doch ist das letzte »vohl nur em frommer
Wunsch , den der Klassenstaat kaum jemals erfüllen wird .

Künstlers Erdentvallen . In kümmerlichem Elend ist der
auch in Berlin bekannte Heldendarsteller Emil v. d. O st e n
vergangene Woche in Dresden gestorben .

Ursprünglich der schivedischen Marine angehörig , machte er
noch in ganz jungen Jahre » lange Seefahrten und erlitt , wie
die „ Nat . - Ztg . " meldet , im Jahre 1870 mit der „ Freya " den
verhängnißvollen Schiffbruch , bei dem er zu den wenigen Geretteten
gehörte . Nach Amerika sich »vendend , entdeckte er im Umgang mit
deutsche » Künstlern sein schauspielerisches Talent , sodaß sein erstes
Auftreten in Philadelphia und sein Engagement i » Sa » Francisco
von gutem Erfolge begleitet >var . Dem Sterne Fanny Janau -
scheks folgend , trat er zur englischen Bühne über und war in
kaum Jahresfrist fähig , Hamlet , Olhello , Narziß und andere
große Rollen dem amerikanischen Publikum in dessen Sprache
vorzuführen . Trotz großer künstlerischer und materieller Erfolge
zog es ihn jedoch nach Deutschland und hier bedeutete , nach seinen
Engagements in Breslau , Hannover und am Stadttheater in
Hamburg , seine mehrjährige Mitgliedschaft am Dresdner Hof¬
theater ( als Nachfolger Dettmer ' s ) den Höhepriukt seiner Künstler -
schafl und seiner Erfolge . Doch ei » eigener , unruhiger Geist
trieb ihn , vielfach zu gastiren , sogar in schrvedischer Sprache in
Stockholm , so daß seine Beziehungen zu Dresden , »vo er
sehr beliebt »uar , sich bald lockerten . Seine vielfache » Gastfahrten
führten ihn mehrfach nach Berlin , »vo er an verschiedenen Bühnen
gastirte . Später reiste er an der Spitze kleiner Gesellschafte »
in Mitteldelckschland herum , wo er mehr und mehr ins Elend
gerielh .

Trci Einakter vo » Paul Hehse , „ Der Stegreiftrunk " ,
„Schivester Lotte " und „ Auf den Dächern " sind am Montag bei
der ersten Aufführung in , Hoslheater zu Dresden sehr lau
aufgenommen »vorden .

Tic Gustav Freytag - Bibliothek , »velche der Besitzer der
„ Frankfurter Zeitung " , Herr Leopold Eonneman » , erworben
und der Frankfurter Stadtbibliothel zun » Geschenk gemacht hat ,
besteht neben 10( 30 kulturhistorischen Werken mehr modernen
Charakters vornehmlich aus der eigentlichen Sammlung knltnr -
historischer Schriften vom 15. Jahrhundert an , »velche 6305
Nummern , nämlich 5858 Schriften und 447 Kunstblätter umfaßt .
Diese Sammlung von Schriften zur deutschen Kulturgeschichte
leitet Gustav Freytag in seine » Erinnerungen mit folgenden Worten
ein : „ Das Behagen an irdischer Existenz bethärigt sich in dem An -
sammeln von allerlei Dingen , »velche lieb und begehrensiverth
erscheinen ; der Zufall , die Mode leiten die Phantasie ; ist erst
ein kleiner Besitz geivonne » , so »vird der Wunsch , ihn zu ver -
größer », stärker , zuletzt »vohl gar eine Leidenschast . Der Trieb
regt sich früh im Kinde , er dauert bis ins höchste Lebensalter ,
er »vechselt nach Zeit , Mode , Bildung , und »ver eine Geschichte
des Sanimelns schreiben »vollte , von den Schatzhäusern germani -
scher Könige herab über die Handschrifteil des Mittelalters , die
Münzen , Bilder und Statuen der Renaissance , die Kunst -
kammern , geschnittenen Kirschkerne und das Porzellan des
17. Jahrhunderts , die Tulpenziviebeln und Conchylien der

tolländer, bis zu den zahllosen Gegenständen des modernen
ammeleifers , der könnte manches Traurige und vieles Heitere

ans dem Gemüthslebeu der Menschheit zur Anschauung bringen . "

Reste altgriechischer Tonkunst si >»d dieser Tage unter
Leitung des Professors Oskar Fleischer in der Aula der Universität
von Sludirende » vorgetragen worden . Die nicht allzngroße Zu -
Hörerschaft »var ergriffen von der Schönheil der Musik . Es soll
zu hoffen sein , daß eine öffenlliche Wiederholung erfolgt .

n ' ! »a» Schiller . » beaUr bringt heute eine Wieberholung von Otto Erich
Hartleben ' S Schauspiel „Ein Ehrenwort " .

Im yp>r »>,l »»I » beginnt heute der ziveite Zyklus der Aufslihrung de «
Bühnensestspiel « „Der Ring de« Nibelungen " von Richard Wagner mit den»
ersten Abend „ Das Rhetngo ld ". Wodan Hr Betz, Donner Hr. Hermann
Bachmann , Froh Hr. Philipp , Loge Hr. H. Nnrich Bogl , Aiberich Hr. Fritz
Friedrichs , Mime Hr. Ltebau . Fasolt Hr. Krasa , Fafner Hr. Modlinger ,
Frida Frau Götze, Kreta Frl . Hiedier , Erda Frau Ernestine Heinl , Wogiince
Frau Herzog . Wellgunde Frl . Roihauser , Fioßhiid « Frl . Deppe . Kapellmeister
Weingartner dtrigirt . Ansang a Uhr.

Mtvvavifches .
In freien Ttnndc » . Eine Wochenschrift . Romane

» ind Erzählungen für das arbeitende Volk .
Verlag : Buchhandlung Vorwärts , Berlin . In Heften k 10 Pf .

Ebenso alt »vie berechtigt ist die Klage der ' Arbeiter und
Arbeiterinnen , daß für ihr Unterhaltungsbedürfniß in keiner
Weise gesorgt ist . Die guten Romane und Erzählungen
sind ihnen schon der hohen Preise wegen gänzlich
unzugänglich ; aber dies ist nicht der einzige Grund ,
ivarnn » unser Proletarial in Unkenntniß der Schätze der
Weltliteratur sein Leben verbringt . Ununterbrochen »vird den
Arbeiter » das elendeste Zeug in Gestalt von theuren , aber gegen
kleine Zahlungen zu beziche »lde » Kolportageromaneu angebolen ,
» vahrend »ieniand ihnen die gute » und nützlichen Werke zugäng -
lich macht . So hat sich mit der Zeit gerade nnler den besten ,
anfgcilärtcsten und bildungsbnrstige » Arbeiter » ei » Widerwille
gegen alles eutivickelt , »vas Roman heißis ; verächtlich
sprechen sie von der erzählende » Literatur , die tauge nichts für
ernste Leute , sie betdeuer » mit eine »» geivissen Stolze , daß sie nie
Romane lesen . So erklärlich diese i »» »vesenllichcn blos aus der
Kenntniß der sackechtesten Roinanliteralnr beruhenden Urtheile
si »»d, so unberechtigt sind sie lrotzven ». gleiche Schätze , leider noch
nicht geHobe » , stecken in der Nouianliterat >»r ; sie den Arbeitern
zugänglich zu machen ist ein Verdienst , das der An -
erkennnng »verth ist . Deshalb begrüßen »vir es mit

Genngthuung , daß die Buchhandlung Vorivärls durch die
Herausgabe der neuen Wochenschrift „ In freien Stunden " de »
Arbeiter » »verthvolle Romane und Erzählungen zugänglich zu
mache » sucht . I » »vöchentlichen Hesten zum Preise von 10 Ps .
»vird genug Lesestoff für die karge Mußezeit der Arbeiter und
Arbeiterin »»«» geliefert . Die in Aussicht genommenen Werke
dürften das Vornrtheil der Arbeiter gegen die Romanliteratur

zerstöre ». Die Zeilschrift beginnt uilt den » ansgezeichnelen ,
überaus spannende » Romane Viktor Hugo ' s „ Siebzehiihnndert -
dreilludneunzig " , in dem ein farbe »präa,tiges Bild aus der Ge -

schichte der französischen Revolution entrollt »vird . Zahlreiche
Illustrationen »verde »» beigegebe ». An Viktor Hugo ' s Meister -
»verk »vird sich „ Michel Gaismeyer " , eine treffliche Schilde -

rung des Bauernkrieges in Ronianforn , von I . v. Wildenrath
anschließe ». Ferner ist eine Sammlung der trefflichen
Arbeiteruovelle » von Robert Schiveichel in Aussicht genommen
Wenn das Unternehme » dauernd ans der Höhe bleibt , welche
durch die für den Anfang in Aussicht genommenen Werke ge -
kennzeichnet ist , dann kann Herausgeber und Leser » zu den »

neuen Unternehme » unserer Parteibuchhandlung nur Glück ge -
»vünscht »verde ».

Soziale Nechlspyege .
Beim Gewerbegericht zu Berlin ist seit 1805/06 die Zahl

der Prozesse »vieder etivas gegen das Vorjahr herunter -

gegangen . Im Verwaltungsbericht wird das darauf zurück¬

geführt , daß die Kenntniß der sozialpolitischen Gesetze , besonders
des Gesetzes über die Geiverbegerichte , beim Publikum zu -
genommen habe , theils infolge Belehrung der Parteien vor Ge -
richt , theils auch dank der Berichterstattung der Bei -
sitzer ( in Versammlungen ) über ihre Thätigkeit und
der Presse über staltgefundene Verhai » dlnngen . 1805/06

( beziehungsiveise 1804/05 ) gingen 11 794 ( 12 458 ) Klagen
ein , — ungerechnet «ine Ai »zahl unvollständiger oder
nicht vors Geiverbegericht gehöriger , — davon »vnrden 93
( 82) noch vor dem ersten Termin erledigt , so daß 11696 ( 12376 )
Prozesse blieben . Hiervon wurden erledigt durch : Vergleich 5282
( 4345 ) , Verzicht 3 ( 25) , Zurücknahme 2447 ( 2195 ) , Anerkenntniß -
urtheile 70 ( 110 ) , Versäumnißurtheile 1211 ( 1669 ) , andere End -
urtheile 2259 ( 3042 ) , und zivar mit Beiveis 1403 ( 2042 ) , ohne
Beiveis 351 ( 1000 ) ; unerledigt blieben 429 ( 400 ) . Von den
acht Kammern »varen betheiligt zum Beispiel I . Schneiderei ,
Näherei 2684 ( 2370 ) ; HI . Baugewerbe 1871 ( 2141 ) ;
VI . Nahrung , Beherbergung , Erquicknng 1924 ( 1032 ) ; VII . Handel ,
Verkehr 1357 ( 1341 ) Prozesse . An » stärkste » »var dex Rückgang
i » der Baukammer , 12»/s pCt . , »vobei noch zu beachte » ist , daß
hier schon von 1893/94 zu 94/95 ein Rückganglum 18' / « pCt .
stattgefunden hatte . Der Streilgege »istand »var besonders : rück -
ständiger Lohn in 6316 Prozessen ( in » Vorjahr - Bericht fehlt hier
eine Angabe ) , Entschädigung »vegen Entlassung vor Ablauf des
Vertrags und ohne Kündigung in 4512 Prozessen ( Angabe für
Vorjahr fehlt ) , Arbeitszengniß in 239 ( 179 ) , Krankenversiche -
rungs - Beitrag »c. in 14 ( 20 ) , Auflösung oder Fortsetzung des
Lehrverhältnisses i » 64 ( 76) Prozessen rc . Die Klagesumme »var :
unter 20 Mark i » 5434 ( 5322 ) Prozessen , 20 - 50 in 4216 ( 4546 ) ,
50 —100 i » 1452 ( 1751 ) , über >00 M. ( berufungsfähige Objekte )
nur in 466 ( 579 ) Prozessen . Aliffällig ist der starke Rückgang
der Prozesse um höhere Objekte und demgegenüber die Zt, » ahi » e
bei geringeren Objekten . Das geringste Objekt war diesmal 5 Pf .
( Vorjahr : 50 Pf . ) , das höchste 2296 ( bezlv . 2450 ) Mark .
Berufungen ,vnrden nur 41 ( 71) eingelegt . Aus der Abnahme
der Berufungen folgert der Bericht , daß das Zutrauen zun » Ge -
»verbegericht in hohen » Grade zugenommen habe . Von den
Klagen wurden 11403 ( 12 160 ) von Arbeitnehinern , darunter
2493 ( 2701 ) von weiblichen , und nur 386 ( 216 ) von Arbeit -
nehmern angestrengt . Wo es zun , Urtheil kam . »vurde »
die Arbeitnehmer i » 82l/e ( 72 ) pCt . , die Arbeitgeber in 49 ( 70) pCt .
abgewiesen . „ Aus dieser Thatsache " , sagt der Bericht , „ist klar
ersichtlich , daß die mitunter gehörte Ansicht , beim Geiverbegericht
bekomme » die Arbeiter »nehr Recht »vie die Arbeitgeber , eine
durch und durch irrige , ist . " — Ueber das Geiverbegericht als
E i n i g u n g s a »» t ist bereits ( in Nr . 239 ) berichtet »vorden .
Hinsichtlich des dritten Zweiges der dem Geiverbegericht zu -
geiviesenen Aufgaben , der ' Abgabe vo » Gutachten über geiverb -
liche Fragen , ist namentlich die Stellungnahme gegen de » Bau -
schwiudel erwähuensiverth .

Geviifzkz » �Jeikmrg .
Unter Slnsschlusi der Oeffeutlichkeit verhandelte gestern

die II . Slrafkammer des Landgerichts I eine Anklage »vegen Be -

leidigung gegen den praktischen Arzt Dr . B l u m. Es handelte sich
um die von einem Dienftmädche » des Angeklagten erhobene
Beschuldigung , daß sie von ihrem Dienstherrn in » Schlafe
gemißbrancht »vordc » sei . Der Angeklagte , ein Baler
von vier Kindern , bestritt mit Entschiedenheit diese schivere Be -

schuldigung und Rechtsanivalt Dr . Mendel führte eine An -

zahl von Entlastungszeugen ins Feld , die die Hauptbelastungs -
zeugin als ein verlogenes und unglaubivürdiges Mädchen
schilderte ». Der Vertheidiger beantragte ferner die Ueberiveisung
der Strafsache nn das Schivurgericht , da nach der Schilderung
des Mädchens Nothzucht vorliegen »vürde . Das Gericht lehnte
diese » Antrag ab und verurtheilte de » Dr . B. auf grnnd der

Aussage des Mädchens zu einen » Monat G e f ä n g n i ß.

Priigclpädagogik . Zu einer Strafe von snge und schreibe
vier Mark »var ain 6. Oktober d. I . vom Landgericht
Dessau der Schulamtskandidat Leopold Franke ver -
nrlheilt »vorden , »veil er einen Knaben und ein Mädchen in
seiner Schule überaus empfindlich geprügelt hatte . Die Revision ,
»velche dieser Pädagoge gegen das Urtheil eingelegt halte , »vurde
vom Reichsgericht verivorsen .

Margarine - Mohr gegen die „ Frankfnrtcr Zeitung " .
Unter den etiva 400 Beleidigungsprozessen , die Herr Mohr in
Bahrenfeld gegen deutsche Zeitnugen angestrengt hat , dürste der
Prozeß gegen die „ Frankfurter Zeitung " , der gestern vor dem
Schöffengericht i » Franks urt a. M. zur Verhandlung kam ,
insoiveit ein besonderes Interesse beanspruchen , als das genannte
Blatt sich in der Lage erklärte , de » Beiveis der Wahrheit für
die im Wormscr Polizeibericht gebrachten Mittheilungen führen
zu könne ». Aus diesem Grunde sind die meisten gegen andere
Blätter schivebende » Prozesse vertagt »vorden und ihr

Ausgang dürste »vesentlich von dem Urtheil des Frank -
surter Schöffengerichts abhängig sein . Der am 3. August
dieses Jahres herausgegebene Worniser Polizeibericht lautete :
„ Am verflossene » Sonnabend »vurde aus Antrag eines Fabri -
kanleu au » der Nähe hiesiger Stadt ei » Fabrikant aus Altona

angehalten , der es unternoininen hatte , den Werkmeister
des erste » Fabrikanten durch Versprechungen zu bestinnne »,
ihm Einrichtungen und Fabrilaiions - Geheimnisse zum
Zivecke des Wettbewerbes milziitheilen . Der betreffende
Fabrikant beabsichtigt eine Konknrrenzfabrik neu zu gründen
und »var jedenfalls zu dem Zwecke hierher gereist ,
»im bei einem Angestellten der hiesigen Fabrik die Ge -

heimnisse über die Fabrikationsart und Einrichiungeu gegen
Bezahlung zu erspähen . Der Werlnieistcr war jedoch
schlau genug , nicht auf den Lein » zu gehe »». Er »nachte seinen

Prinzipalen sofort Mitlhcilung . Der Unbekannte »vnide nn -
gehalten , als er eben mit dem Abendznpe nach Mainz abdampfen
»vollte . Er spielte sich als Iieichslngs - Abpevrdneler auf . Bei
Feststellung der Personalien ergab sich , daß der Unbekannte der
pienßische L a n d t a g s - A l> g e o r d n e t e Mohr , Inhaber
der Firma A. L. Mohr aiis Altona - Bahrenseld »var . Ter Straf -
a n t r a g ist gestellt , die Staaisanivallschaft zu Mainz hat
das Verfahren bereits eingeleitet . Es ist das der erste
Fall eines Vergehens gegen das am 1. Juli d. I . in kraft ge-
trete »»« Gesetz zur Bekämpsnng des unlauteren Wett -
b e >v e r b s . " Diese » Polizeibericht druckte die „Frankfurter
Zeitung " ab und fügte hinzu : „ Wir können hinzufüge », daß
dieser . . Unbekannte " sich in de » Betrieb eingeschlichen hat trotz
des asfichirte » Verbotes des Eintritts für Unbefugte . DaS ge-
schab in der Mittagsstunde , »vo die Entdeckung durch Betriebs -
beamte nicht zu befüichten und die Anknüpfung mit Arbeiter »
leichter schien . Der Unbekannte war Herr A. L. Mohr aus
Altona . Also ein preußischer Gesetzgeber , eine politische Persönlich -
keit und Anhänger einer Partei , die ain lautesten nach dein
Gesetz geschrieen hat , einer der ersten Uebertreter des Gesetzes

und i » einem Falle , der nach dem Wormser Polizeibericht
an Unlauterkeit kaum etivas zu ivllnschen übrig läßt . Herr
Mohr ist der erste , er »vird nicht der einzige bleiben . " Dieser
' Artikel »vurde von mehr denn 400 deutschen Zeitungen aller
Parteirichtungen abgedruckt . Mohr sandte der „Fraiiksurter
Zeitung " sofort eine Berichtigung , in »velcher er soivohl alle
in den , Polizeibericht , als auch alle von dem Worniser Kor -
respondenlen der „ Franksurter Zeitung " gemachten Behauptungen
alS unwahr bezeichnete . Er gab zu , die Absicht gehabt zu
haben , neben seiner Margarinefabrik eine Kaffee - Essenzfabrik
in Bahrenseld bei Altona zu gründen . ( Diese Fabrik soll
auch »»zivischen von Mohr gegründet »vorden sein . ) Da ihm
bekannt »var , daß i » Herchheim bei Worms eine sehr große
Kaffce - Essenzfabrik von Pfeiffer u. Diller bestehe , so habe er »»
Wormser Blättern einen Vorarbeiter , der die Branche kennt ,
durch Inserat gesucht und habe bei dem Schlossernleister Hahn
in Horchheim , der selbständig »nit »»ehrerei » Gesellen arbeitet ,

Maschinen bestellen »vollen . Er habe aber »veder diesen noch
andere zum Verrath von Fabrikgeheimnissen bestimmen »vollen ,

noch sei er unbefugt in die Fabrik eingedrungen , noch habe er

sich als Reichstags - Abgeordneter aufgespielt . — Das von der

Mainzer Staatsanwaltschaft gegen Mohr eingeleitete Verfahren

ist nach einiger Zeit eingestellt »vorden .

Nach vierstündiger Verhandlung »vurde das Urtheil gefällt .
Redakteur Oeser wurde auf grund der ZZ 135 und 136 des s - tras -

gesetzbuchs »vegen öffentlicherBeleidigung zu 500 M. Geldstrafe oder

für je 10 M. einen Tag Gefängniß verurtheilt . Den » Privatkläger
»vurde die Publikationsbefugniß im politischen Theile der „Frank -
furter Zeitung " , der „ National - Zeitung " . der „ Wormser Zeitung "
und den „ Allonaer Nachrichten " zuerkannt . Ferner »verde » die

noch vorhandene » Exeinplare der betreffenden Nummern der

„Frankfurter Zeitung " und die Platten vernichtet . In der Ur -

»heilsbegründniig »vird ausgeführt , dem Beklagten sei der

Schutz des K 193 nicht zuzubilligen ; derselbe habe sich einer

groben Fahrlässigkeit schuldig gemacht , indem er sich aus die

Jnformatioiie » eines Konkurrenten gestützt . Das Gericht sieht es
iiicht als erwiesen an , daß sich der Kläger eine » Verstoß zu
Schulden kommen ließ .

Aus Köln »vird berichtet : I » dem Prozesse gegen die
Brüder Karl und Heinrich Kaulinann , welche angeklagt »varen ,
am 13. Juli d. I . den Lithographen Hermann Elias ermordet
und ferner die Anfertigung falscher 20 Mark - Stücke versucht zu
haben , »vurde am Dienstag nach sechstägiger Verhandlung vor
den » Schivurgericht das Urtheil gesprochen . Heinrich Kaulmann
»var außerdein des Meineides beschuldigt . Das Urtheil lautete

für Karl Kaulmann auf 15 Jahre Zuchthaus »vegen Tödtung
des Elias und für Heinrich Kaulmaun auf 3 Jahre Zuchthaus
»vegen Meineides und versuchten Müuzverbrechens . Beiden Ver -

urtheilten wurden außerdem noch 10 Jahre Ehrverlust zuerkannt .

Gegen den Gendarm Hiibcncr hatte der Bergmann
G ö b e l dein » Zioilgericht einen Schadensersatzanspruch geltend
gemacht , »veil ihm derselbe derart mit den » Revolver auf den
Kopf geschlagen hatte , daß ein Schädelbruch und eine Gehirn -
erschütterung eintraten . Göbel war demzufolge längere Zeit krank
und eriverbsnnfähig . Er beanspruchte 330 M. vo » Hübener . Die

Regierung in Münster » ahn » sich ihres Untergebene » an und er -
hob zu seinen gunsten den Konflikt , indem sie betonte , er habe in

Ausübung seiner Aintsbefugniffe gehandelt . Mit dem Konflikt
beschäftigte sich der I . Senat des Ober - Verivaltungs -
g e r i ch t e s i » seiner letzte » Sitzung . Wie die Verhandlung
ergab , hat bereits gegen Göbel ein Strafprozeß wegen Wider -
stands gegen die Staatsgeivalt geschivebt , Göbel und zivei Mit -

angeklagte sind jedoch in der Berusungsinstanz frei -
gesprochen worden . — Die Regierung führte zur Begründung
des Konflikts aus , Hübener habe nur zur N o t h >v e h r den
Revolver benutzt , und dar »», daß er ihn und nicht den Säbel
» ahm , liege sogar eine geivisse Mäßigung . Der Senat erklärte
aber den Konflikt für nicht begründet und entschied , daß
dem Zivilprozeß sein Fortgang zu lassen sei . Es sei nicht er -

»Viesen , daß H. seine Amtsbefugnisse nicht überschritten habe .

Zum Falle Berchthold »vird uns aus München berichtet :
Der Vertheidiger des wegen dreifachen Raubmords zum Tode

verurtheilte »» Maurers Joh . Berchthold , dessen Revision dieser
Tage vom Reichsgerichte verivorfen »vurde , hat nunmehr die

Wiederaufnahme des Verfahrens beantragt , nachdem sich bei

ihn » schon einen Tag nach Verkündigung des schivurgericht «
lichen Urtheils «ine neue Zeugin gemeldet hat , »velche
den Berchthold an » 14. Februar zivischen ' /eil und
II Udr in Schivabing gesehen hat . Die Aussagen dieser Alibi -

Zeugin »verde » noch durch zivei »veitere Zeuge », unterstützt .
Durch die beantragte Wiederaufnahme des Verfahrens »vird die

Vollstreckung des Urtheils zivar nicht geheimnt , doch kann das

Gericht nach ß 400 der R. - St . - P. - O. einen Aufschub derselben
anordnen , »vas in diesen » Falle »vohl auch geschehen »vird .

Ein Tucllprvzest bat sich am Sonnabend in München ab «

gespielt . Der Fabrikant » nd Reserve - Offizier Irl deck ,
der am 2. Juli den Studenten 3i o s e » b l u m im
Duell erschoß , ist , »vie »vir bereits »nittheilte » , von
den » Schwurgericht zu z >v e i Jahren F e st u n g ver -
u r t h e i l t »vorden . Rosenblum hatte Jrlbeck gefordert , »veil

dieser ihn in einem Lokal fixirt und über sein Aussehe » gelacht
hatte . In dem Plaidoyer wendete sich der Staatsanivalt in scharfer
Weise gegen Jrlbeck . Ein gebildeter Mann dürfe sich nicht über

die Physiognomie eines andere » lustig machen . Ausdrücke »vie

Lausbub , Sanjud u. s. >v g- brauchen . Wenn IN a n Reserve -
l i e u t e n a n t sei , dürfe man nicht ein Duell damit

entschuldigen , daß nian ohne Duell die Uniform
ausziehen müsse . Der arme Rosenblum , fuhr der Staats -
anwalt fort , thnt mir in der Seele »veh. Er mußte sich wegen
seiner Physiognomie so oft aus de » Kopf schlagen und sich
schließlich niederschießen lassen . Es ist eine durchaus traurige
Erscheinung , daß gebildete Leute ihn »vegen seines Aeußeren
verspotteten . Das Geivissen müsse dem Angeklagten sagen ,
daß er den » Rosenblum bitteres Unrecht gelha ». Er hätte hingehen
und ihn um Verzeihung bitten müsse » , aber nicht nieder -

schießen dürfen . Der Vertheidiger sucht die alleinige Schuld an
dem Duell aus Rosenblum zu schiebe » und verlangt Freisprechung .
Der Siaatsanivalt tritt dem Freispruchantrag des Verlheidigers
sehr scharf entgegen » nd sagt , ivohiu solle es führen , wenn der

Gerichtshof solche Vorgänge ungesühnt ließe . D i e B r ll t a l i t ä t

unter der gebildeten jüngeren Generation

greife ohnedies i m in e r » nehr u in sich ! Soll man

nicht mehr ohne Gefahr auf die Straße in eine Restauration
gehe » können , ohne insullirt zu »verde » ? Die Geschivorenen
sprechen Jrlbeck nach dreistündiger Berathung schuldig . Der

Gerichtshof sprach hieraus eine Freiheitsstrafe von zwei Jahren
Festung aus . Ter Staatsanwalt hatte drei Jahre beantragt .

Gemevksilzaftliches .
Zuzug vou Arbeitern nach den deutsche » Seestädte »

ist während der Dauer der dortigen Lohnbewegungen aufs

strengste fernzuhalten ?

Gelder sind zu senden an das Berliner GewerkfchaftS -

burcau ( R. Millarg , Berlin 8. , Anncnstr . 16 )

Achtung , Vergolder ! Bei der Firma W e r f e l . Nach -
f o l g e r Fürth u. P o l l a ck in P r a g sind Lohndifferenzen
ausgebrowe » . Die dort beschäftigte » Kollegen »verde »» i » den
nächste »» Tage » Prag verlassen . Es »vird vermulhct , daß der
Werkiührer dieser Firma , ein geivisjer Paulus , sich nach
Berlin wendet , um für die abreisende » Kollegen Ersatz zu be-

chafsen und diese dann auch im Lohne herunterzudrücken . Es
wird daher ersucht , Zuzug »ach Prag streng fernzuhalten ! Der

Hauplvorslaud des Verbandes der Vergolder . I . A. : Franz
N a r y . Vorsitzender , Berlin , Oppelnernr . 43 .

Achtung , Metallarbeiter ? In der S ch i l d e r f a b r i k
von I o h a n n s e n in Oranienburg , Berlinerstr . 23, haben
sämintliche Arbeiter »vcgen der Wiedereinstellung eines mißlievigen
Werkmeiners die Arbeit eingestellt . Die Ortsverivaltung Berlin
des deutsche » Metallarbeiter - Berbandes .

Bedeutende Erfolge haben die Dresdner Metall -
a r b e i t e r mit einer vor wenigen Wochen inszenirten Loh, »«
beivegung errungen . Nachdem sie die Mißstände auf den Werften
der Elbedauipfer in der Presse und in großen Bersammluiige »
zur Sprache gebracht hatten , wurde theils durch Eingreifen
der Behörden , theils durch die Unternehmer selbst Ab -
Hilfe geschafft ; die Arbeitszeit ist verkürzt und die Löhne
sind erhöht »vorden . Ja man ging »veiter . Bisher sind alljährlich
in den Monaten Oktober und November , als den für den Schiff -
bau ungünstigen , bei der Gesellschaft „Oesterreichischer Nordivest "
viele Arbeiter entlassen worden , dies Jahr hat man sie auch in



der „ faulen Zeit " behalten , wenn sie auch nicht immer Be -
fchaftigmig hatten .

Nun gingen unsere Genossen in Dresden au eine lebhaste
Agitation unter den Arbeitern in den königl . Artillerie -
w e r k st ii t t e u; hier grifs die Behörde ein — gegen die Arbeiter .
Man loste Versammlungen ans — vergebens , die Arbeiter ver -
sammelten sich doch . Man stellte die Leiter der Bewegung unter An -
klage , weil sie sich gegen das Vereinsgesetz vergange » haben sollten —
vergebens , die Anklagen mußten schon in der Voruntersuchung als
haltlos fallen gelassen werden . Die Zustände tvurde » doch kritisirt und
einige Artikel in der „ Arbeiter - Ztg . " erregten allgemeines Staunen .
Die Folge dieses Unternehmens war , daß kürzlich allen
achthundert Arbeitern die Stundenlohn sähe
zirka um zehn Prozent e r h ö h t ,v u r d e n. Auch
die Akkordpreise , gegen die sich die Kritik
besonders richtete , wurde » erhöht .

Jetzt ist man daran , Besserung der Zustände in einer der
größten N ä h in a s ch i u e n s a b r i k e n Deutschlands , der von
Clemens M ii l l e r in Dresdeu - Neustadt , zu schaffen . Dort
wird über das Auftreten der Werksührer geklagt , serner besteht
dort der Brauch , daß die Arbeiter Kaution stellen müssen ( oft SO
bis 70 M. ) ; weiter bedarf das Lehrlingsweseii einer Negeliing
( es werden zweihundert Lehrlinge beschäftigt , die vier ' Jahre
lernen müssen ) .

In Hanau streiken die Diamantschleifer fast sämmt -
licher Betriebe , an Zahl über 200 Manu , wovon 177 organisirt
sind . Ursache des Streiks ist der von den Unteruehmerii einseitig
aufgestellte neue Tarif , der nach Angabe der Arbeiter eine Lohn -
reduktiou von 35 —40 pCt . bedeutet . Der Durchschnittslohn der
Diamantschleifer betrug bisher ohnehin nur 20 M. Die Unter -
nehmer gaben in einer Denkschrift an die Handelskamnier an , daß die
Reduktion nur 10 pCt . betrüge , und daß sie diese vornehmen
müßten , um mit Amsterdam und Antwerpen konkurrenzfähig zu
bleiben . Eine Volksversammlung billigte de » Streik und sicherte
den Arbeitern Unterstützung zu, rieth ihnen aber , das Gewerbe -
gericht als Einiguiigsamt anzurufen . Aus Frankreich und Holland
ist den Diamantschleifern Unterstützung zugesichert .

Ans Falkenau a. d. Eger wird der „Voigtländischeii Volks -
zeitung " miigetheilt : Vor einigen Woche » wurde von den
Bergarbeiter - Orgaiiisationen des Falkenau -
Graslitzer Distriktes eine Bewegung zu gunsten des
zehnstündigen Arbeitstages eingeleitet . Diesem immer
gebieterischer austretenden Verlangen haben die Unternehmer
bereits insoweit Rechnung getrogen , als sie durch Zirkulare er -
klaren , auf gruiid gegenseitigen Uebereinkommens den Zehn -
stiindentag im Bergbau vom April 1897 ab freiwillig ein -
führen zu wollen .

Der amerikanische Orden der Knights of Labor ( der
Ritter der Arbeit ) ist in beständigem Rückgänge begriffen . t894
betrugen die Einiiahnien rund 36 000 Dollar ( Kopssteuer 14 650 ,
Journal und Druckerei 9203 , Verschiedenes 12 196 ) , 1895 waren
sie auf 27 000 gesunken ( Kopssteuer 11 685 , Journal und
Druckerei 6787 , Verschiedenes 3613 ) . Die Ausgaben dagegen be-
trugen im erstereu Jahre ca . 47 000 , im letzteren 45 700 Dollar ,
sodaß also Defizits von 10 900 resp . 13 700 Dollars zu ver -
zeichnen sind . Der Orden arbeitet beständig mit Unterbilanz .
seine diesjährige Generalversammlung ist möglicherweise die
letzte . Sie wird in R o ch e st e r im Staate New - Jork ab -
gehalten .

Vevfmmnlungen .
Eine öffentliche Musikerversammlung , die von über

1000 Personen besucht war , tagte Dienstag Mittag im Feenpalast ,
um analog der Gastwirths - Versammluiig gegen die Polizeiverord -
iiung vom 10. Oktober d. I . . die Heilighaltung des Sonntags
betreffend zu protestiren . Das einleitende Referat erstattete Hoch,
der die schweren wirthschaftlichen Nachtheile , die die Verordnung und
besonders der § 12 für die Musiker haben würde , darlegte .
Die Summe des Ausfalls betrage etwa 60 —100 M. jährlich ;
das mache bei einem Jahreseinkommen von durchschnittlich
600 M. den 6 . —10. Theil des gesammten Einkommens aus , sodaß
die Musiker noch mehr der Verelendung ausgesetzt sein würden
als bisher . Deshalb müßten die Musiker sich aufraffen und durch
energische Schritte den Schlag abzuwehren versuchen . Zunächst
solle dies durch eine Petition an den Minister des Innern
erreicht werden . Ein anderer Weg sei , aus der Landeskirche
auszutreten und ein dritter Weg die Politik , insofern ,
als man bei Reichstagswahlen nur den Männern seine
Stimme gebe , die wirklich für die Interessen der
Musiker eingetreten seien . An der Hand eines Reichstags «
berichts zeigt der Referent , daß dies nur die sozialdemokratischen
Abgeordneten gethan hätten , während die Übrigen Parteien mehr
oder weniger für die Militärniusiker eingetreten seien . Zum
Schluß verliest der Referent die beabsichtigte Petition . In
der Diskussion , die sich zeitweife zu einem recht leb -
haften Kamps zwischen den beiden Berliner Musiker -
organisationen , dem parteilosen Berliner Musikerverein
und der sozialdemokratischen „ Freien Vereinigung " gestaltete ,
nahm zunächst Herr W o r ch das Wort . Er halt nicht viel von
der Petition und bemängelt besonders die darin enthaltene
Anspielung auf die Sozialdemokratie , sowie den Austritt aus
der Landeskirche . Er empfiehlt eine von ihm vorgeschlagene
Resolution . Gustav Vogel will zwar die Petition , be-
anstandet aber die Einleitung , i » der von „ Iivil " - Berilfsniusikerii die
Rede sei . Der Präsident des deutschen Musikerverbandes , Ernst
Vogel , empfiehlt die Petition , ober ohne politische Anspielungen .
Nach einer längeren Debatte weist Hoch in seinem Schluß -
worte die Angriffe auf die Sozialdemokratie zurück und empfiehlt
die Annahme der Petiton in der von ihm verlesenen Fasfuug .
Bei der Abstimmung wird mit großer Majorität beschlossen , das
Wort „ Zivil - Berussmusiker " stehen zu lassen . Bezüglich des auf
die Sozialdemokratie hinweisendeii Passus wird gegenüber
einer starken Minorität die Streichung beschlossen und
soll die Absendung der Petition in nächster Zeit er¬
folgen . Ferner ivird die folgende Resolution angenommen :
Die heute am 15. Dezember im Feenpalast tagende , von zirka
1000 Musikern besuchte öffentliche Versammlung erhebt Protest
gegen die am 1. November d. I . in kraft getretene Polizei - Ver -
ordnung vom 10. Oktober , soweit dieselbe unseren Beruf betrifft ,
und beschließt , keine gesetzlichen Schritte unversucht zu lassen ,
um die Verordnung wieder aufzuheben . Die Versamm -
lung erklärt fich mit der Petition an den Minister des

Innern voll und ganz einverstanden . Da unsere Berufsinteresseu
und unsere Existenz durch die neue Polizeiverordnung in schwerer
Weise geschädigt werden , ersucht die heutige Versammlnng dringend
die betreffenden Behörden , die neue Polizeiverordiiting , besonders
den § 12 , in kürzester Zeit wieder auszuheben .

Vevnlif,tzkes .
Zugentgleisung . Amtlich wird bekannt gemacht : Montag

Nachmittag 6 Uhr 20 Minuten entgleisten auf Bahnhof Bernau

bei der Ausfahrt eines Güterzuges zehn im Zuge laufends Wagen .
Beide Hauptgeleise wurden dadurch gesperrt . Personen sind nickt

verletzt , die Betriebsmittel dagegen theilweise erheblich beschädigt
worden . Ter Personenverkehr wurde zunächst durch Umsteigen
aufrecht erhalten ; die Sperrung der Geleise wird uur kurze Zeil
dauern .

Von hoher See liegen auch heute eine Reihe Unglücks -
botschaften vor : Der Dampfer „ I a n i s " der Hamburger
Kosmoslinie , von Antwerpen nach Chile unterwegs , hat auf
hoher See einen heftigen Sturm auszukämpfeii gehabt . Eines
der Rettungsboote wurde fortgerissen und alles übrige , was sich
auf Deck befand , von den Wellen weggespült . — Von allen fran -
zösischen Hafenplätzen laufen fortwährend Meldungen über Un -

glücksfälle ein . Von Havre wird telegraphirt , daß der Dampfer
„ Fauvette " an die Küste geschleudert sei , wobei mehrere Mann
der Besatzung ertrunken seien . — Die Insel Sein steht bis zur
Hälfte unter Wasser . — In der Nähe von Douarnenez scheiterte
der Dampfer „ Coveutry " und ging mit 20 Mann Besatzung
unter . — Auch vom Mittelmeer wird heftiger Sturm gemeldet ,
in welchem ein noch unbekannter Dreimaster unterging .

Mit dem „ Salier " verliert der „ Norddeutsche Lloyd "
innerhalb sechs Jahren das dritte große Schiff . 3I »i 31. Januar
1891 strandete der 4510 t große Schnelldampfer „ Eider " an der
Siidküfte Englands , rettete aber Passagiere und Post . Vier Jahre
darauf , in der Nacht zum 30 . Januar v. I , wurde das Schwester -
schiff der „ Eider " , die „ Elbe " , im Englischen Kanal vom eng -
lifchen Kohlendanipfer „ Crathie " gerammt und sank , wobei über
300 Menschen iimkanieii ; dann jetzt der „ Salier " . — Seit 1870

beträgt der Verlust des „ Lloyd " durch See - Unfälle neun Schiffe
außer den geuannlen , nämlich 1870 Dampfer „ Union " an der Küste
von Schottland : — 1873 Dampfer „ König Wilhelm zu Nicuwe -
diep ; — 1875 ver Dampfer „ Deutschland " auf der Themse ; —
1379 „ Condor " in der Ostsee , übersegelt von einer norwegischen
Bark ; — 1830 „ Hansa " , die bei Terschelling auf Grund gerielh ,
und 1835 Reichs - Postdainpfer „ Oder " , welcher bei „ Socotara "
strandete . — Zu derselben Zeit hat die Haiiiburg - 3liiierika - Lime
den Verlust von sechs großen Dampfern zu beklagen , nämlich :
1375 strandete „Schiller " , und 324 Menschen kamen um ; — 1876
strandete „ Goethe " , und vier Personen ertranken ; — 1377
strandete „ Saxonia " ; — 1382 „ Herder " . Im Jahre 1832 ver -
schwand im September - Oktober die „ Lothringia " bei 5iap Horn
mit 140 Menschen ; — 1893 kollidirte die „ Ciinbria " , und
350 Mensche » ertranken .

Ans London wird einem hiesigen Blatte gemeldet : Während
die „ Orolava " , ein großer Ocean - Passagierdampfer der
Orieutlinie von 5552 Tonnen , in den Tildury - Docks in der

Themse für eine Fahrt nach Slustralien Kohlen lud , neigte
sie sich plötzlich auf die Seite und füllte sich rapid
bis unter Deck mit Wasser . 300 Mann , die sich ans
Deck befanden , konnten sich mühsam retten . Fünf Mann , die
im Laderaum beschäftigt waren , werden vermißt und sind
jedenfalls ertrunken . In den Docks spielten sich aufregende
Szenen ab . Die Arbeiten behufs Hebung des versunkenen
Dampfers haben begonnen . Die Ursache des Unfalles ist un -
bekannt .

Weiter - Prognose für Mittwoch , den 16 . Dezember 188 « .
Ziemlich trübe und nebelig mit Niederschlägen und mäßigen

nordöstlichen Winden ; Temperatur wenig verändert .
Berliner Wetterbureau .

! IKBaurer . Wuilg !
Donnerstag , deu 17 . Dezember , abends 8 Uhr , im Konisenstiidtifchen Kanzerthaus ,

Alte Iakobstraße » 7 : 132/11

Aojjt öjjtlltlilhe Vel' j(iiil»llli»g der Berliner Mittlrer.
Tages - Ordniing :

1. Der Streik der Hamburger Hafenarbeiter . Referent Reichstags - Abgeordneter 2. Diskussion .
3. Gewerkschaftliches .

Kollegen , die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Berliner Maurer .

Die Lohnkommission der Berliner Maurer .
_

DettWer HcheMn - Wenit
( Zahlstelle Berlin ) .

Htllte, Mittlvoch , akwU 81. Uhr, in Cohn' s FeWen ,
Beuthstraße 20121 :

Bertrauensmiiimer Versammlung
für siimmtliche Kezirke .

Tagesordnung : Kesprechnna des Antrage » einer Anzahl
Zalilstrllen : den Mitgliedsbeitrag dauernd z « « rliöhen . Werkstatt -
differeuzen . Verbandsangelegenheiten .

DM - Die Kollegen werden ersucht , aus jeder Werkstatt einen Delegirten
AM - zu entsenden , da in dieser Versammlung die Stimmzettel zur Ur -

AM " abstimimmg über die Beitragserhöhung ausgegeben werden .

79/18 vi » Oi - tsveniwsltuiig .

Verein znr Wnhrnng der Interessen der EnK- n. Tlhnnknurthe
Kerlins « nd Umgegend

Freitag , de « 18 . Dezember , beim Kollegea Ttabernack ,
Jttselftrahe 10 :

Uff * Versammlung . - WA
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Vereins -

augelegenheilen und Verschiedenes . . 69/5

AM - Wittwen verstorbener Mitglieder , welche Weihnachts - Unterstatznng

wünschen , können sich melden beim Kollegen Küntbor , Frankfurter Allee 16 ,
oder beim Kollegen Kopniclc , Schilliugstraße 30a .

_
Per Vorstand . I . A. : A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Achttttt » ! : Artung :

Allgm . Orts - Kranlienkaffe gmerbllcher
Arbeiter Mb Arbkiterimieli .

Donnerstag , den 17 . Dezember 1896 , abends 8' s, Uhr ,
im Gnglischen Garten , Alexanderstr . 27c :

Grosse öffentliche Mifglieder-Versaminlung.
Die 13tv Kommisston .

NB. Die Herren Zimpel , Raasch , Rickert und Rojahn sind hiermit

eingeladen . _ _ _ _ __ _ _ _ 2o2 '

MM- Inwinenlen - MM f- SÄ .
empfiehlt siimmtliche Instrumente , mechanischr Werke . Fantast « .

Gegenstiiiide . Kestaiidtkeile , Saite » etc . rrellen Preisen .

Zentrnl-Krilnktn-n. Sterbtknsse
der Tischler lt .

Gertlich « Uerwattnug Kerlin 0 .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied Wilke am 14. d.
verstorben ist . Die Beervigung findet
am Freitag den 18. d. M. nachm . 3 Uhr
von der Leichenhalle des Freireligiöse »
Friedhofes aus statt .

Um zahlreiche Betheiliguug bittet

132/5 Di « Grtsvrrwaltnng .

Orts - Kra « ke » kast ' e
der ZWeU' ovf - chntievezc .

Die 5. Abaiideruiig zum Statut ( Z 13)
betreffend Bewilligung künstlicher Ge -

bisse ist von dem Bezirksausschuß ge-
uehniigt . 1904b

Die beiügliche Abänderung wird beim

nächsten Beitragkassiren den Mitglieder »
zugestellt . Der Dorstaiid .

Den Freunden u. Genossen empfehle
ich meine Meihnachtobänme . Stand :
Schillerst ! ' . 21 und 27.

6 . Rummelsburg .

Brockhaus ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehm ' s Thierlebe », Bücher
und Bibliotheken jeder Wissenschaft be-
leiht und kauft Antiquariat Kochstr . 56.

� Waldvögel : Dompfaffen , Staate ,
Singlerchen , Tigerfiiiken , sprechende
Papageien . Kanarienroller , Vogelbauer ,
große Auswahl billigst

Schnelle , Juvalideustr . 7.

KAXIiaI u ' Polsterwaaren

tfi 0 U 6 I ' igener Fabrik
empfiehlt zu niedrigen

BSM » W » Preisen

Pfllll Küstriner Platz .
JT dUl OtrilUlci , Ostbahugebäude

Conlante Zahlangsbcdingunyen .

riniwiiiiii�rsc�s
Maaß nur au sichere Kunden , gegen
Baar z» jedem billigsten Preis .

T omporowski , Schiieidermeister .
Berlin C. t Jüdeustr . 37 , 1 Tr . *

P öbel nnsTheiljnhlnng.
J . Keliermann ,

Ueue Iukob - Straste Ur . S6 .

Enorm billig !

Knaben - Anzüge
Knaben - Paletots

Mädchen - Mäntel
Mädchen - Jacken

Mädchen - Kleider
AM Riesige Auswahl > " VS

J. Rosenberg
KottbnserDammSSpt .

Seine als vorzüglich aiierkaiiiileii

Mehlsavten
im Preise von 12 —20 Pf . p. Pfd . ,
sowie Bärme , Margarine ii . sonstige
Backzulhaleii billigst , offerirt 60lL *

P . Herrguth , Müllerstr . 180 ,
Weddiiigplatz , gegenüber der Post . �

Gardinen - Reste
passend zu 1 —4 Fenster unter Fabrik¬
preis ! Nur gute , dauerhafte Quali -
taten werden nngefertigt . 6571, '

M. Hildebrand ,

Dvesdenevltv . 117 » pt .

Longines - Anker - Uhren I
Die besten der Welt ( 3 gold . Medaille » ) ,
lOjähr . Gar . , 35 M , bei Uhrmacher
F. Meissner , Neicheubergerstraße 138 ,
Lausitzerstr . - Ecke . 1905b

Den Genossen von Stralau und

Nummelsburg zur Nachricht , daß unser
Genosse 8/13

Rodert Rietsod
am Mittwoch den 16. Dezember nachm .
3 Uhr von der Leichenhalle des

RummelSburger BegräbnißplatzeS auS

beerdigt wird und bitten um rege Be -

theiligung .
Per Vorstuia des Sozlaldem . Vereins
von Stralau - Rttamalsbttrg and Dmg .

Große Ketten 12 M.
(Obttbett , UnterSitt , zwei Äifim) mit »«-
relniatttt iuu <n Rebetu bei fiJuftaB
Luftig , Berlin S. , Nrin�nsirrße 40 . ÜteU-
liste leslensrei . BW Biete AnerkennungS -

< _ schreiben . _ j

artin Klein
zlhvmacher , QC

Ueue Hochstraße " J

Lager aller Arten Uhren .

R eparatnren zu soliden Dreisen .

25

IlchWniLUISS
iintetpiiletotä , iÄ ' ;
sclimnck spotlbill . Neauderstr . 6,Pfaudl .

Achtung 1 Achtung 1
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Siervlödten bei

Bestellung imisonft .
Gntkel , Lausiherplatz 2, Elsasserstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .
_

Achtnng ! Achtung !

Buoliscder Kartell ,
Alexanderstr . Ä7c .

Besonderer Umstände halber ist der

Parterre - Saal am I. und 9. Januar
1897 zu Versammlungen und Tanz frei .

S Bereinszimmer zu vergeben .
1834dj W. Scharnow , Glogauerstr . 29

Vödes » Anzeige .
Allen Freunden , Belamiten und Ver -

wandten die traurige Mitlheilung , daß
ineiue liebe Frau Anna Hoch »

häuslep , geb . Geiseler , am Montag
den 17. d. M. nachm . 4�4 Uhr an der

Proletarierkrankheit verstorben ist .
Die Beerdigung findet Donnerstag

den 14. d. M. nachm . 3 Uhr vom
Krankeuhause Am Friedrichshain aus

nach dem St . Georgen - Kirchhofe Lands -

berger Allee statt . 1906b
Um stilles Beileid bittet

Der tranernde Gatte Vllb . Hochbäusler

_
und Kinder .

_ _

Verein deMer SWincher .
Am 14. d. M. verschied unser Mit -

glied 169fl3

Frau Ama . Hocliliäusler

geb. Geiseler
an der Proletarierkrankheit .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
nachmittags 3 Uhr , vom Krankenhaus
im Friedrichshain , nach dem St . Georgen «
kirchhof , Landsberger Allee , statt .

Um zahlreiche Betheiliguug bittet
Der Vorstand der Zahlstelle I .

W a r n e 1897b

hierdurch jedermann , meiner Frau
irgend etwas zu borgen , da ich für
nichts auskomme .

Qulrain , Nene Hochstr . 23.

1 AA Mark f. verh . besserer Beamter
• LLlV / g. Sicherheit bis April . 15 M.

Bergüt . Selbstdarl . Adr . St . Postanil 53.

iUiffloii Regulator . , Remontoirahron .
4) llUll/6oldwaareiffpottbiQ . Neanber«
ftraße 6, Pfandleihe . _

*

Sanb . Schlafstelle find . 1 auch 2 junge
Leute , a 7 M. , sof . od. spät , bei Gans -
windt , Louiseiistr . 45 H. l. III . st 909b

Zwei Schlafstellen bei Fischer ,
Ocanieustr . 188 Seitenfl . III . 1902b

Arbeitsnilirtt .
2wel e. Lahoranten , 30 M.

Wochenlohn , ges . Näh . Konfitiirenfabril
von H. Koch , Spandauerbrücke 11.

Klempner Ni> Vergslher
sucht Kautmann , Stralauerdrücke 3,

Barockvergolderinnen »eil . per so ' ort
Em Zappert , Goldleisten - Fabrik ,

Königsbergerstr . 7. 1910b

Veraiitivortlicher R- dalleur : Aug , . st Jarobry in Berlin . Für den Jnseralenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Mr. 294 . Mittwoch , den 16 . Dezember 1896 . 13 . Iichrg .

Vevfnrnmlungen .
Eine Volksversammlung zwecks Propaganda für den Aus -

tritt aus den Landeskirche » fand bei zahlreicher Betheiligung am
14. Dezember in den Arminhallen statt . Nach dem Referat des

terrn W i l h. B ö l s ch e entstand eine längere interessante
ebatte , in der einige Mitglieder aus den Jünglingsvereineu

gegen die Ausführungen des Referenten polemistrten . Ein -
geleitet wurde die Versammlung durch die Mittheilung . daß in
den zu diesem Zwecke abgehaltenen Versammlungen bis jetzt
1273 Personen ihren Kirchen - Austritt erklärt hätten .

In einer öffentlichen Schuhmacher - Versammlung , die
am Montag in Cohu ' s Saal staltfand , hielt R o s e n st o ck einen
Vortrag über die sittliche Bedeutung der Frauenbewegung . Dar -
aus wurde über die Frage debatlirt , ob die schwarze » Listen noch
Gellung haben oder nicht . Wie Diener und Hammacher
behauptete », ist aus gewissen Vorkommnisse » zu schließen , daß die
schwarzen Listen vom Schooßarbeiterstreik immer noch von einigen
Meistern gehandhabt werden , obgleich die Beseitigung dieser Listen
bei der Beilegung des Streiks von den Unternehmern zugesagt
worden ist . Insbesondere beriefen sich die Redner auf einen
kürzlich vorgekommenen Fall , wo der Meister Auschrath einen
Gesellen nur aus dem Grunde entlassen hätte , weil dieser ge
streikt habe und auf der schwarzen Liste stehe . Nach der
Darstellung , die der angeblich gemaßregelte Ulfe » von der
Art seiner Entlassung gab , ist dieselbe nur deshalb er -
folgt , weil fein Name auf der schwarzen Liste itei . t . Im
Gegensatz zu dieser Auffassung erklärte der Gehilse E ck e r l e i n
namens des Herrn Auschrath , daß die Entlassung Ulsens deshalb
erfolgt sei , weil dessen Arbeit den Anforderungen des Meisters
nicht entsprach . Der zur Versammlung eingeladene Ober -
m e i st e r B i e r b a ch behauptete , daß eine schwarze Liste nicht
bestehe . Eine solche sei während des Streiks ausgegeben
worden , es werde aber jetzt , wie es bei der Aufhebung des
Streiks versprochen , kein Gebrauch mehr davon gemacht .
Die Meister hätten ihr Wort besser gehalten , wie die
Gehilfen , denn diese hätten nach dem Friedensschluß , entgegen
den Abmachungen , bei Breitsprecher weitergestreikt , weil sie nicht
mit Streikbrechern zusammenarbeiten wollten . Demgegenüber
meinte Hammacher , daß eine solche Bedingung beim Ab -
schlnß des Streiks nicht gestellt worden sei . Andererseits seien
aber mehrere Fälle bekannt , wo Gehilfen wegen des Streiks entlassen
worden wären . Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde
sowohl über die vorliegende Angelegenheit , sowie über andere
Vorkommniffe nach dem Streik viel und lange geredet . Nachdem
Obermeister B i e r b a ch nochmals ausdrücklich betont hatte , daß
eine schwarze Liste nicht existirt , meinten E ck e r l e i » und
Hani mach er , daß inan dieser Erklärung Glauben schenken
und sich dabei beruhigen könne . Die Versanimlung stimmte dem
zu und beschloß dann , daß jedem gemaßregelten Kollegen eine
wöchentliche Unterstützung von 12 M. gezahlt werden soll .

Die Lederarbeiter ( Portefeuiller ) tagten am Montag in
einer öffentlichen Versammlung bei Henke in der Naunynstraße .
„ Die Wortbrüchigkeit der Fabrikanten " lautete das Thema , über
das Jahn unter Bezugnahme aus die von den Fabrikanten ein -
gegangenen Vereinbarungen referirte . Wie in allen Lohnkämpfen
von gewissen Fabrikanten oft nur Vereinbarungen eingegangen
werden , in der ganz bestimmten Absicht , dieselben bei ge -
eigneten Bnläflen zu brechen , so haben auch jetzt viele
Lederwaaren - Fabrikanten bei Beginn der flauen Geschäfts '
zeit nicht nur die Preise wieder herabgesetzt , sondern
auch die Arbeitszeit wieder verlängert . Bei K c ß n e r wurde
nnter diesen Bedingungen jeder mit Entlassung bedroht , anderer -
feits nur unter der Bedingung auf weitere Beschäftigung ver -
tröstet , daß die Arbeit außer dem Hanse gemacht wird . Bei Bleut
und Schwalbe haben Maßregelungen stattgefunden , desgl . bei

teymann ,
der nebenbei jeden entlasseneu Arbeiter beim neuen

rinzipal als „ Wühler " denunzirt . Bei Urbach n. Co . erhalten
die Arbeiterinne » anstatt des Mindestlohns von IS , 50 M . nur 12 M. :c.
Sodann mache sich eine weitere Zunahme der ohnehin schon all -

gemein verbreiteten Hausindustrie beinerkbar , ohne daß
eine genügende Kontrolle über Arbeitszeit und Lohn möglich ist .
Um nun rechtzeitig gegen diese Uebelstände Stellung zu nehmen ,
sei es erforderlich , daß die Vertrauensleute und Kollegen sofort
Bericht an den Vertrauensmann bezw . den Vorstand der

Organisation über alle Vorkommnisse erstatten , ehe sie in der
flauen Zeit die Arbeit niederlege ». Bei der Herstellung von
Mustern soll darauf geachtet werden , daß die errungenen Forde -
rungen ausrecht erhalten bleibe ». In der hierauf folgenden Dis -

kussion wurden von Thieren , Brückner , Heindke ,

Iltzn neuen fue Obdachlose .
Schneeflocken , mit Regen untermischt , fallen auf den

glitschrigen Boden . In der naßkalten , neblig - trüben ' Atmosphäre
machen die langen , einförmige » Straßenznge im Norden
Berlins einen noch beklemmenderen , srendloseren Eindruck als

sonst . Noch mag in der Chausseestraße der brausend geschäftige
Verkehr die Elnne betäuben ; noch wird man sich der öden

Uniformirung unserer Miethskaserne » nicht bewußt , dieser
kapitalistischen Ausnutzung von Raum nnd Luft , dem Hohn auf
alle Schönheit . Schreitet man aber ostwärts weiter , wo es ruhiger
wird in den Straßen und Massenqnartieren des Proletariats ,
da darf man wohl allerhand Gedanke » über die

Knlturblüth » modern weltstädtffcher Entwicklung nach -
hängen . Wo von der Hochstraße die Wiesenstraße sich
abwärts neigt , da erblickt man bald eine » rothen Backsleinbau ,
der sich schon äußerlich von den Häusern jener Gegend abhebt .
Ans einiger Entfernung könnte man den Vordertrakt deS Baues

für die Wohnung eines Fabrikherrn halten , um die sich Fabrik -
räume und Maschinenhaus anschließe ». Man steht aber vor
dem neuen Männerasyl für Obdachlose .

Wer in den frühen Nachniillagsstunden hinauspilgert , dem
wird der Zweck des Hauses rasch klar . Bald einzeln , scheu und

verschüchtert , bald in kleineren Trupps , komme » sie herbei , die

hier Wärme und Obdach suchen für ein paar flüchtige Stunden .

Schon am Montag , als das neue Haus zum ersten Male

das Gastrecht an den Bedürftigsten übte , war die große
Sammelhalle unmittelbar am Haupteingang bald nach
drei Uhr gefüllt . Selten wird man eine Versamm -

lnng sehen können , in der der Mangel an schützende »
Ueberröcken so auffällig , ja fast allgemein ist , wie hier . Der dünne

Rockkragen wird hoch aufgeschlagen ; der und jeuer schlingt ein
rvärmendes Wollluch um den Hals . Das ist der Ersatz für das

Wintergewand . Und wo man »ock eine Spur von verschlissenem
Luxus im Aenßeren gewahrt , da ist er von jener Art , die ein

Schriftsteller aus dem Kreise der Begüterten mit den Worten

kennzeichnete : Nichts ist erschütternder am Elend , als der Luxus ,
de » sie Aermsten sich gönnen .

Wer romanhaste Schilderungen entwerfen wollte , der käme ,
wollte er der Wahrheit die Ehre geben , im Asyl nicht auf seine
Kosten . Di « gemeinsame Roth übt eine gleichmachende
Kraft . Hunderte sitzen und stehen bei einander und

warten auf ihre Ausnahme . Kein tosendes Stimmengewirr .
kein Lärme » ; kaum eine besonders lebhafte Diskussion .

Markiwitsch und Konrad diese Mittheilungen bestätigt
und besonders auf die Bedeutung der Organisation hingewiesen .
Von einem Kollegen wurde ein gedrucktes Zirkular vorgelegt ,
welches von den Fabrikanten als Versammlungseinladung ver -
breitet war . Wie Brückner erwähnte , hoffe man im Früh -
jähr durch eine gemischte Kommission von Fabrikanten und Ar -
beitern einen Tarif auszuarbeiten , der den neuen Lohnsätzen
entsprechen soll . Zum Schluß gelangte einstimmig eine Reso -
lution zur Annahme , in welcher die Versammlung ihre Ent -
rüstung über die bereits stattgehabten Lohnherabsetzungen und
Wartdrüchigkeiten ausspricht und zum Festhalten an der Organi -
salion auffordert , um bei günstiger Gelegenheit gegen diese Zu -
stände Front machen z » können .

Ter Fachverein der Bäcker nahm in feiner Sitzung am
8. d. Mts . nachs einem Referat des Genossen B l a u r o ck
eine Resolution an , in der sich der Verein gegen die Beschickung
des Barmer Kongresses aussprach , dagegen dem im Frühjahr 1897
von Berlin ans geplanten Kongreß seine Unterstützung zusagte .
Hierauf referirte Bäcker Most über die Machinationen der

Jnnungsmeister , die gegenwärtig mit allen Mitteln versuchte »,
den Maximalarbeitslag zu beseitigen . Die herbe Kritik , die der
Redner an dem Vorhaben der Bäckermeister übte , zeitigte eine

längere Debatte , die schließlich zur Annahme folgender Reso -
lntion führte : Die Versammlung hält es für ihre unerläßliche
Pflicht , gegenüber den Behauptungen der Bäckermeister folgendes
zu erklären : 1. Die Verordnung , den Maximalarbeitstng be¬
treffend , kann bei einigermaßen gutem Willen seitens der Meister
durchgeführt werden . 2. Das gute Verhältniß zwischen Meister
und Gesellen seit Einführung des Maximalarbeitstages ist nicht
schlechter geworden als es vorher war . 3. Die Ausbildung der
Gesellen und Lehrlinge kann nnter der Verordnung nur gefördert
werden , da die Grundlagen zu größerer Leistungsfähigkeit und
der Trieb zu einer weiteren Ausbildung gelegt werden . 4. Für
einzelne , dnrch Bedrückungen seitens der Meister hervorgerufene
Uebergriffe einzelner Geselle » ist nicht die Gesammtheit verant -
wörtlich zu machen . Im übrigen sind Nebergriffe weit häßlicherer
Form auch bei den Bäckernieistern vorgekommen .

Die Resolution soll später durch ein umfangreiches Material

näher begründet dem Bundesrath übergeben werden . Zum Schluß
wurden den streikenden Hafenarbeitern in Hamburg SV M. Unter '
slütznng bewilligt .

Der Verein der Wäsche - und Kravattcnbranche beschloß
in seiner Sitzung am 9. Dezember , den graphischen Arbeitern
80 M. und den Hamburger Hafenarbeitern 50 M. zu über

weisen .

Arbe >tr »- Sild »»a »sch »l ». Mittwoch Abend von 9 —lo>; Uhr : Süd -
o st s ch ul e , Waldemarsir . U: Geschichte sAlte Geschichte . Urzeit . Entstehung
der Religionen . Orientalische Völker . Griechen und Römer ) . Herr
Dr. C. Pinn . — N o r d s ch u l e , Brnnnenstr . 2S : Deutsch <D>e deutsche
Literatur des neunzehnten Jahrhundert «. — Aussatzlehrej . Herr Heinrich
Schulz .

Tie Schulräuine stnd zur Benutzung der Bibliothek und de « retchen Zeit '
schuslcnmatertals schon von 8 Uhr abends an geöffnet .

z«se - » nd Dioiiiitirklnb ». zriittivoch . Jo h an n J aco by , bei Fritz
Lichte , Schwedierstrasje ZZ. — Gesundbrunnen , abends »!; Uhr, bei
Haserland , Bellerinannfir . 87. — Gleichheit , abend « »l; Uhr bei Stramm ,
Rttterslrahe isg . — Heine , Rudorf , abend « sx Uhr, Prinz - Handjerisstr . «o,
parterre . — Einigkeit , abends Uhr bei Zeige , Triftstr . l. — Theater -
und Leseklub Morgenrolh , abdS. o Uhr, im Restaur . Dicke, Lothringerstr . 67.
— Sozialdemokrattscher Agitalionsklub O st e n , abends »X Uhr, bei Jauer ,
Fruchtslr . «9. — Freigeist Arkona . abend « 8 Uhr, Arkonaplaft S bei
Wcsener . — „ Friedrich Engel « Norden " alle Mittwoch » Uhr bei
Obtglo , Hnssttenstr . 28.

Arbeiter - HLngrrbund Kerlin » nnd Zlmgegend . Vorsttzender Adolf
Neumann , Pasewatlcrfir . S. Alle Aenderungen im Bereinstalender sind zu
richten a » Fried . Kortum , Manleustelstr . «o, o. 2 Dr. znittivoch . Uebungs
stunde Abend « 9 Uhr, Aufnahme vo » Mitgliedern . — LiedeZfreihett I
Andreasstr . 26 bei Milte . — Norddeutsche Schleife , Melchiorstr . is
bei Stchmann . — F r c »>a I, sGemischter tihor ) , Nosenthalerstr . s? bei Babiel .

— Lorbeer kr anz , Meinstr . 28 bei Späth . — Licdcrlust , Adalbertstr . »I
bei Roll . — Spandau , in Spandau , Neumeisterftr . 8 bei R. Radtte . —
Deutsche Eichel , Große Franksurterftr . IZZ bei Gold. — Alltance ,
jicinmandantensir . 18, Knoblauch ' « Bierhalle ». — Sangesblüthen ,
Stralaucr Platz la —i i bei Poppe . — W e t b e R o s e, Reinilkendorf , Residenz¬
strabe 101 » bei Malchin . — Bruderherz , Bernauerstrabe «0—41 bei
Bork. — E ch o I, Pankow , WoNankslrabe . — Treue , Alariannen - User 2
imLurhof . — Etntgkei t I sHulmacher ) , Rosenthalerftr . II —12 bei Rölltg . —
A l l « g r o, Wrangclstraße I«1 bei Schmidt . — F r e i d e i t I , Bülowsir 88
bei W. Richter . — Kreuzberger Harmonie , Admiralftrabe 180 bei
Möhrina . — Etetnnelkc . Pasewallerstr . sbei Ad. Neumann . — Wald es -
I u st , Oppelnerstr . Z«. — Freier Männer chor Nord - West , Piitllttz -
stras -e lo bei Psarr . — Ges. - Bcr . d. K n p f e r s ch m i c d e , Weinstr . Ii bei
Feindt . — Gleichheit I, Schönhauser Allee 188 bei Ramlow . — Appo -
lonta , tllostersir . bei Moll . — Frohe Stunde , Kottbuser Ufer 87 bei
Kintzel . — Freihctlsgruß , Brunnenstrab « 180 bei Schulze . —Schnee -
glöck che » l, Heimannstrabe 28, Ripdorf . — Unverdrossen , Lindower -
straße 2« bei Sachs . — Vorwärts VII, Rummelsburg , Eöthe - und
Kanlstraben - Ecle bei Greinerl . — Hoffnung III , Brandenburg a. H.
Wtitielmsdorferstrabe , „Eoncordia " . — Arbeiter - Gesangverein Britz
in Britz , Bürgersir . « bei Dorn . — Seeg er ' scher Män nerchor , Lands -
bergcr Allee 188 bei Eöbcl . — Einig , Blumenstr . 82 bei Reich . — Gesana -
Berein der Buchdrucker u. Schriftgießer Ripdorf u. Britz , Ripdorf .

Gruppe findet sich zu Gruppe ; »mit wird i » dem warmen
Raum , der doch weuigsiens vor den schlimmsten Wetterunbilde »
schützt , mittheilsamer . Hier und dort sonder » sich freilich
Menschen in stummer Resignation ab . So groß ist die Sehn -
sucht der Obdach Suchenden , für eine Weile ihr Leid zu ver -
gesten , daß sie es schon als Behagen empfinden , mit Schicksals -
genossen Gemeinsames in ruhig gemessenem Ton de'
sprechen zu dürfe ». Nicht der findigste Spitzel würde Ans -

brüche von „ Haß und Empörung " entdecken könne » . In gleich
mäßigem Tonfall wird das Einerlei von Klage » und Erfahrungen
vorgetragen . Kaum hört man ein allzu lautes Wort , kaum die
Sprache heftiger Erregung . Geballte Fäuste , drohende Blicke .
unheimliche Gesellen , und , was die Seele des Philisters an
romantischem Zubehör verlangt , fände man schwerlich . Eine
siunipfergebene Masse hat für ein Weilchen Ruhe im gehetzten
Dasein ; das ist alles . Das gilt nicht blos für die Enttäuschten ,
die vor der Zeit gebeugt und gealtert sind , es gilt auch
für die junge » Leute , die da ? Gast - und Asylrecht in Anspruch
nehmen . Sie tragen ihr Geschick wohl »och leichler ; ihnen kann

jeder neue Tag neue Hoffnung gebären ; und es ist das glück -
liche Vorrecht der Jugend , in einer Stunde der Erquickung
eine ganze Woche voll Mühsal vergessen zu können .
Aber auch in diesen Jünglingen » nd selbst in den Halbwüchsigen
keine Lust zur Ausschreitung , zum Radau , zum lärmenden lieber -

muth ; und mancher von ihnen steht so aus , daß man ihm ivohl
ein bischen Verwogenheit zutrauen könnte . Ader hier bindet sie
alle eine gemeinsame Grundstimmung . Was soll der Aermste seinem
Nachbar neide » ?

Gelassen , wie man sich zusammengefunden , und rasch und
leicht disziplinirt geht es an die ndrigen Anordnungen . Wer ein
Wannen - oder Brausebad nehmen will , der kann es thun . Vo »
fünf Uhr ad erfolgt die Ausnahme .

Kein Wohllhätigkeilssprnch , keine sentimentale Predigt , kein

Traktäileinvortrag , keine erbitternde Frage nach Schuld nnd Sühne
ward am Eröffnungstage gehalten . Niemand will , daß der Un -

glückliche Rede und Anlwort stehe , niemand verlangt einen Dank
von ihm , weil die nothdürftigste Menschenpflicht an ihm erfüllt
wird . Keiner polizeilichen Nachforschung ist er ausgesetzt , das
Gast - und Asylrecht ist freigewahrt . Vor dein Hausvater nur
hat der Asylbesucher die Frage zu beantworten . wie alt
er sei . Da sieht man Männer im kräftigen Lebens -
alter , arbeitgewohnte Menschen , muskelkräftig noch und
in aufrechter Haltung . Noch hat die Roth nicht ihr
innerstes Mark angegriffen . Sie sind weit in der Minderzahl .

Bergstr . 182 bei Thoma » . — Frohfinn II, FrtedrtchSberz . Wartenberg -
ftratze 87 b- t Lange . — Arlon III, Ripdorf , Herrmann - u. Hevrfurthftrabsn -
Ecke bei Weiß . — Matengrutz III , Eharlottendurg , Wallsir . 98 bei Beyer .
— Ltcdeilust ll ( Edelwettz II). Potsdam , Brandenburger Nomina -
nllation I « bei Glaser . — Hetmathllänge , Kcpentck , Rosenstr . iol
bei Troppen «. — Wacht auf I . Wöriherstr . 18 bei Vulprecht . —
Rlpdorser Llederlranz , Ripdorf , Steinmetzstr . 88 bei Pilz . — Bor -
w ä r t « X, Nauen , Marflstr . 18 b- t Habusch . - Schneeglöckchen II .
Potsdam , Brandenburger Kommunilalion 18 bei Glaser . — Treu und Fe st ,
Koppenstr . 17 bei Lohmann .

der yelrilig - n Zlr >>»tt »rv »r «I, >e Kerlin » ,t »d zimgege » » . ( Zu»
len stnd zu richten an Hermann Jahn , Schönhauser Allee l77e .

Witt , »och ! Geselliger Verein Brüderltchleit , G- orgenlirchirr 88 bei
Spälh . — Verein R h - t o r t k, Brandenburgflr . 8« bei Ponitz . — Theaierveretn
P r o l e l a r t at , köpnickerstr . es bei Schöning . — Rauchllnv Roth e Fa hne
Falckenstetnstr . 8 bei «onell . — G- sellig - r Berein Freundschaft , Prinz
Albrechstr . s bei Schul , — Geselliger Verein Deulsche Eiche , Furbringer -
ftraße 7 bei «rolhe . — Mundharmonila - Verein B o r w ä r t « , »reu , bergstr . i »
bei Rothe . — Theater verein Nora , Admiralftr . 180, Märkischer Hof. —
Verein » esilltger Bund , jeden 2. Mittwoch im Monat , bei Sommer ,
Grünftr . 21. — Verein Gesellige Bruder , Pallisadenstr . 20 bei Schäffer .
— Mustlverein Paulenschwengel . Fursteuftraße isd bei. Bernstg . —
Slatklub Vor wärt « , Schwedlerstratze 28 bei Muchow . — Slattluh
Lustige Brüder , Barnimstr . ,8 bei Büschel . — Thealer - Beretn Spr ee
Athen , Annenstr . 9 bei Protz .

«» Inn « . , « urn - und gel - Uig » Kereine . Mittwoch . Arbeiter -
Gesang - Berein Hoffnung , FriedrtchZberg . UebungSNunde abend «
9 Uhr, Restaurant O. Schultz - , Friedrich Karlftr . s «. — Gesangverein Lerche .
UebungZst . abend « g —tl Uhr bei Max Mörschel , Schönhauser Alle - 28. — Besang
verein Normo n n i a, abends 8 Uhr bei Wiele , Spandauer Brücke. — Privat -
Thcatergesellschast H e i IN a th l u st , 8 Uhr Sitzung im Bertzinslolal bei Lange .
Stromsir . 28. — Privat - Thealer - Gefellschast Phtlharmonte , Sitzung mit
Damen , abend « » Uhr, Zeughofstrabe 8 bei Behlindorf . Ausnahme neuer
Mitglieder . — Tbcaierverein Unikum , abend « 0 Uhr bei Wiersoors
Alte Jakobftrabe 86/97 ; Sitzung mit Damen . — Theaterverein Variete
im Restaurant Wohllebe , Oranienstr . I2l . — V- rgnügungsverein Borwärt « .
Gubenerstr . 0 b. Slobel . — Berliner Radfahrerverein Solidarität . Sitzung
sed. Mittwoch nach dem I. u. 18. im Monat , abend « 9 Uhr, Restaurant Berge , >er,
Annenstr . 16. — Geselltger Verein Unter un « , Sitzung 8 Uhr b- t Fischer ,
Beufselstr . 88. — Musttdilettanten - Verein Prectosa abend « «X Uhr bei
«ei «ler , Fenn - und Tegelernroßen - Ecke , Uebung «stundp , Ausnahmen . —
Mustl - Dilettanten - B- r - in Nordisch - Klänge . beiRenter , Swinemünder -
strabe «5. UebungSNunde von 8X bis 11 Uhr. — Schwtmmv - rein Nord »
abend « T* Uhr NdniiralSgarienbad , Friedrichftr . 102, UebungSftunds . — Ge-
sclllger Verein Ä n n a - M a r 1 - , abend « 8 Uhr, im Restaurant Roll , Adalbert ,
strabe 21, Sitzung . — Slatklub Di - L u st t g e Zwölf , lm Restaurant Ruhl -
Andree , Ehortnerstr . 58 . — Slatklub 80, 8X Uhr Si,u » g b- i Fechner , Wiener -
strabe «0. - Ekalllub Ptque - Solo , abend « X» - 18 Uhr im Lotal bei
Herrn Eichmann , Reue Hochstr . 28 . — Slatklub Treff , Frankfurier Allee 9»
bei Zabel . — Kraft - und Artisten «»» Eiche , Mittwoch « von 0 —tt . Sonn -
tag « vo » Ii —l Uhr, bei Augustin , Kastanien - Allee It . — Artisten - und
Ringsport - Verein Vereinte Kraft . Mittwoch abend « von o- tt Uhr -
Sonntag oormittag « iv - liXUhr dei Herrath . Pian - User 92a. — Vergnügung «»
verein Fortuna , abend « 8X Uhr . Sitzung bei Kübel , Friedenftr . 7«. —
Musildilettanlen - Verein K » a t s ch . abend « 0 Uhr bei Stessen «, «olberger -
strabe 2, Vereinsabend . — Pfropfenverein Nord - Ost . Jeden Mittwoch
dei A. Vogel , Slbingerstr . 9. — Geselliger Verein Dürlische Pfeife
Danzigerstr . 98 bei W. Hansen . — Mustlverein Kleintglett , abend « u Uhr ,
Stckingenstr . 3 bei Hitzer . — Arbeitet - Schachllub Norden , abend « 8 Uhr ,
Seestr . 28 bei Mandel .

Nauchklub Grüne Quaste , abends 9 Uhr bei Schwarz , Köp«
nickerftr . 121a . — Orientalischer Rauchllub , abend « 9 Uhr, Reichen »
bergerstr 2« bei Tauschte . — Raucbrlub Frisch gewagt , abend « 9 Uhr be»
F. Rockendorf , Posenerstr . 8. — Rauchllub R 0 0 ch l 0 ch , Admiralftr . 88 im
Restaurant abcnd « p Uhr. — Rauchllub Die Dampfende » , Langesir . 2«,
bei Jeratsch . — Rauchllub H u »> v risl is ch e P s - t s - n v r ü d e r . abend «
9 Uhr bei S«r , wedel , Klosierslr . 8Z. — Rauchllub Schmales Werke ,
«rautstr . 89. — Rauchllub Abguß I von 9 Uhr ab bei Nawrott , Markus -
slraße 28. — Rauchklub Einfach . Manteufselsir . 8 bei Bterbaum . — Rauch »
« üb Kolumbus , Oppelnerstr . 19 bei Häusler .

Arbeiter » Kurn - rtiund . Mittwoch : Turnverein Fichte , Berlin .
Abend « von 8 —10 Uhr ; I. Männer - Abiheilung Friedenstraße 87. 8. Männer »
Ablheilung Böckhstr . 21. 2. LehrlingS - Avtheilung Skalitzerstr . 88—88. «. Lehr -
lings - Abtheilung Slephanstr . 8. - Vereinigung derDurnsreuude .
von 8V1 — 10' /« Uhr abend « Demminerstrab « 88—87. — Ardeiter - Turn »
verein sAdiershos ) von 8 bis 10 Uhr abend « bei Wöllstein .

Arbeiter - Htouch - rbiind Kerlin « » » d Zimgegend , Aenderungen Im
Bercinslalender stnd zu richten an Otto Schulz , »ollbufer Damm 72. Mittwoch :
Arlona , Slaiitzersir . «1 bei Richter . — w e m üt h lt ch ke tt I , Admirai -
straße 18 bei Bergemann . — Gemüthlichleit ll , Fallensteinsrr . 7 bet
Tcilleiwitz . — Sumatra S ü d - O st , Liegnitzerftr . 18 bei Manegold . —
Wald - « grün , Forn- rstr . 22 bei Kunze . — Virginia , Admiralstr . 2t
bei Schnieder . — Frei Weg , Schönederg , Mapstr . 7 bei Müller . — Fidel «
Raucher . Fichtestrabe 80 bei Krause . — Edelweiß , Ripdorf ,
Kotlbuser Damm 103 bei Peters . — Granate , Forfterstr . 40 bet Tujuntke .
— Fidele Brüder , Friedrichsfelde , Luisenstr . 20 bei Lobse. — Morgen -
roih , Landsberger Allee 44 bei Roland . — Frohsinn Z - Hetmath ,
Stromstr . 28. — Deutscher Michel , Pankow , Kaiser Friedrichftr . 18 bei
Griffel . — Ohne Furcht , Wienerstr . 44 bet Schmidt .

Arbetter - Stenographenveretn Eintracht , Unterricht und Uebungs -
stunde » abend « 8X Uhr >n de » Restaurant « Owczarel , Langeftr . 88 un>»
Seidler , Raltborstraße I«. — Roller ' scher Stenographenveretn Ptontr ,
Hussirenstr . «. Restaurant Rausch , abend « «X Uhr, Unterrtcht und Fort »
dtldung .

Eerm « n- Km« rjc »v Klub „ Unole La in " ( establisheä 1892) . 9 o' clock p. »
Wallstrasse 57. — Ladies und Gentlernen welcome .

German American Society . Berlin C. , Mttnzstr . 17, at FriebOM
Restaurant , 9 o' clock p. m. Topic : Relations ot wornen to crime .

Kaudvmounschoft der Kchievwig - Hoisteiner . Heute , abenb « 8X Uhr i
Zusammenlunft im Veretnslclal Feuerstein ' « Feftfäle , Alte Jatobstr . 78.
Sonnabend , den 26. Tezemver (2. Feiertag ) : Wethuachlsfeter verbunden mit
Ktnderbescheerung . Ebenfall « im Vereinsiokal .

Ientrol - jtra »k»»ieaII - der Tischler « nd anderer grwerbl . Arbeiter ,
Die Ort « - Verwaltungen vo » Berlin und Umgegend versammeln sich am
Freitag , den 18. Dezember 189«, abend « 8 Uhr, dei Schöntng , Köpntckerstr . 68.

Longl ' ellow , Evglish Conversational - 6 Keading - Club . Meeting every
Wcdnosday , » o' clock at Tettenborns , 91 Wall- Slreet . Guests are welcome ,

Die vor der Zeit siech nnd zusammengeschrumpft sind , deren
Hoffnung und Lebensinnt ! ) arg erschüttert wurden , und die blut »
arme , die blaffe Jugend , denen die Straße häufig zur
Heimath werden mußte , sind in der Mehrzahl . Still , nahezu
geräuschlos stellt man sich Mann für Mann an , um am Küchen «
schaller eine » Napf mit Suppe und ein Brot in Empfang zu
nehmen . Kein Drängen , kein Hasten ; nirgend wie exzessives Be -
nehme » ; und man beachte , daß hier wirklich der nackte Hunger
häufig »ach einem Brocken trockenen Brotes langt . Da steckt ein
Aller die zitternde Hand aus » nd umklammert mit gekrüminten ,
steif gewordenen Finger » seinen Kanten Brot , als köniite eS
ihm wieder entrissen werden . Allein vom Trubel , wie ihn
die Dichter mitunter in Armenszenen schildern , kein «
Spur . Die merkwürdige Ruhe ist ergreifend . In einer ge -
räumigen , langgestreckten , von drei elektrischen Bogenlampe » er -
leuchteten Mittelhalle sind Tische und Bänke ausgestellt . Dort
verzehrt man das Abendbrot . Hier kann jeder bis 10 Uhr
abends verweilen , seine Sachen elwa ausbessern oder plaudern .
Den nieisten wird es allerdings gehen , wie es am Eröffnung ? -
tage ging . Sie sind ermüdet , sie sehnen sich nach einem Ruhe -
lager und ziehen sich in die Schlafsäle zurück , die ihnen bestimmt
wurden . Für eine Nacht sind sie des Kunimers enthoben . Am
nächsten Tage treibt sie die Sorge abermals auf die Straß « m
den wilden Kumps um die dürftigste Existenz .

Wer diese Hunderte gesehen hat , an den Jammer ge «
kettet , wie sie sich fast wortlos auf ihr Lager strecken ,
erfrischt vom Bad , zufrieden , den ärgste » Hunger überttäubt
zu haben , eine Nacht geborgen zu sein : der muß über den brutalen
Zynismus derer doppelt empört sein , die sich ein Richteramt an -
maßen über das arbeitscheue , begehrliche Gesindel , wie sie die Un »
glücklichste » der Unglücklichen nennen . Welche Schuld sie bedrücke »
mag , die hier im Asyl Zuflucht suche », sie reicht nicht an die Höhe
jener Gesammtschuld heran , an der die Gesellschaft theil hat , die

sie verstieß . Das Asyl in der Wiesenstraße ist ein Unternehmen
im großen Zug geplant ; und vor allem will man dort im Sinne
einer höheren Sittlichkeit niemandem das Asylrecht weigern ; er
sei , wer er sei . Allein wie alle Unternehmungen unserer heutigen
Welt kann es nur Schmerzen linder » , nicht die Quelle der
Krankheit verstopfen . Schon am ersten Tage wünschten mehr als
700 Personen Aufnahme und das Asyl bietet nur für 700 Raum i
Kraft und Arbeit derer , die eine neue Zeit vorbereiten , muß
dahin gehen , daß in Zukunft nicht mehr so lief niedergeschlagene
Menschen aufwachsen könne » ; daß das Asylrecht ei » überflüssige ?
Rothmitlel und nicht mehr als Wohlthat gepriesen werde .



"
Für dei Iiihalt der Inserate iiver »
nimmt »>' e Redattion demPnblitnm
gegenüber keinerlei Veranttvortnna

Theater .
M i t t iv o ch , IS . Dezember .

Vpe ' rnhmes . Der Ring d. Nibelungen .
Erster Abend : Das Rheingold .

Kchnuftiielha » » . Abu Seid . — Das
zweite «Hesicht.

Dentschr » Theater . Morituri .
Keriiuer T' heater . Renaissance .

Nachm . S Ahr : Aschenbrödel .
Zesstna - Thrater . Untreu . — Das

Oellrügler . i .
Theater de » Weste » » » . Gräfin Lea .
Penr » Theater . Die Wildente .
Kestdenz - Theater . Bocksprünge .

Vorher : Die sirtliche Forderung .
Theater Unter de » Kinde, » . Der

Mikado . Hierauf : Unter den
Linden .

Thalia - Theater . Das Wetter »
Häuschen . Hierauf : Goldene
Herzen .

Zrutral - Tlieater . Eine wilde Sache .
Kchilter - Theater . Ein Ehrenwort .
Keile » Allianre • Theater . Die

Tannenfee .
Nachm . 3' /2 Uhr : Die Tannenfee .

Vstend - Theater « Der deutsche Michel .
Uolkv - Theater . Robert und Bertram .
Iriedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Jovius .
Aleranderplah - Theater . Sein Ber -

hältniß .
Uastage - P anaptikum . Traumbilder .

Spezialitäten .
Kanfmauu ' « U aristo . Spezialitäten »

Vorstellung .
Apalla - Theater . Spezialitälen - Vvr »

stellung . _

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr : Tin Ehren
« ort .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Gin
Winterurärche » . _

WedrilMlhelmMTlMttt
Chausseestr . 25/26 . Dir . Max Samst .

Mittwoch , zum ersten Male :

Lotrtus .
Tragödie in 5 Alten von A. Dehlen .

Anfang 3 Uhr .
Billets sind ohne Vorbestell -

gebühr an der Theaterkasse zu haben .
außerdem im „ Jnvalideudank " , Unter
den Linden 24 , im Cigarrengeschäst von
Paul Nomeick . Leipzigerstr . 6, und bei

Julius Lengenfeld . Markgrafenstr . 50.
Morgen :

Der Hiittenbefitzer .
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleich -
namigen Roman von George Ohnet .

Freitag : Ionin » .
Sonnabend , zum ersten Male :

Dev Veilchenfvest ' eV .
Lustspiel i » 4 Akten von

G. v. Moser .

�lexanävrplatx . llleater .
pikante Novität . Pikante Novität .

Sein MerhaltniK .
Sittenbild ans dem Berliner Leben

in 4 Akten von Karl Pohle .
Anfang 3 Uhr .

( Bons , auch zu anderen Stücken aus -
gegebene , behalten ihre Giltigkeit . )

Morgen und die folgenden Tage :
Kein P erhält » ist .

Billets obne Vorbaslellgebnhr sind
schon drei Tage vorher an der Kasse
des Theaters zu haben vormittags von
ll —1 Uhr , abends von Ve ? Uhr an .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .
Mittwoch , de » 16 . Dezember 1896 :

Emil Thomas a . G.

Zum 87 . Male :

Eine milde Sache .
Große burleske Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 6 Bilder »
von W. Maunstädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshoser .
Ansang 8 Uhr .

Morgen und die solgenden Tage :
Line wilde Sache .

Anfang l/s3 Uhr .

I

llk Novitätki !

I Schippanowsky ' s
| Internationale Konzerte

_
Jpandaaer Brücke — Stadtbahnbogen .

IlmFrOliliflgsglanzer
Nene phänomen . Ansstattnng ,

Heute konzertiren :
Im Plioderhaln : Wiener Damen -

Kapelle . . Wiener Herzen . "
Roeenlanbe : Elite - Orchester „ All

Heil".
Obstgarten : Jtal . Säuger - Gesell -

„ Sacco " .
Bopkenlaubo - Instrument . „ Laczy " .
Velnberg : Tiroler Sänger - und

Tänzergesellschaft „ Eder . "
Theater - Abthellnng :

■ Allabendlich Auftreten von U

Bmnorlsien , Komikern , Duettisien
u. f. w.

Ansang Wochent . 6 Uhr Nachm .
Gntrre frei .

Vorzügliche und billige Küche .
Table crhSts ä, Couvert 75 Pf .

Si

Urania .
Taabenstr . 48/49 . Tanbenetr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt SO PI .

iiSeif4 »| UJWtt tit
C| 4AT >nnrn | >4n Invalldenstr . 57 —82
OiCJ IIW dl IC Lehrt . Sladtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 30 pf .
Im Thealer - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
große » Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .
� Castan ' s "

Panopticum
\ T01 , f Die wunderbaren

Z" ; indischen

Neu! Pygmäen
Neu ! = —

vr i Ur Australier
iNeU . ( Kannibalen ) .

Passage -Panopticum.
Im Theatersaal :

Traumbilder .
Eine Weihnachtsfeerie
mit Musik und Gesang .

Olmv Extra - Entree

Neue

Hundert Jahre
Mode .

BUts und Donner
Tag und Nacht , Regen und Sonnen¬
schein mit seltener Naturtreue im

Elektrischen Theater
Manrrstrast « 66 .

Außerdem :
Kinetograph u. Riesenphonograph
Eintrittspreis für alle 3 Vorstellungen
50 Pf . Kinder die Halste . Vereine

erhalten bedeutende Ermäßigung .

Tlsalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerftr . 72/73 .

Das Wetterhäuschen .
( Weather or no . )

Musikalisches Genrebild von Roß .
Deutsch von Hermann Hörschel .

Musik von S e l b y.
Darauf :

Goldene Herzen .
Schwank in 4 Akten von C. Karlweis .

Morgen und folgende Tage : Das
Metterhänschen . Eoldene Her » en .

Volks - Vkoster
34 Reichenbergerstr . 34,

nahe dem Kottbufer Thor .
Täglich :

WeihnllAsfeß -Dekorlltioll
sämmtlicher Säle

bot rumänischem NaUonalkonnert .
Dazu :

Robert uHtttlam
Robert : Hr . Kettner , Bertram :

Hr . Vinckler , Rösel : Frl . 6. Senden .
Anfang :

Sonntag : Konzert 5, Theater 7 Uhr .
Woche : Konzert 6, Theater 8 Uhr .

Entree 50 Pf . bis 3 M.

MMWöten
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Carl Dtrist .
Heute und folgende Tage :

Der deutsche Michel .
Anfang 3 Uhr .

essHm�Wiias�
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Fröbel .

Das hochinteressante

Weihnachts - Programm .
| lc » ! Der | U » !

%nm rnn WeihmD- Abend.
Ilm ! Ilm !

Douglas - Quartett .
Echt afrikanische Sänger und Tänzer .

Anfang 7j Uhr . Entree 30 Pf .
Sonntag : Fehte DorsteUnng vor

Weihnachten .
Am 2. Feiertag , mittags 12 Uhr :

( irosse Fest - Matinee
des gesammten Künstler - Personals
unter Mitwirkung von Villi . Pröbol .

Freikarten haben Giltigkeit .

chMlIo - Thvskr
Friedrichstr , 218 . — Dir . : J . Glück .

M Mr. Ganivet ü
Isa Edelweiss .

Geschw . Rohnsdorf .

Robert Steidl .

Kinetograph » US. , .
The Piwitts . Mr . Dale

und 80 llllererße KllllWste.
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Vovler ' s fcuäino
früher Welt - Restaurant ,

Dresdenerstr . 97.

Vari4t £ - n . Spezialitäten -
Vorstellung .

Auftreten von Kunstkräften nur
I . Ranges .

Im vorderen Saal täglich :
MF ~ Elroste » Konzert " Mk

der
»»nLbertrefstichrn italienische »
Uatioual - Käuger - und Tänzer -

Gesellschaft

Domenico Conti .
Entree vollständig frei .

Im großen Theatersaal :

Eine gestörte Tlieaterprode .
Anfang Wochentags 7� Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Billards . 4 neue Kogelbahnen .

Sorgfältig gepflegte Biere ,
anerkannt gute Küche .

-

" Alcazare *

Variötö und Spezialitäten -
Theater I . Ranges .

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage )
Annenstrasse 42/43 .

Vornehmster Familien - Aufenthalt .

Neu : N » » :

Der Weltuntergang .
Posse in 1 Akt von E. Moser .

The fvo Avelli , Ring - u. Kraftturner
Kita Rosolli , Excentric - Soubrette

ersten Ranges .
Bans und Clara Same , Onginal -

Duettisten .
Brothers tllburne , Parterre - und

Handstand - Akrobaten k . : c.

Unkana « Sonntags 6 Nhr .
�illfllllA . Wochentags 8 Uhr .

Bntroe 30 PI .

r . vinkier . ■

Circus Busch .
( Bahnhof Börse . )

Mittwoch , den 16 . Dezember i
abends 7Vs Uhr :

Gr. außerordentl . Vorßellung.
Gr . Reiterinnen - Potpourri , ausgef .

v. d. Dame « Ma » d . Geschw . Powell ,
Dora u. Fanny . Tonrbillon dguesfre ,
ger . v. 20 Damen . Greatest equestrian
Act of present Urne , ausgeführt von
Geschw . Eottrell . Convorsano II , echt
Lipiz . Schinnnelhengst , dressirl und
geritten von Herr » Pooftit - Burghardt .
Potpourri von 12 Fnchshengsten , dress .
und vorgef . vom Dir . Busch . Zum
1. Male : Tom u. Jack , excentr . - mufik .
Klowns . Auftret . der Klowns Bega -
nevsky und Mr . Alt . Daniels .

Zschens , M WMMchen.
Schiviinmeude Elefanten ,

schwimmende Pferde mit Reitern .
Morgen : Zschens .

ss . kLStsrhanSInng . GG.
billig Reste zu Knaben - Anzügei » von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an ,
bis zum feinsten Kamingarn , auch paff .
zu Einsegnnngs - Anziigen . Große Aus '
mahl in Paletotstoff . , sowie zu Mänteln
Jaquets , Plüsch . Atlas , Seide . lS823L '

Alis Wunsch alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge .
GL . Karle | Waldemarstrasse 66 .

Teleph . Amt IV. 1697 .

Anflehen
erregend billige preise !

Lger ' s Waarenhans
17,' W- ist - nbnrgerstraste 17 ,

verfault 1 ertragroßea
Arbeiter Karchend - (| ' ) Uf

Hemd für u » r HI »
Reinseid . Cachenes für 50 Pf .

Sehenswartfie » Neu ! SehenswOrdig .

WEIHNACHTS - MARKT
im

Messpalast , Alexandrinemstr . 110.
WWWWWW Vom I. bis 31 . Dezember . WB —

WW Entree frei . ~ & 3 96iI

Konzert , elektr . Illumination , plastische Darstellungen
von Weihnachtsmärchen , volksthümlicher Budenmarkt ,

Schaustellungen aller Art , Marionetten - Theater , Dampf «
Karoussel etc .

Aufsehen
B erregend billige Preise . ' B

LZor' Z �Vaarenhans
17, Voissenburgerstrasse No. 17,
verkauft 1 grostes Domenhemd
aus bestem Hemden- Hlst

tuch für » ur ■ � �7 p »
I grosses Rolltnch für 42 Pf .

Wittwe ohne Anh . , 54 I . alt , solide
Ansp . , w. paff . Stellung . Zu erfr . bei

Stanowsky , Höchstestr. 48.
_

19076

Loh - Tannin - Bid
mir GinnirrPmlt 35.

as « Kader für Krankenkassen

Probebad 1 Mark .
F . Pettersson .

ad
Eh a

Neu eröffnet !
Familien - CaK filheimshof .

Inhaber : S . Berkowicz ,
Kaiser Wilhelmstr . 18, part . . nahe der Münzstraße .

Pelnstes und vornehmstes Bfablissement der Reiohshanptstadt .
SeHcnswcrtHc Eiuricht » « ng . — Lesesaal . — Spielzimmer . — Billardsaal .

Tag n n d Nacht geöffnet . _

J. Adler Teppichhaus,
30 Spaudanerstr . 30,

Weihliachts - Ausverkauf
meiner grostr » zagerbestände in

? eppieheu , ?ortiörell , Ksrümen , Divan - , Reise - ,
Tisch - und Steppdecken , sowie Möbel - und Läufer -

Stoffen und Fellen jeder Art zu

allbekannt sehr killigen Preisen .
Lonntsgs geöffnet .

WM Besichtigung der Waaren ohne jeden Kaufzwang gestattet . VW

August Schulze

9419g « tc mmt 94195ü *| <,lwn8hederSeydolstrassewnr | ww ]' nahe derSeydelstrasse '

Große Auswahl in Goldmaaren ,T/auringe - I Uiroße mnswayt l » v > oismaaren , I Trauringe :
2 Dukaten 21 M. | Uh » » . Alfenide etc . Btlligste Preise , jz vakaien 21 «

Hollighuehen .A, . f it M .

iM . Rnbatt .

ßiiPt ptiljoy Honigkuchen - u . Dampf - Chokoladen - Fahrik , ]
Ullut . Il | ll ( ln , Dresdenerstr . 84 . Telephon IW. 1Ä06 .

Dresdeaer8tr . 24 , Kommaiidantenatr . 87 ,
Frledriehstrasse 227 , Königstrasse 12, |

Friedrichstr . 115, Rossstr . 19.Verkaufsstellen :
Goldene Medaille Berlin 1666 .

ösHiittn - n . Chi>lM»i -K>liril

. . . IteriNBIUIk ZtSvIt ,
Eriedrichstrssse 65 , Spnndouerbrvcke II ,

empfiehlt Parteigenossen seine Fabrikate in sauberer Aussühr u n g b e »
b i l l i g st e n P r e i s e n. söbKL '

jM " Gegen Vorzeigung diese « Inserats 16 pCt . Rabatt . WUi
Bionigkuchen auf 3 Mark 1 Mark und 1 Schwein Rabatt .

_

Ernst Sparield , Instrümentenmacher ,
Vevlebernevpkr . 26f , Ecke der Stromstr . ,

empsiehlt zum bevorstehend . Weihnachtsfest « sein reiche « Lager von

Musik
- Instrumenten aller Art

als : Poliphons , Symphontons , Celesta - Werk , alle Arten Leier¬

käston , mit und ohne Notenscheiben , Aocordsiihern , Violinen ,
Harmonikas , Trommeln , Kinder Instrumente etc .

_
§ jffr Lager aller Sorten Saiten und Bestandthelie . " MW

Reparatur - Werkstatt für alle Instrumente . Verleih - Institut .

« td Margarine ■
N S kaufen Sie täglich frisch Pinn . Ufer 66 a. der Koltbnser Brücke Z-Ü.
" c und Markthalle Dresdenrrstrahe , Stand 200 -

Gegrttndet 1884 . Bothe .

201 .

Gegründet 1884 .
bjb

Uranien - Bad, Oranienstr . 44,
364L *zwischen Worin - und Granienplah

Vannondädor . vsmpfkssteuhüdsr , mediüiuische Sllder

Lieferant für fämmtt . Krankenkassen Berlins u . Umgegend

ortieren
5 Nestbestände S
2 bis 8 EHals , k 2,50 , 3, 4,

6 bis 15 Mark .
Drobe - Ehals bei näherer

Angabe franeo zu Diensten .

Pr«A- Kchl«s
Emi ! LefSvre ,

Krrli » S» , Granienstrafz « 158 .

Ausjestea
erregend billige Preise !

LAer ' s �Vsiirenhaus
17 , « eiasenburg erat, » . 17 ,
verkauft l voUene Herren - Weste

für nur 1,43 M. 648L *

Fakenlei » « » » volle Wettbreite
Meter nur 45 Pf .

Mnleal " " d Polsterwaaren , villig ,
IRU Uvt Dresdenerstr . 49 , I ,



Das der Neuzeit entsprechend Uhren '

Goldwaaren-Lager

Ohrringe , Armbänder , Halsketten ,

Medaillons , Herze , Shlipsnadeln ,

Stnlpenknöpfe n. s . w. in

Brautkränze

in Silber und Alienide .

Max Busse

massiv Gold , Silber , Uoubldgold ,

Granaten und Gorallen .

Grösste Auswahl in

Ringen ,

Eigene Fabrikation .

Gr . W erkstatt für Reparaturen .

Max Busse

Spezialität : Ringe !

Berlin N. t Brünnen8lra8S8l75 / Massiv goldene Ketten ,

neben der Inwnlidenetraeee / gesetzlich gestempelt , nach Gewicht

bei niedrigster Fagonberechnung .

Echte Brillanten . Türkisen .

Pferdebahn - Haltestelle ,

Uhrmacher und Juwelier ,
Berlin M. , 175 , Brunnenstrasse 175 ,

neben der Invalidenstrasse ,

Uhren jeden Genres , Broches , / Tafelgeräthe , Bowlen , Bestecks . Pferdebahn - Haltestelle .

WjWMll - VttWW (8 Schllllstllstttj
von

S . Selbiger , 40 LllMkMßr . 40
( Ecke Li » lima » » ftrohe )verkauft von heute ab :

gut und dauerhaft gearbeitet , Mk . 4,50 , 5,50 , 6,50 u . s. w .

Volmenfliefel zum Knöpfen , auch Gummizüge , Mk . 4, 4,50 , 5,30 , 6,20 u . s. w .

Kr « » « , « >. »>»1« von Pnlzstiefeln , Filzstiefeln , Schuhen fdr Grosses Lager in Gummischuhen , deutsches und russisches

Herren , Damen und Kinder . Fabrikat , schon von 2 Mark an .

35 . Selbiger , 40 , Kandsiiergerftr . 40 < « » - o - dm » . « » - » « »

liillers
NORDLICHT

'
fllüerteitht

Mk. 1

aller

l Mordhäuser

Worflmrfa
Kombranrtwei ®

brtnnir «
WiHfflurVtl »

M. & W. Müller ' s Nordlicht
ist ei « vorzüglicher alter UordHüuser .

Dtrselbe ist mit der goldenen Medaille und dem EHrenzeugnifse 1896
prämiirt .

M. & W. Müller ' s Nordlicht
ist bester Crsatz für theueren Cognae .

M. k W. Müller ' s Nordlicht
ist für K83L '

1 MM pro Original ' >. Mtrjl. inkl .
überall zu haben , wo unser « nebenstehenden Plakate aushängen .

Aehnliche EualitStrn alten Nordhäuser ? werden in Konkurrenz .

geschäste » nicht unter 1 M. S0 Ps . abgegeben .

RI . & W . M ü I I e ry
Nordhäuser Korndranntwein - Krenuerei ,

Berlin , Waldemarstr . 29 .

H. Zimmermann
Uhrmacher Berlin SO « , Juwelier

206 OmitNllr . 206
( nahe Manteuffelstraße )

empfehle zur Weihnachtszeit mein Lager in

Uhren , Juwelen ,
68ld- ,Silber -u. AlleniilewaareR
Regulaleure , nußb . , K Tage , Schlagw . v . M. IS an .

Nickel - iliem . - Uhren von M. 6, — an .

Silber - Nem. >Uhren m. Goldrand von M. II . VV an .

Goldene Damen - Rem . - Uhren von M. 20, — an .
>> . . . . .. '■ Werkstatt

'

für

Reparaturen unu Ueuardeiten .
yi . - - ». . ,0

Stominr . nri - Iliit :
feöhe 96 cm. Brene 41

StfÄSS

Gestrickte Herren - Westen
a 2,60 , 3,00 , 3,50 , 4,00 , 5,00 , 6,00 etc . Mark .

Normal - Hemden ä
' sV' SbMa�00,

Halbwollene Unter ] acken
ä 1,55 , 1,85 , 2,10 , 2,35 Mark .

Schweiss - Unterjacken
k 2. 75 . 8,00 , 3,25 , 3,50 Mark .

Unterbeinkleider
k 1,25 , 1,50 , 1,75 , 2,00 , 2,25 Mark .

Reinwollene englische Sweaters
k 4,00 , 4,26 , 4,50 , 6,00 , 5,50 Mark .

Baumwollene Sweaters
k 1,50 , 1,75 , 2,00 , 2,50 Mark .

Radfahrer - Striimpfe
k 1,30 , 1,75 , 2,00 , 2,50 Mark .

Radfahrer - Mützen
Cheviot engl . od . deutsches Fafon k 0,85 , 1 M.

, Lehr - Faijou a 1,65 Mk,
. Germania - Fapon k 1,80 .
. Borussia - Faijon ä. 2,45 „

Prima Sammt Lehr - Fa�on k 2,10 „
„ , Fürst Pückler - Fa9on ä. 1,85 „

Radfahrer - Anzüge
Priroa - Cheviot k 18,76 , 21,50 , 25,00 , 27,60 M< » k .

, Sammt marineblau od . braun k 86,00 „
Pa . Zephyr k Pfund 3,00 M.

„ CaetOP k Pfund 3,00 M.

Creme Hakelgrsrn 14
ä Pfund 1,10 M.

Spezial

Cröme Häkelgarn 20
k Pfund 1,30 M.

Beste engl . Strickwolle
k Pfund 2,50 und 3,00 M.

Geschäft

für Carne, Trikotagen, Stmmpfwaaren und Sport-Bekieidug
Thonrlnr Prinl/o ! • Geschäft : Oranienstrasse 174 .
illCUUUI muve , 2. Geschäft : Jannowitzbrücke 1.

P
Günstiger Weihnachts AnsVerkauf :

legen Aufgabe meines Lagers in 6338 '

evven - « nv Nnaben - Gsvvrroben
ife ich meine sämmtlichen Uorräthe zu jedem annehmbaren Preise .
lungen nach Maaß führe ich auch serner sauber und preiswerth aus .

L . Mendelsohn , Thaerstraße 52 .

Berlin ' » billigste nnd reellste
Einkaufsauelle .

Die Sohnh - Mannfaktur von

Jranz Mttncheberg
. BÜlSlvßr. Po.skamerstr. 8S.
00 Filiale : 00
fcO » prinsen - Ktraste » O»

einpfiehlt ihr umfangreiches größtesLager
von nur wirkl . dauerhafte » n. eleganleu
Echuhwaaren . Herrenstiefel In Zug u.
Schaft , tn riesiger Auswahl v. Rind - .
Rob - , Kalb - , Glacs - u. Lackleder , engl .
u. Miener Fa ? one i. nur la . Handarbeil ,
k Paar 5, 6, 7, 8 M prima . Damen -
s tiefei , als Spezialität ; Knöpf - n. Zug -
»ttefel , i. genäther u. genagelter Hand¬
arbeit it . alleriieust . ,el «g. Fa?oiis,v . Roß - ,
Satin - , Glacs - u Ziegenleder . Knaben - ,
Ulläcben - u. Ktuilei ' stletel , n. feste dauer¬

hafte Maare i. jed . Leder u. asten » nr
denkb . Fa ? ons , verk . z enorm bill . Preisen .
Steppsobuhe , rachstielel , pelsstlefel i.

größter Auswahl f. Herren , Damen n.
Kinder , da ? beste Fabrikat z. staunend bill .

Preisen . Sali - u. Brautschuhe i. Lack ,
Leder it . Atlas in . eins . b. z. de » alletfeinst .
Garuieriuigeii » Paar 2,25 , 2,75 , 3,25 ,
3,75 M. prima . Fllsschuheu . Faiiteffelu

eins . n. eleg . Echt russ . u. deutsche
Reparaturen

3 652L »

Mufik - Jnstrumente
jeder Gattung von » kleinste » bis zum vollkommensten , nebst

« inielne » Theilrn stets am Lager .

Eigene Fabrik nnd Reparat nr - Werkstatt .

Rshert Offner ,
Berlin 0. , Blumenstraße 77 , I . Mein Latten !

Die altbekannte

und früher 20 Jahre Krnnnenstr .
am giosenthalerthor .

bestndrt ftch jetzt

CsrI hützow

26/31 RosenAlerkraßk 26 21 nahe der

Gipsstraß ».

Wie bekannt , streng reelle nnd billige Bedienung . 1
Zleichhaltige Auswahl . — Neparakuren gut und billig .

Dresdenerstrasse 67 und Annenstrasse 28

FabriksNiehertage .
" '

KIntwurst la von 45 Pf . an pr . Pfd .
Mettwurst von 50 Pf . an „
Cervelatwnrst von 70 Pf . an „
Salami von tjO Pf . an

Speck la fetten ,
, II „ 50

mager 65 Pf .
la von 45 Pf .

60 |rf. per Pfd .

Leberwnr an pr . Pfd .

Onwmjsvhuhe .
schnell u. dllllg .

nur in ganfeu Wursten , ausgewogen 15 Pf . per Pfd . theurer .

Eisbein, Rippen , g»7uch. TklikliteDiirsilsien, MÄst?" wP?m,'
Bratwürste etc . sind täglich zu haben . Kalte Braten stets vor . - äthUj .

GewerKvereine bezw . Fabrikkantinen erhalten Preisermästignng .
SPW Es wird garantirt , daß fämmtiiche Wurst - und Fleifch -

wnare » ans bestem grsnnde » europäischen Schweine » bezw . Nind -

steisch hergestellt werden . 5211 . '

Honigkuchen - und Konfituren - Fabrik
Aß SiilrmePp

_
IMF " W Krunnenstraße 27 . ' MW

Bonbons , Marzipan und Christbaumbehang
tn groß « » Aus » ahl .

Suetav Fischer , Verlag , lent .

Dr . W. Sombart ,
Profeuor ». d. Univer «. Breslau .

Socialismus

und sociale

Bewegung
im 19 . Jahrhundert . I

Preis ; kart . t M . {ab. 1. 80 M. l

3ä| nc «. I M. tu . Ijtili .
Frau Olga Jacobson , Jnualidenstr . 145 .

Adolf Nauen
Kntmachermeistrr

100 . Wraogelstrasse 100
empfiehlt fein reichhaltiges Lager i »

Fils »» . Aeidenhilte « , Woll - , Loden -
hüten , Mütze » jeden Genre ? , Regen¬
schirme » , Pelfsachen «. Fitz schuhen .

. .
77 Weißenburgerstr . 77

kommt das Konkurswaaren - Lager von Guctsv ttOllhop » , de -

stehend in nur selbsigesertigter 646L '

Dame « - « nd Herren - Wiische
von 53 Pf . per Stück an »

Kleiderstoffe von 21 Pf . per Meter , Gardinen , Tisch - und

Steppdecke » , Handtücher 7 Pf . Wischtücher 3 Pf . , Kaken in
einer Breite 46 Pf . , Tischtücher 38 Pf . Taschentücher

Inlett » , Prell . Ziiche » Ä8 Ps . per Meter ,
nebst anderen Maaren täglich in den Stunden von 3 —1 und Z — 8 Uhr

zur festen Taxe zum Verkauf .

beÄeSiSeÄeÄoiMoEeareaflFSeÄSÄMSiÄi

COmaren

Weil

Einzel Verkauf
zu Origitial - Fabrikpreisen ,

da Ersparung der üblichen hohen
Ladenmiethe nur

Königstratze 22 , Hof Part , rechts ,
( neben Gnnipert ' s Konditorei )

Gcldtmasvcn » ! ndustrie
Belmonte & Cie . 633 £ *

VAwawawn w »'

lthren

Uljren
KMlvnllren
» www

\
I

!
»

Kttcheugerathe jeder Art .
Emaille - Geschirre , Solinger Stahlivaare » , Wirthschaftswaageu ,

Reibemaschinen , Borstenwaaren . Petroleumlampen . GlaS ,

Porzella » u. f . tv . zu anstergelvöhnlich billigen festen Preisen— - - ' *
" fg Ecke Große

Frankfurterstraße .b. i F . Loholz , KWtilsirche 3Z, �nur



t /

SS

Fabrikation voo
• nerren - & Knabe

Alle Preise streni .
in Zahlen ist

«eichnefl

SS

Jm444MM | g cr�

2� CHAUSSEE - STR. ä1! -�

24 a Chausseestrasse 24 a 11 Brückenstrasse 11 Cr . Frankfurterstr . 16
zwisch . Invalidenslr . u. Friedr . - Wilhelmst . Theat . ticke Rungestr . , kenntl . an seinen 10 Schaufenst . Schrägüber dem Ostend - Theater .

l . Alle Preise sind fest , sehr billig und in Zahlen an den Wnare » ansgezeichnet .
Slljir » 2, Der Verkauf geschieht » nr gegen soforiige Kasse .

Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Kenntniß , daß jeder bei uns zum
Zwecke eines Werhnachts - Gescheukes gekaufte Bekteidungsgegenstand auch nach
dem Weihnachtsfeste umgetauscht wird .

Spezlalltätew inFtstaesdienken : Schlafröcke, Mäntel , Joppen « . Beinkleider .
MM " Unsere 8 . sehr reichillnstrirte Winter - Preisliste ist erschienen und wird ans Wunsch » rati » nnd frank » sngesandt .

ÖÄSjstSÄÄv

Fiir nur 9 Marl versende ich

gegen Nachnahme an Jedermann meine

von den ersten Künstlern als unüber -

trefflich erklärten In « » » » » « ! onaU
Patent » Harfen - Accord -
zithern , 6 pedalig .

Das Instrument ist innerhalb einer

Stunde vollständig ohne Notenkenntniß

zu erlernen und giebt auch bei Spazier -
gängen eine » schönen singenden Ton ,
ebenso stark , wie auf dem Zithertisch
liegend . Alle Märsche und Tänze
geben einen starken vollen Ton und

Klang . Eine Schule , Zitherring ,
Schlüssel , Slimmpseife : c. liegt gratis bei .

Zu beziehen von der 2511 /

Mnfikinftrnmeutcn - Fabrik

Otto Weinet
in Klingenthal i . S .

Herren - Hüte 65 Pf .
Bessere Hüte , enorm billig . A

verkauft ans der Fabrik
im Komptoir 273 S*

Barnimsir . 45 . 1
Kastanien - Alle » 101 .

Sonntags geöffnet .

Medicin . Ungarwein
6t «e Qual . , i Llrfl . »lt . 2,10, 5 Liier sl. »it »125.
Sdtrr Pnrtwci » nnb S) l, >lq ««
k S- toiAc Mark 1,5«, 10 Flas «e» älioit 1»; 59.
Mertoc j ' �ii i lliic («bjtlagn - trr

ä Kt. M- trt 1,5», 10 gl. »h«' k 14, - .

Eugen fteuniaRn & ß«. , $ �e " .
»tllrSlHiwia - PIdij 6«, JUnt gritbrldiftinfie »1.
Ottniitnflr . IM, 8nil (| i "»rftr . 3«, « rüxr IZk« 5«.

CIN>rl »tte »»ur «, K«ihr Arirdrichstr . 4«.

jnznzlWß - Preise Mittwoch , Donnerstag , Freitag ,
den 16. 17. 18. Dezember

Staubtücher Dt * . 1 . . l,i - - o- .

Wischtücher ° ° - . 2,40 » .

Küchenhandtücher ° ° - . 3,80 m -

Stubenhandtücher� 4,50, 5, so , 7, so

Kaffeedecken , gestreift , 1,60 . . 2,io

Mk .

Obstservietten , geasunt , vt, . 1,20 » r .

TheeSerVletten mit Fransen , Dtz . 1,75 Mk

Reinlein . Tischtücher 95 - 1,20 »

„ „
Servietten ° t - . 4

Damast - Servietten , geaänmt . ot - . 7,20 m, .

Reinleinene Taschentücher , e « » ™' . v 2, 10 m .

BalBst - Taschentücher , gesäumt mmit Hohlsanm nnd ORL
Pf. » gestickten Bachstaben Fi -

Ein grosser Posten StiOfCIlFSSItH und Läfiyilfittfill
Stück 4 bis 4' !« Meter , das Stück 25 Pf bis 2 Mk .

Pelzwaren

Muffen s

Murmel 2,75 Mk .

Kanin rase 3 Mk

Nutria - Schuppen S. so Mk

Colliers 8

Kanin rase 2,80 Mk .

Murmel S. ioMk

Baretts s

Kanin rase 1. 95 und 3,25 Mk .

Tapisserie * Artikel

fertig gestickt

Kragenkasten 23 und 40 pi

Manschettenkasten 55 pt

Kragen - und Manschettenkasten 65 und

90 pi

Kravattenkasten 70 d 00 Pf .

Handschulikasten 85 Pf .

Taschentuchkasten 80 pi

Löscher , piusch 80 pf

Regenschirme

Für Daanens

GlOria 2 , 50 und 3. 25 Mk .

Halbseide 4,85 und 5. 85 Mk

Für Herrens

Gloria 2 , so und 3. 80 Mb .

Halbseide 4 , 40 und 5. 75 Mk

Für Kinders

1,15, 1,45, 2,10 Mk .

Warenhaus A. Wertheim .
V- ranlivorllicher Nedakleur : Rngnst Jacobet , in Berlin . Für den Jnseratentheik veranlworlkich : Tb . SNod « in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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